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Seist den enoIWtn Bergmbtitern.

Seflchr im Verzüge.

Ter Vorwärts veröffentlicht ein Schreiben des Sekretär» d«r

britischen Gewerkschastrbunde», da» dieser an da» Sekretariat der

Gewerkschaft»internationale gerichtet hat. In diesem Schreiben

heißt er unter onderm: „Wie Sie wahrscheinlich wiffen, befindet

sich der britische Bergarbeiterverband in einer äußerst schwierigen

Lage . . . Dies (die verschiedenen Regierungsmaßnahmen. D. Red.)

bedeutet, daß die Regierung einen direkten Angriff auf den Lebens-

standard der britischen Bergleute plant und dabei offensichtlich aus

die Zersetzung der brttischen Bergarbeiter-Föderation au»g«ht . . .

Im Hinblick auf diese Situation wäre Ihnen der Generalrat sehr

dankbar, wenn Tie alles tun würden, um die bereit» auf dem Kon-

tinent eingeleiteten Anstrengungen zugunsten der finanziellen

Unterstützung btt Bergleute noch zu erhöhen. Ter Generalrat

weiß die bereits geleistete Hilfe natürlich voll zu schätzen. Ta Hilfe

nötiger ist als je, ist er auch überzeugt, bah Sie keinen Schritt

scheuen werden, wenn noch mehr für die Streikenden getan werden

kann.

SemriMwahIen in Belgien.

Kein politischer Nmschwunfl.

SPD. Brüssel, 1l. Oktober.

In ganz Belgien fanden die Gemeindewahlen in völliger Ruhe
statt. Es kam nirgends zu Zwischenfällen, aber überall derrsckie
reges Leben, da Wahlzwang für Männer und Frauen besteht. Die
bi? Mitternacht bekanntgewordenen Wahlergebnisse weisen

kein« wesentliche Verschiebung der Kräfte

auf. Die Sozialisten behaupten im allgemeinen
ihre Stellung. In einigen Städten haben sie, wie voraus«
zusehen war, unbedeutende Verluste zugunsten der Kommunisten
zu verzeichnen, namentlich in einigen Groß-Brüsseler Gemeinden
und Lüttich sowie Gent. Im ganzen genommen sind die kommuni-
jtischen Anstrengungen durchaus sehlgeschlagen. In dem großen
Kohlengebiet des Borinage erhielten die Kommunisten fein einziges
Mandat, während die Sozialisten 50 neue ge-
wannen. Da? gleiche gilt für da? große Industriegebiet la
Louviere, wo

die Sozialisten in etwa 100 Gemeinden die Mehrheit erlangen
werden.

Ein starker sozialistischer Erfolg ist im Gebiete von Verdiers zu
verzeichnen. In MalmedH eroberten die Sozialisten die Mehrheit,
dagegen verlieren sie in Antwerpen 2 bis 3 Sitze zugunsten der
Liberalen. Im allgemeinen haben die Liberalen, die bei den Wahlen
1921 eine katastrophale Niederlage erlitten hatten, jetzt eine
kleine Erholung zu verzeichnen, im wesentlichen allerdings
auf Kosten der Katholiken. So wie bis jetzt zu übersehen ist, dürfte
vom Ausfall der Gemeindewahlen keine starke Rückwirkung auf die
politische Gesamtlage zu erwarten sein.

«tut Anordnungen des Generals Kuillaumals.

WTB. Paris, 10. Oktober.

Journal berichtet aus Mainz, General Guillaumat loerbe an-
gesichts der Zwischenfälle, die sich im besetzten Gebiete ereignet
haben, gewisse Vorkehrungen treffen. Abgesehen von der geplanten
Zusammenarbeit zwischen der deutschen und der ftanzösischen Poli-
zei werd« den Soldaten der BesatzungSarmce zur Pflicht gemacht
werden, nicht mebr einzeln, sondern nur noch in Gruppen zu zweien
oder dreien auszugeben. Die Zahl der Wachtposten solle erhöht
werden. Da» Betreten abgelegener Stadtviertel solle den Truppen
verboten werden.

In Ungnade gefallener Mörder. Der au? dem Maiteotti-Pro-
zeß befannte Dumini, der angcklagt war, den Ministerpräsidenten
beleidigt und in seinem Hause widerrechtlich einen Revolver gehabt
zu haben, wurde zu 14 Monaten Gefängnis verurteilt. Dumini

bestritt jede Beleidigung.

WirtWWnse und AMttschMn

Die Ausführungen des Referenten wurden von der An-
sammlung mit allgemeiner Zustimmung entgegengenommen. ES
wurde dann in eine längere Aussprache eingetreten. Direktor
Süffmeyer unterstützte den Referenten tn einigen wesent-
lichen Punkten. KuchowzowSky, Kellinghusen, wünschte
Trennuna der Arbeitsvermittlung von der Arbeitslosenverstche-
runa Otto BezirkSleiter des BaugewerksbundeS. unterstützte
die AuSfübrungen deS Referenten Lörk« in der Landarbeiter-
frage. Er trat weiter für eine Klärung der rechtlichen Stellung
der NotftandSarbeiter ein. Oberbürgermeister Dr. T u d e ck , Har-
bura, sprach sich für eine Vereinfachung des Behordenapparatek
aus, insbesondere wies er dabei auf die Notwendigkeit einer
Lösung der Groß-Hamburg-Frage hin. v. Heukelum . Bremer-
haven, begründete eine Entschließung gegen die N,edr;ghaltung
der Notstandsarbeiterlöhne. Polizeipra|ident Barth letzte Zick
für Oedlandkultivierung und Förderung deS Kleinsiedlungswe,enS
ein. Markert, Hamburg, empfahl, bet Berufsberatung und
Lehrstellenvermittlung mehr Interesse entgegenzubringen.
Dreger, Lübeck, setzte sich für eine turnusmäßige Beschäftigung
von langfristig Erwerbslosen ein, wie c? im Stadtstaat Lübeck
schon jetzt geschehe. Es sprachen dann noch ^ahnke, ^cnzen-
burg, Engelmann, Rendsburg, Graeger Oldenburg,
S>« elow, Warnemünde, Schweizer, Lägerdorf. An-
aefchnitien wurde dabei unter anderm noch die Frag« der Doppel-
ve chäftigung und des Benutzungs- und Meldezwanges für die
öffentlichen Arbeitsnachweise. Nach Schlußworten von Lorke
und Spliebt wurde sodann zur Abstimmung über die vor-
lieaendeii Entschließungen und Anträge geschritten. Mit allen
gegen 4 Stimmen wurde folgende Entschließung des Vorstandes
angenommen:

„Die Konferenz de? 11. Bezirk? int Allgemeinen Deutschen
GewerksckMft?bund weist die Regierungen de? Reiches und der
Länder sowie die Arbeitgeberverbände auf die große Gefahr hin,
das, die Krise des Arbeitsmarktes zu einer chronischen wirb, wenn
nicht schnellsten» wirklich geeignete Maßnahmen dagegen ge-
troffen werden. Tic tiefste Ursache der Krise, die mehr al?
2 Millionen Arbeitskräfte au? dem Wirtschaftsprozeß ausschaltet,
liegt in der mangelnden Kaufkraft des Volke», hervorgerufen

durch eine falsche Wirtschaftsführung. Durchgreifende Abhilfe
kann nur geschehe« durch:

a) Hebung der Kaufkraft durch Erhöhung der Lohne, ver-
bunden mit einem entschiedenen Abbau der Warenpreise,

b) sofortige Senkung der Arbeitszeit auf höchstens 8 Stunden
Iciglich,

c) Demokratisierung der Wirtschaft, um ein gemeinwirtschaft-
lich sich auswirkendes Gegengewicht zu schaffen gegen die
einzig auf Gewinn- und Profitsteigernng gerichteten Kon-
zentrationen der privatkapitalistischen Unternehmungen.
Dabei muß die fortschreitende Rationalisierung der Wirt-
schäft Hand in Hand gehen mit einer sofortigen Verkürzung
der Arbeitszeit.

Die Konferenz begrüßt die vom Bundesvorstand eingeleiteten
Maßnahmen bezüglich der Beseitigung des lleberstunden-
Unwesens und der Verkürzung der Arbeitszeit. Gleichzeitig wird
von der Regierung erwartet, daß den Forderungen der Gewerk-
schaften Rechnung getragen wird. Im Vertrauen auf die Kraft
der deutschen Gewerkschaftsbewegung sehen die Konferenz-
teilnehmer mit Zuversicht der kommenden Zeit entgegen."

Die zu dieser Entschließung eingebrachten Abänderungs-
airträge der kommunistischen Opposition erhielten nicht einmal so
viel Unterstützung, daß sie zur Abstimmung zugelassen werden
konnten. Angenommen wurde weiter folgende Entschließung
deS LrtSausschuffes Bremerhaven».

„Die Konferenz des 11. Bezirks des ADGB. sieht in der
Festsetzung besonders niedriger Lölme für Notstandsarbeiten eittr
ernste Gefährdung der Tariflöhne. Tie Konferenz sieht darin auch
kein Mittel zur Förderung des Leistungsgrades. Vielmehr wird
dadurch die Arbeitslust der Notstandsarbeiter stark gedrückt. Aus
diesen Erwägungen empfiehlt die Konferenz den Vertretern der
Ortsausschüße m den Verwaltungsausschüssen ber Arbeit?,
nachweise, die Ausführung oder Freigabe von Notstandsarbeiten
von der Entlohnung bet Notstandsarbeiter nach den örtlich für die
in Betracht kommenden Arbeiten sestgelegten Tariflöhnen ab-
hängig zu machen."

Weiter stimmte die Konferenz nach den Vorschlägen der An«
iragskommission einem Antrag Bremen zu, nach dem die
Mitglieder der VetwaltungSauSschüsse der einzelnen LandeS-
arbcitsämter zu Konferenzen zusammenberusen werden sollen,
um über einschlägige Fragen Aufklärung zu ichgsfey. Einern A n»
trag der Binnenschiffer auf Berücksichtigung im BezirkS-
eisenbahnrat soll bei der nächsten Neuwahl entsprochen werden.
AlS ganz unmöglich wurde ein kommunistischer Antrag zurück-
gewiesen, der für unorganisierte Erwerbslos« zur Erleichterung
deS Beitritts in die Gewerkschaften niedrigere Beiträge feftsetzen
will. Ueber die Frage der Errichtung von Arbeiter«
pensionskassen, die durch einen Antrag Boizenburg
angeschnitten wurde, ging die Konferenz zur Tagesordnung über,
da diese Angelegenheit bereits in allen Gewerkschaften lebhaft
erörtert wird, Zuaestimmt wurde dagegen einem. Anträge aus
Einbeziehung der Zahlstellen des Landarbcitetverbandes in den
nächstgelegenen Ortsausschuß des ADGB. Sodann wurde noch
von der Mandatsprüfungskommission durch Petersen, Ham-
burg, mitgeteilt, daß 68 Ortsausschüsse mit 156 Vertretern und
außerdem 62 Gau- und Bezirksleiter an der Konferenz teilgenom-
inen haben. Sämtliche Mandate wurden für gültig erklärt. Nach
Erledigung einiger weiterer Bezirksangelegenheiten durch den
Vorsitzenden Hein, Hamburg, sand sodann die Konferenz mit
einem dreifachen Hoch auf den ADGB. ihren Abschluß.

Konferenz der SrtSlwsfchüfte des 11. Bezirks.

Zweiter V« rha nd lu ngS tag.

Am Sonntag morgen wurde die Konferenz der Ortsausschüsse
der 12. Bezirks des ADGB. fortaesetzt. Spliebt, Berlin, vom
Bundesvorstand des ADGB., referierte zunächst eingehend über

das ErwcrhSloscnproblcm.

Während der Redner am vorhergegangenen VerbandlungSiage
über grundsätzliche Fragen der Wirtschaftskrise und der Erwerbs-
losigkeit gesprochen hatte, ging er diesmal auf die akuten Pro-
bleme der Erwerbslosigkeit und auf verwaltungstecknische riragen
ein. Die wichtigste Perwaltungstechniscke Frage, so führte er aus,
ist die de» Ausbaues der Arbeitsnachweise. Weder
von den Arbeitnehmern noch von den Unternehmern werden die
Arbeitsnachweise genügend gewürdigt. Tie Zahl der durch sie ver-
mittelten Personen bleibt hinter der tatsächlichen Zahl der in der
Wirtschaft vermittelten Arbeitskräfte noch weit zurück. Da? liegt
zum Teil auch an dem Aufbau de» ArbeitsnachweiSsYftems. Ein-
mal läßt die räumliche Unterbringung der Arbeitsnachweise viel-
fach sehr zu wünschen übrig, zum andern fehlt cs bett Rachwciscn
an dem notwendigen Anpassungsvermögen an die Bedürfnisse der
Wirtschaft. Die Arbeitsnachweise sollen ein Organ der Wirtschaft
sein. Sie muffen sich daher a!S eilt Stück Ka ufma nnSgcschäft
fühlen. Sie haben die Aufgabe, Angebot und Nachfrage von Ar-
beitskräften auszugleichen; daher dürfen sie nicht warten, daß man
ihnen Arbeitsstellen in» Haus bringt, sondern müssen sich selbst
nach solchen Stellen umsehen. Bon diesem Gesichtspunkt aus
leiden die Arbeitsnachweise offenbar auch unter einer zu engen
Verguickung mit der Gemeindeverwaltung. Diese
muß unbedingt gelockert werden. Eine Möglichkeit zum Ausbau
der Arbeitsnachweise ist schon jetzt durch die gesetzlichen Vor-
waltungSausschüsse gegeben. Diese Ausschüsse müssen
sich viel mehr nm die Arbeitsnachweise kümmern. Auch müssen
ihnen mehr Rechte eingeräumt werden, mindestens in bezug auf
die Etatsgestaltung der Arbeitsnachweise. Leider ist es heute
vielfach so, daß auch die Gewerksckaften diesen Ausschüffen noch
nicht die genügende Beachtung schenken. Diese Einstellung ist
durchaus falsch. Die Verwaltungsausschüsse sind
eine? der wichtigsten Organe sozialer Wirt-
schaftsführung, weil ihnen gleichfalls die Betreuung der
ErwevbSlosenfiirsorgc und der demnächst kommenden ^Arbeits-
losenversicherung obliegt. Ueber die Vcrwaltungsausschüsse muß
daher auf die Arbeitsnachweise ein viel größerer Einfluß aus-
geübt werden, damit man in nicht allzu ferner Zeit zu einer
systematischen Arbeit» Marktpolitik gelangt. In
diesem Sinne betonte der Redner unter anderm die Notwendig-
keit deS Ausgleich» im Angebot von Industrie- und Land-
arbeiterschaft.

Ein weitere? Problem der Erwerbslosigkeit, das der Redner
dann behandelte, war die Schaffung weiterer Arbeits-
gelegenheit. Er führte auS, daß es im besten Falle möglick^
sein werde, KO000 Notstandsarbeiter in Deutschland zu beschäfti-
gen. Weiter werde man vielleicht auf Grund des Arbcits-
beschaffungkprogrammeS noch 270 000 Arbeiter für rund 8 Mo-
nate iinterbringen können, im ganzen also etwa 500000, so daß
immer noch V/i Millionen Arbeitskräfte brachlicgen mühten. Es
muß daher bei den Regierungen und sonstigen öffentlichen Stellen
immer wieder darauf gedrungen werden, weitere Arbeitsgelegen,
hciten zu beschaffen. Soweit es sich um Notstandsarbeiten
handelt, muß die Initiative von der Arbeiterschaft aus den Ge-
meinden auSgehen. Der Referent verlangte weiter, darauf hinzu-
wirken, daß die Notstandsarbeiten, die sich im allgemeinen keines
guten Rufe? erfreuen, des Begriffe? der Notstand'arbeit ent-
kleidet werden. DaS könne am einfachsten dadurch geschehen, daß

man NoistandSarbeite^n allmählich in Regel-
orbeiten umwandelt, «solange da? aber nock nicht durch-
gesetzt werden kann, muh natürlich grundsätzlich überall daran
fcftgehalten werden, dah für Notstands arbeiten auch der
Tariflohn gezahlt wird. Es muh allerdings auch jenen Not-
standSarbeitern, die sich durch kommunisnsche Phrasen zu Tor-
heiten verleiten lassen, mit aller Deutlichkeit gesagt werden, daß
die Gewerkschaften sich nicht veranlaht fühlen, diese Torheiten zu
decken. Einen weiteren Weg in der Arbeitsbeschaffung sah der
Redner in einer viel stärkeren Förderung deS Wohnungs-
bau e», wobei er betonte, dah dabei natürlich unter keinen Um-
ständen an eine Freigabe der Mietzinsbildung gedacht werden
könne, weil dann in ganz kurzer Zeit unerträglich Hohe Mieten
herauskommen würden. AlS besonders wichtig hielt der Redner
bann ein» starke ovttetitng d« s BaneS Yan Ver-
kehrS st raßen. Er bedauerte, daß es immer noch feine zen-

trale Instanz gäbe, die sich um die?^wichtige Problem kümmere.
Wenn für den Wohnung?- und Straßenbau nicht genügend
Mittel vorbanden sind, dann dürfe man nicht davor zitrückschrecken,
Ausländsanleihen aufzunehmen, wie es beispiels-
weise von Hamburg auch bereits geschehen sei. Der Redner ging
dann auf daS Erwerbslosenunter st ittzungSwesen
ein. Er forderte, daß unbedingt eine wesentliche Erhöhung der
Unterstützungssätze eintreten müsse. ES sei nicht zu verantworten,
Erwerbslose, die wirklich keine Arbeit finden könnten, dauernd auf
der niedrigsten Stufe der Lebenshaltung zu belassen. DaS müsse
in kurzer Zeit zu schweren volkswirtschaftlichen und kulturellen
Schäden führen. Die Gefahr ber Begünstigung asozialer Elemente,
die von den Unternehmern bei einer solchen Erhöhung der Er-
werbSlofenunterstützung vorausgesehen wird, ist keineswegs so
groß. Die asozialen Elemente müßten auch von den Gewerk-
werkschaften rücksichtslos bekämpft werden, um so mehr fei es
den Gewerkschaften möglich, für die hilfsbedürftigen Erwerbslosen
einzutreten.

Konjunkturbericht!

Wir eind in Preieen ce-

BURSTAH

MksgemtliMaft und VttMdlgungS-

vvlilik.

Siedt der RcichskanzlkrS Marx.

9(uf einer Essener Tagung der Reichszentrale für Heimatdienst
hielt der Reichskanzler eine Rede, in der er auSeinandersetzte, daß
Teutschland mehr als jeder andere Staat einer Führung bedarf, die
das Auseinanderstrcbend« zu einen sucht. Denn Deutschland habe
nicht nur viel« Parteien, sondern eS entbehre bei dem staatlichen
Vielerlei auch des straffen Zentralismus, der Frankreich

befähige, die bunte MannigfaUigkrit der Parteien zusammen-
zuhallen. Die Reichszenlrale für Heimatdienst leiste eine
ideelle Pflege des staatlichen und nationalen Geistes-
lebens im Sinne drS Gedankens der Bollsgemeinschaft.
Stellen wir das Trennend« zurück und spannen wir gemeinsam alle
Kräfte zum Wohl unseres Volkes an. Der Regierung — das
möchte ich auch gerade in diesem Kreis« hier betonen — ist die
Mitarbeit jeder Partei willkommen, die die
tnühsam auf gebaute staatliche Ordnung an-
erkennt und sich schützend vor lie stellt. Ich habe es
lies bedauert, daß kürzlich wiederum das Wort gefallen ist, es könne
in Deutschland nur ohne, nur gegen die Sozialdemokratie
regiert werden. Tas wäre eine Politik, zu der ich mich niemals
bekannt habe und niemals bekennen werde Eine Politik, die unter-
scheidet zwischen Parteien, die regierungsfähig und solchen, die von
vornherein ms reaierungsunfähia bezeichnet werden, obschon sie zur
Mitarbeit bereit und, halte ich für ein Unglück für unser deutsches
Vaterland. Wir brauchen alle Kräfte, die gewillt sind zur positiven
Mitarbeit. Nur so werden wir die schwierigen Aufgaben lösen
können, vor die wir im kommenden Winter gestellt sind. Wir
können uns nickt den Luxus gestatten, große Parteien von vorn-
herein mit dem Stigma der Regierungsuiifähigkcil zu brandmarken.

Dann äußerle Marx sich aussührlick über die Reich--
finanzen; er meint, trotz gestiegener Einnahmen werde das
Reich knapp an einem Defizit vorbeikommen. Ter Finanzausgleich
mit Ländern und Gemeinden könne bis zum 1. Avril 1927
nicht geleistet werden, aber benimmt solle das Gesetz im
kommenden Jahr zustande kommen, und der Entwurf werde
rechtzeitig der Oeffentlichkeit zugehen. Dann äußerte Rlarr
Hoffnungen, daß der internationale Stahlpakt der deutschen
Wirtschaft einen kräftigen Antrieb geben werde. Das
Stahlabkommen hat aber eine über das rein Oekonomische hinaus-
gehende Bedeutung. Es erscheint mir nicht möglich, daß man inner-
halb mächtiger, führender Industrien wirtschaftttche Friedenspalts
von Land zu Land abschließen und sich daneben politisch wie bisher
befehden kann. Tas eine schließt das andere aus. denn wir wiffen
doch alle, wie lief Kriegsursachen in wirtschaftlichen Gegensätzen
begründet waren. So steht zu erwarten, daß auch auf internationalem
politischem Gebiete eine wettere Verstärkung der im Gange befindlichen
Entspannung als Folge der hier geschilderlen Wirtschaslsverständigung
«intreten wird, zunächst innerhalb des Kreises der nüd)fibeteiligten uitr
Länder, dann aber auch darüber hinaus, denn der Slahlpakt richtet sich
gegen kein Land. Es kann ihm iedes andere Land beitreten. So
ist der von Tag zu Tag enger n oenbe Zusammenhang der Völker
auss Neue enger verklammert worden. Wo gestern noch zum
Schaden Aller unversöhnlicher Kamps herrschte, hat heute die
Erkenntnis der Gemeinsamkeit der Interessen
gesiegt und Konflikte auf ftiedlichem Wege zu lösen unternommen,
für der.n Beseitigung früher gar zu leicht politische Machtmitlet
verwandt ivorden wäre. Marr äußerle weiter seine Befriedigung
über die Wirkung der von Wirth eingeleiteten Eriüllungspolitik,
die nach Locarno und in den Völkerbund führte. Möge bald der
Tag kommen, auf den weine und des gesamten Kabinetts heißeste
Wünsche gerichtet sind; der Tag der Befreiung deutschen Bodens
von fremder Besatzung!

Die bayrischen Femezeugen.

Was bisher bei ben Verhandlungen deS ReichsiagS-llnier-
suchungsau-schusseS in München zutage gefördert ist, lägt schon
allerhand Zusammenhänge zwischen den Fememördern und den
höchsten bayrischen Regierung. teUen aus der Kahr-Pühner-Zei: er-
kennen. sachlich am wichtigsten ist die Ansicht dco bayrischen Justiz-
ministers Gürtner, daß die Mordfälle Sandnieycr und Hartung und
der Mordanschlag auf Dobner drei zusammengehörende Verbrechen
sind, zusammengehöreud durch die Täter und durch die Umstände
der Toi. Die Täter sind nach Gürtner die flüchtigen Gentlemen
Braun und Berchtold; gegen den einen wird dieser Tage da?
Ergebnis eines Auslieferungsbegehrens bei einer fremden Macht
fällig.

In dieser offiziellen Derlantbaruiig deS bayrischen Justiz-
ministers, die man als eine Art Bekenntnis der maßgebenden Per-
sönlichkeiten in Bayern bezeichnen muh, ist zweifellos bisher der
größte Erfolg de? Femeausschusse? in München zu buchen.

*

In der Sonnabendverhandlung des Ausschusses war noch be-
sonders bedeutsam die Vernehmung des

Kriminalinspektors Glaser

von der Polilisct>en Abteilung, der als besonderer Vertrauens-
mann deS Polizeipräsidenten Pöhner galt. Glaser wurde in den
vergangenen Jahren wiederholt öffentlich alS Polizeimörder
bezeichnet, ohne sich gegen diesen Vorwurf zu wehren. Durch feine
Hand lies angeblich auch die Ausstellung der falschen Pässe. Auch
der falsche Pah des Schweiiardt geht ant ihn zurück. Glaser be-
streitet das aber und redet von einem Mißbrauch seines Namens.
Dann bestätigte er, daß falsche Pässe an Offiziere und auch an
Parlamentarier durch die politische Abteilung vermittelt wurden,
im ganzen etiva 20 bis 25. Bezüglich der falschen Pässe des Kapi-
tänleutnant Ehrhardt denkt der Zeuge an eine direkte Einwirkung
des verstorbenen Pöhner. Es folgte dann die Vernehmung des

Oberamtmannes Dr. Frick.

Dieser Zellge holt zunächst zu einer längeren persönlichen Erklä-
rung ans und wies auf die von ihm verfaßten Artikel im Völ-
kischen Beobachter hin, worin dem Abgeordneten Levi schwere Lor-
tllürfe des Landesverrats usw. gemacht werden. Dabei richtete Dr.
Frick neuerdings schwere Beschimpfungen gegen da? Ausschußmit-
glied Levi, so daß der Vorsitzende ihn mit Schärfe unterbrach und
ihm weitere beleidigende Aeußerungen untersagte.

Frick sagte hierauf als Zeuge aus, daß in der damaligen Z?it
die öffentliche Gewalt der Polizeidirektion auf da» intimste mit
der Reichswehr und der Einwohnerwehr zusammengearbeitet bat.
Die politische Abteilung habe sich nur mit Jnkognitopässen befaßt,
und zwar, als die Entente die

Auslieferung deutscher Heerführer

verlangte. Mit dem Paß an Schweikardi dürfte es so gewesen sein,
daß Reichswehr- oder Einwohnerivebrfiihrer, mit denen wir
g u sammelt arbeiteten, Wünsche auf beschleunigte Aus-
stellung von Pässen vorgebracht haben. Dern haben wir selbstver-
ständlich entsprochen. — Vorsitzender: Wieviel Jnkognitopäfie wur-
den ausgestellt? — Frick: Das weiß ich nicht. Es werden vielleicht
ein halbes Duyend gewesen sein. — Vorsitzender: Wissen Sie
etwas darüber, daß Schweikardt bei dem ungarischen Konsulat
einen Paß auf den Namen Janos Schmidt erhielt? — Zeuge: Das
ist mir nicht besannt. — Abg. Levi: Leutnant Braun hat bei seinen
beiden Vernehmungen am 9. und 12. März ausgesagt, er habe
durch Hauptmann Schenk erfahren, daß der Ermordete Hartung
war, worauf er sofort zu Frick gegangen sei, nm sich als Zeugen
anzubieten. — Frick: Da ra n k a n n i ch tu i ch ni cht m « h r er-
innern. — Levi: Andere Zeugen haben erklärt, daß Braun bei

Ihnen ständig ein- und ausging. — Frick: Das weiß ich nicht
mehr. Zeuge Frick wird vereidigt und entlaßen.

Der nächste Zeuge, Rechtsanwalt Werner, soll über das
Telephongespräch Brachers mit dem Polizeibeamten Glaser, das
er mitstenographiertc, auSsngen. Vorsitzender: In diesem Steno-
gramm kommt viermal der Ausdruck von einem „Beiseitemachen"
des Dobner vor. Was haben Sie darunter verstanden? — Zeuge:
Ich habe darunter nur einen

Ausdruck für Töten »der für Töteuloffen

verstanden. ES war damals behauptet worden, daß die Beseiti-
gung des Dobner, also zweifellos seine Tötung, entweder der
Polizeidirektion oder einem der Beamten et-
tpünscht fei. DaS erschien als unglaublich, und darum hat sich
Bracher erboten, ein Telephongespräch zu führen, um uns durch
die Antwort von der Wahrheit zu überzeugen. — Vorsitzender:
Konnte nach Ihrer Meinung der Hörer am Telephon im Zweifel
sein über da», was Bracher sprach? Hatte Bracher ein so schlechtes
Deutsch, daß man nicht wußte, was er meinte? — Zeuge: Nein,
daS Deutsch des Bracher war nicht ehua gebrochen, sondern er
sprach ganz deutlich, allerdings erregt. Was er sagte, war akustisch
klar zu verstehen. — Abg. Bergsträßer (DDP.): Ist der steuo-
graphische Bericht eine wortgetreue Wiedergabe? — Zeuge: Es
mag sein, daß das Stenogramm Auslassungen enthielt, aber das
Wesentliche war darin enthalten. — Abg. Kempkes: Ist diese drei-
odcr vierfache Wiederholung des Ausdrucks „Beiseitebringen" aus-
drücklich deshalb geschehen, um Ihnen gegenüber zu beweisen: Jetzt
habe ich mich so deutlich ausgedrückt, daß drüben kein Mißver-
ständnis mehr vorliegen kann? — Zeuge: Jawohl,

Der Vorsitzende ordnet nun eine

Konfrontierung Glasers mir Werner

an. Werner erklärt auf Befragen über dar Telephongespräch:
Ick kann nur daS Eine sagen, daß für mich bei dem Tclepdon-
gespräch ganz andere Voraussetzungen bestanden haben als bei den
übrigen Teilnehmern. Tas Telephongespräch selbst leugne ich nicht
Weg. Ich konnte doch nicht annehmen, daß Bracher sich einer Tat
sb^ichiigt, die gar nicht begangen wurde. Ich habe mir bei diesem

z^Wtzoutzesfi«iK absolut nigti gedqHt,

Soeben erschienen:

Weriöel

Die rote Mm

Ein Entwurf ihrer Geschichte

als Beitrag zur deutschen

Flaggenfrage

Pres« 10 ff.

Zu beziehen durch die

VuNandlung Auer & Le.

Hamburg 36, Fehlandstraße 11/19.

GtiMnschaftsbewegung.

Zigaretten genossenschaftlicher Eigenproduktion.

Di« „Konsumgenossenschafüiche Korresondenz" schreibt:

Zur Verbefferung der Geschäfte im privaten Zigarettengewerbe
hat man eine „Reichsarbettsgemeinschaft" gegründet, die nun, wie
in der „Konsumgenofsenschaftiichen Rundschau" vom 2. Oktober be-
richtet wird, chren Jntereffenien mancherlei Verpflichtungen auS

Geschäfisrücksichten auferlegen will. Wenn die Reichsarbeitsaemein-
sckaft sich bei ihrer Tätigkeit auf den Kreis „des deutschen Zpezwl-
handelS mit Tabakwaren" beschränken würde, wäre keine Veran-

lassung, sich mit ihr zu beschäftigen. Es wurde jedoch von ver-
schiedenen Stellen mitgeteilt, vaß Fabrikanten auch au die der
Aroßeinkaufk-Gesell schäft Deutscher Konsum-
vereine m. b. H. a ng «schloss«» an Konsumvereine,
die wohl bisher außer GEG.-Zigaretien auch nock Marken privater
Firmen bezogen, ohne jedoch jemals damit geschleudert zu haben,
herangetreten sind und die Unterzeichnung des Verpflichtungsscheines
oeriangen. Nach Len Vereinbarungen der Reichsarbeilsgemeinschaft
dürfen Händler (in diesem Falle auch Konsumvereine), die den
Revers unterzeichnen ober stillschweigend die LteferungSbedingungen
der Fabrikanten anerkennen, leine Waren solöher Firmen beziehen,
die Cer Reichsarbeitsgemeinschaft nicht ange;chlosien sind. DaS
würde für die Konsumvereine bedeuten, Laß sie keine GEG.-
Zigarctten mehr fuhren dürfen, da Lie GroßeinkaufS-Gesellschaft
Deutscher Konsumveremc m. b. H. selbstverständlich der ArbeitS-
aemeinschafi nicht angeschlossen ist. Aber auch die Abgabe von
Rabatt» oder Rückvergütungen auf Zigaretten würde unmi^lich fein.
Aus diesen Gründen, aber auch schon wegen der grundsätzlich ob-
lehnenden Stellungnahme der Genossenschaftcbewegung zu Prei».
binLungen aller Art, muß deshalb von allen Geschäftsieitungen der
Konsumvereine erwartet werden, Latz sie die Unterzeichnung de»
VerpslichtungSschein» ober Cie stilftchwei^enLe Anerkennung der
5ieferung$becingungen der Ziaarettenfabrikanten strikte ableynen.
Angesicht» dieser Vorgänge muß eS ferner Aufgabe aller Konfum-
»ereinSverwaUungen sein, nur GEG.-Zigaretten in den Verteilung»«
stellen zu führen. Die GEG.-Zigaretten find au» edelsten, orien-
talischen Tabaken hergestellt und werden in ansprechender Packung
und vor allem sehr preiswert geliefert. Bei Aufklärung der Mit-
«lieber, vor allem aber auch des Verkaufsperfonals, muß e» möglich
fein, sämtliche Zigaretten rauchende Mitglieder der Konsumvereine
bezw. auch deren Angehörige für den Konsum von GEG.»
Ztgaretien zu gewinnen.

Am F r e r t a 9,15. Oktober,

abends 8 Uhr, findet im großen Saale der Mufikhalle das zweite

Ktonzert -es Dtt-ungsousZchuffes

statt. Im Programm stehen volkstümliche Werke von
Schubert und Liszt. Das Konzert wird ausgeführt vom

PhtthormontZchen Orchester.

Leitung: Eugen Payet.

Eintrittspreis 60 -H, 80 und 1 .tl Karten sind an
der Theaterkasse, Große Theaterstraße 42, in der Buch-
handlung Gewerkschaftshaus und bei den Obleuten des

Bildungsausschusses zu haben.

Unsere mit über

11OOO $,üdf■ ■ | IIB

tjerren-Ufftor jqso
mollig, tn braan and grün . . von Hk an

Qqvvon-Paletot siqso
1- u. 2-reViig, sdiwerx undmerengo von Mk an

Herren-

(befiroc&palQtof äq-
anf Satinella sdiwarz . von Mk. an

Knaben-Ulsters -gais
mode grau, Wiocord warm gefOtt von Mk. JL J an

.ßnaben-Pyjakrtio
blau Cheviot, warm gefüttert. . . von Mk. an

Farbige

©orron-Änsügc
von Mk. an

Blaue

Qorron-Ansüge 4Q5o
Kammgarn, reine Wolle 1- u. 2-reih. v. Mk JL' an
Kellner>

Jrack-ftnsügQ 70-
Drape, reine Wolle _. von Mk. JL an
Herren-

(Smoßing-finsüge q jd—
Drape, reine Wolle, Seidenspiegel von Mk. Lz an

Herzen-

&efirocfc~.fin3ÜgG qä-
Drapd, r. Wolle. Seidenap. a. Sedtneila v, Mk. an

107« niedriger als 1925

und haben keine Abzahlung*■ Kalkulation



I Kleine Lbronik.

EturmMüden.

Ans Berlin wird gemeldet: Die heiligen Herbststürme, die
I rc if Sonnabend abend, begleitet von einem allgemeinen Wettersturz,

über Deutschland dahimegen, haben zahlreiche Verheerungen und
I aroften Schaden angerichtel. So wurden auch in Berlin Bau-
[ aeriiste eingerifsen, Bäume entwurzelt und viele Dächer beschädigl.
I Am Sonntag wurde die Feuerwehr etwa fünfzigmal
[ alarmiert, um solche Schäden zu beseitigen. Auch zahlreiche Per-
i fönen kamen burd) herabfallende Aeste. Firmenschilder usw. zu
I Schaden und mußten teilweise ins Krankenhaus überführt werden.
! (jin Mädchen erlitt auf diese Weise einen doppelten Schädelbrnch.
| Aas der Polizeiausstellung wurde ein 15 cbm großer Rellameballon
I losgerissen, konnte aber von der Schutzpolizei noch rechtzeitig feft-
I gehalten werden.

l ' Unwetter in WalliS. Der Wildbach bei S t. B a r t h e l e m y
I ist infolge wolkenbrucharligen Regens stark gestiegen. Sonntag
I früh wurde durch Geschiebe des Wildbachs die provisonsche
I Eisenbahnbrücke bei Sarnt Barthelemy wegge-
■ t i f । e n. Vorläufig ist jeder Verkehr mit dem Wallis rhone-
I auswärts unterbrochen.

Wirbelsturm. In der spanischen Provinz Toledo be.

I schädigle ein Wirbelsturm zahlreiche Häuser schwer und zerstörte
I etwa 6000 Oliven bäume.

Das Grubenunglück in Bottrop.

4 Bergleute getötet. Nach neueren Meldungen sind bei dem

I Grubenunglück auf der Zeche Prosper 3 von den 6 verschütteten

■ Bergleuten 4 getötet worden. Nur 2 der Verschütteten konnten

I leichtverletzt geborgen werden.

ein Lehrer stiehlt 80 Zentner gelehrte Bücher.

Demnächst hat sich der Berliner V o l k s s ch u l l e h r e r
I Schumacher unter der Anklage zu verantworten, im Laufe der
I letzten Jahre verschiedene wissenschaftliche Jnstttute, vor allem das
I Zoologische Museum der Berliner Universität,
I um mehrere Zentner wissenschaftlicher Literatur und Tausende von
I wissenschaftlichen Präparaten bestohlen zu haben. Schumacher
I belästigte sich in seiner Freizeit mit Insektenkunde und er.
I warb sich bald ein solches Ansehen, daß ihm das Zoologische

U Muknim und die Entomologische Gesellschaft (für Insektenkunde)
I gewisse Vertrauensstellungen einräumten. So verwaltete er die

■ Gruppe Wanzen des Museums, außerdem hatte er bei der Gesell.
■ schast die Stellung eines Bibliothekars inne. Schon vor Jahren waren

I Gerüchte ausgetaucht, daß Schumacher sowohl aus dem Museum wie
I aus der Bücherei verschiedenes Material sich angeeignet hatte. Als der
I Verdacht immer stärker wurde, ließ die Entomologische Gesellschaft
I Schumacher vor einem Jahr verhaIten. Bei einer Haussuchung
I fand man etwa 80 Rentner wissenschaftliche Literatur, die zum

' großen Teil widerrechtlich in den Besitz Schumachers gelangt war.
I Außerdem entdeckte man 15 b i s 20 000 Insekten, die
I größtenteils dem Zoologischen Museum der Berliner Universität
I gehören. Bei den Büchern waren die Eigentumsstempel bewußt
I unkenntlich gemacht oder entfernt. Lehrer Schumacher, der sich in
I seinem Schulamt nichts zuschulden kommen ließ, bezeichnet sich alS
I unschuldig. Da et die Diebstähle in einem Trancezustand begangen
J habe. Mit dieser Entschuldigung verträgt sich aber schlecht, daß
' Schuhmacher auch die Kartothekzettel entfernt hat.

Das Mikrophon im LöwtnWg.

Der DortmunderSender wagte das seltsame Experiment,
; Löwen vor das Mikrophon zu bringen. Es geschah aus

dem zur Zeit in der Westfalenhalle in Dortmund stationierten
Zirkus Barum. Herr Kapitän Schneider, besten 75 Wüstenliere

i jeder Größe und jeden Alters einen respektablen Park darstellen,
verfügt dabei über eine Reihe von Löwen, die neben den „Quo
vrdis"-Film noch in 99 andern Groß-Filmen mitspielten. Nun
haben sie auch vor dem Dkikrophon — gebrüllt. Die erste Ausnahme
geschah am späten Abend. Die gleichzeitige Fütterung der Tiere
begünstigte das Erperiment sehr, sodaß Teile der einleitenden
Worte der Herrn Probst und Schneider bisweilen in dem
achtuilggebielendem Geheul der siebzig untergingen. Die Durchgabe
war glänzend; sogar das zeitweilige Schwingen der Peitschen, das
Knurren während der Mahlzeit, aufgeregtes Pfauchen und nebenher
die Musik aus der anliegenden Arena waren p astisch hörbar
Amüiant war Der Versuch, Die kleinen Löwenbabys zur Aeußerung
zu bringen, indem man sie vor das Mikrophon hielt, sie auhnunierte
und ihnen zusprach. Aber sie schienen zu verschlafen zu sein. Wer
die sonderbare Darbietung, die j Stunde währte, unvorbereitet an-
horte, mag sicherlich überrascht gewesen sein.

Der deutsche Bierverbrauch 1924 bis 1926.

WK. In den Jahren 1924 und 1925 ist ein Aufschwung
der Bierbrauerei erfolgt, dessen Hauptursache in der
Festigung der Währung und in der Besserung der allge-
meinen Lage zu suchen ist. ES haben 1925 im Deutschen
Reich- (ohne Saargebiet) nicht weniger als 10 792 Brauereien und
14 515 HauSbrauer Bier gebraut. Der Absatz an Bier belief sich
'm. Jahre 1925 auf 47,41 Millionen Hektoliter gegenüber 38,14

I «Millionen Hektolitern im Jahre 1924; er stieg also um
übet 9 Millionen Hektoliter oder um rund a/4.

^,te . Brauereien waren infolge des Wegfalls der gesetzlichen Be-
lwrankung in der Herstellung hochwertiger Biere in der Lage,
iDieöer Biere im Gehalt der Vorkriegszeit herzustellen. Der be-

i "chnete Bierverbrauch betrug nach „Wirtschaft und

BI 'm Jahre 1924 im ganzen 37 758 000 Hektoliter oder
I w,7 Liter auf den Kopf, im Jahre 1926 waren es 47 153 000 Hekto»

°i>er 75,3 Liter je Kops. Der Verbrauch hat also im
1925 um 24 v. H. gegenüber 1924 zugenommen. Er er-

I ^icht aber trotzdem noch nicht ganz % des Vorkriegsverbrauchs
Der deutschen Bevölkerung, der sich 1913 auf 102,1 Liter je Kopf

: 7" le t Dir der Spitze der Bierbereitung marschiert München,
6115 in der Zeit vom Januar bis März 192 6 im ganzen

8t6le toWtn.

Sie Börsen am 11. Oktober.

Tendenz fest.

Die italienische Lira setzte auch Heu:.' im internationalen -
Tevisenverkchr ihre Aufwärubcweauiig fort :Nailand-London stellte
sich auf 119,37 gegen 120,50 alS «omwbendschlußkurS. Paris und
Brüssel kaum nennenöroert verändert. Paris-London 168,50 1168,25).
Brüssel-London 174,87 (174,87). Spanien zeigte schwache Haltung.
Madrid-London 32,47% (32,44). Von nordischen Devisen rentierte
Kopenhagen und Lelo schwach. Die Mark lag international unver-
ändert 20,39. Am Geldmarkt bedang tägliche» Gelb 4 bis 5Vi %,
ManalSgeld 5% bis 7 %.

Da sowohl das Publikum als auch auswärtige Jitteresseitten
wieder in verstärktem Maße als Käufer auf dem Markt erscheinen
und auch die Spekulation an verschiedenen Märkten Ncustellungen
nach oben zu nehmen geneigt find, gestaltete sicki der heutige
Hamburger Effektenmarkt außerordentlich fest und lebhaft, wovon
in erster Linie SchiffahrtSaktien und chemische Papiere, daneben
aber auch alle andern Umsatzgebiete mehr ober weniger stark
anzogen.

Für die freundliche Stimmung wurde neben den mehr n>td
mehr zunehmenden Rationalisierungsbestrebungen mit ihren gün-
stigen Auswirkungen auf die Rentabilität der btreffenden Industrie
auch die Hoffnung inS Feld geführt, die man an die deutsch-eng-
lischen Besprechungen in Romsey knüpft. Auch verwies man auf
die nicht ungünstigen Auslassungen des Reichskanzlers Dr. Akarx
über die deutsche Wirtschaftslage und die Besserung deS Arbeits-
marktes.

Am Schisfahrksmarkt stiegen Hansadampfer auf 22515. Da-
neben waren Llovd und Paket bei 2 %igen Besserungen stark ge-
fragt, wobei im Zusammenhang der Kapitalerhöhuiig der Bremer
Hansa wieder allerlei unkontrollierbare Gerüchte im Umlauf waren.

Bon chemischen Werten beanspruchten I. G.-Farben bei lebhaftem
Geschäft das Hauptinteresse.

Bei prozentweisen Besserungen stieg der Kur? bis auf 908 %,
um baun auf zirka 307 zurüazugehen. Dpnamitnobel bröckelten
um fast 6 %, Deutsche Erdöl um 5 %, Elektro» und Bankaktien
zeigen weiterhin gute Veranlagung. Die KurSberänderungen hiel-
ten sich zumeist im Rahmen von 1 bis vereinzelt 2 %.

Hungerstreik voüWer Gefangener.

SPD. KottbuS, 11. Oktober. Seit Sonnabend früh befinden

sich die politischen Gefangenen deS Kottbuser Zentralgefängniffes

im Hungerstreik. Sie fordern Abänderung einiger Verordnungen

des Preußischen Justizministeriums über die Behandlung poli-

tischer Gefangener. Ihre Forderungen sind dem Preußischen

Justizministerium zugeleitet worden.

Besetzung Wutschangs durch die Kantontruvven.

WTB. London, 11. Oktober. Reuter meldet au3 Schanghai: Ein

zuverlässiger Bericht aus Hankau besagt, daß ein Friebcnsabkommen

zwischen der seit einigen Wochen in Wutschang belagerten Streit-

macht und den angreifenben Kantontruppen am Freitagnachmittag

unterzeichnet worben sei. Tie Kantontruppen haben am Sonnabend-

nachmittag Wutschang beseht.

Sie Beztebungen Amerikas zu Rußland.

WTB. London, 11. Oktober. Der Washingtoner Bericht-

erstatter der Times schreibt, daß die amerikanische Regierung den

Bemühungen Moskau?, in Erfahrung zu bringen, unter welchen

Bedingungen die Wiederaufnahme der Beziehungen denkbar wäre,

mlndestenS bis vach.den Wahlen keine Beachtung schenken werde,
In den Finanzkreisen sei di« Stimmung für die Anerkennung der

Sorojetregierung merklich günstiger geworden. Man müsse daraus

gefaßt fein, daß die Wallstreet Bemühungen unternehmen würde,

die gegenwärtige Politik Amerikas gegenüber Rußland abzuändern.

Angesichts deS unmittelbar bevorstehenden Wahlkampfes würden

die Bemühungen nicht sofort erfolgen, wohl aber in der nahen
Zukunft.

Dienstag, 14. Chobcr, abends 7V» Uhr:

Allgemeine Mitglieder - Versammlung

im großen Saale des GewcrkfchaftShaufeS.

9er W neuen nie Westte.

Vortrag Der Genossin I>r. Epntein, München.

Ansammlung btt Stikgikklkii und Betriebs.

Vertrauensleute

am Tonnerstaq, 14. Oktober, abends 7‘A Uhr,

im großen Saale und in allen anschließende» Räninen de»
GewerkichaftSlianfeS.

Genofle Philipp Scheidemann spricht über: „Tie SPD.
im neuen Staat".

Zutritt zum großen Saal nur gegen Vorzeigung des Mitglieds-
buches und Der Ausweiskarteu.

Für Die MitglieDer sinD Die Galerien und Siebenräume offen-
gehalten.

Mitgliederversammlungen

am Montasi, 11. Oktober, abends Uhr:
Xiitrift Eimsbüttel in Der Aula Turnhalle Weiden,

stieg und »Produktion", M e t h f e s se Ist r a ß e. Vortrasii
„Die Bedeutung des Sozialismus in der Gegenwart". Referenten:
Genossen Dr. K n a ck und 9t D. Biedermann.

Tienstaq, 12. Oktober, abends 7'/- Uhr:

Tiftrikt Barmbeck im Zeichensaal Schule Ahrens-
burg e r st r a ß e. Genosse L e u t e r i tz, M. d. B., wird sprechen
über „Jugend und Parte i".

Zu diesen Versammlungen ist die interessierte erwachsene
Jugend, die sich in irgendeinem Gebiet, wie Jungsoziallsten, Reichs-
banner, 9lrbeiterfyort, al3 Gäste betätigt, herzlich eiitgelaben.

SPT-Fraktlo» vom Strom- und Hafenbau^ Dienstag,
12. Okto der, nachmittags 4i Uhr, im Lokale Faje („Störlebecker"),
Ditmar-Koel-Straße: Versammlung aller SPD.-Genoffen. Tages-
ordnung : 1. Vortrag des Genossen W. Dehnkamp: Sozialdemokratie
und Staatsarbeiterschafi. 2. 9lussprache. 3. Betriebsangelegenheiten,
Bollzäßliges Erscheinen wird ermattet.

SPT.-Arbeitsgemeinschaft der Beamten und SiaatSange-
strlltcn. W i ch t t g e Vertrauensmännersitzung am Mittwoch,
13. Oktober, abends 74 Uhr, im Saale des i6roßen 9lrbeiter-
rats, Gr. ThealerNraße 44, 2. Etage. Erscheinen aller Vertrauens-
Personen erforderlich.

Bezirk 10« (Eimsbüttel). Dienstag, abends 8 Uhr, bei
Driewer, Extra-Frauen-Bezirksabend. Vortrag:
„Vererbung und Erziehung".

Bezirk 220 (varmbeck). Ertrabezirksabend Freitag, 15. Ok-
tobet, un Lokal Earl Rathjen. Bramfelderstr. 46. Anfang 8 Uhr
präzise Erscheinen aller ist Pflicht.

Bezirk 232—225 (Barmbeck). Dienstag, 12. Oktober, 8 Uhr,
Eklrabozirksverfainntlung bei Berger, SteilShoperstr. 5. Vortrag des
Genossen Vogt über „Arbeiterkapltal". Zahlreiches Erscheinen wird
ermariet.

Bezirk 28k (Hamm). Donnerstag, 14. Oktober, abendS 7j Uhr,
bei Grass: Extrabeziiksa'>end. Das Erscheinen aller Genossen ist
erforderlich.

Sozialistische Stndcitten.

Dienstag, nachmUlags 2j Uhr: Treffen zum Faustballspiel
Ecke Bundessiiaße und Bismarckstraße (Jsebrücke). Die Grande-
fahrer stnden sich ebenfalls dort ein. — Donnerstag: Gruppenabend
im Heim, GewerlschaftshauS.

Sozialdemokratischer Berein Altona.

Am Donnerstag, 14. Oktober, abend» 7si Uhr, In Pabsts ®e*

sellschaftshnuS, Königfiraße,

TageSvrfmung: 1. Vortrag des Genossen H. Stubbe, Ham«

bürg, über „Die werbende JDee im Sozialismus2. Kassen-

bericht. 8. Verschiedenes.

Zahlreicher Besuch wich erwartet! Der Vorstanb.
*

60. Bezirk. Der für morgen, Dienstag, angesctzte Exirit-
DezirkSabend fällt aus.

SefterrMchsr Wetterdienst.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)
(Nachdruck verboten.)
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Irr Mrrvw-eß des SanMsrals

Dr. Bödme.

<\m Dresdener Gattenmordprozeß waren am Sonnabend morgen
! -:^t weniger als 40 Zeugen an getreten. Zunächst wurden mehrere
I Rechtsanwälte vernommen, die tue Prozesse der Tochter Böhmes
I ne n«i Den Baler um Herausgabe der Erbschaft geführt haben. Der
' ?rüe Reufle bekundete, Dr. Böhme habe die Herausgabe des der
I Outhier zustehenden mütterlichen und großväterlichen Erbteils ver»

memerl und seinerzeit den Einwand gemacht, daß gegen ihn als
! Kaldalen kein Prozeß eingeleilet werden dürfe. Nach dem Tod«

drillen Frau habe Bödme alles auf Heller und Pfennig aus.
D»ab>t Charakteristisch für den «ngellagien sei, daß er von

MO Mark 13 Bsennig abzog, nach semer Ansichi zu viel be.
, ’ rfjneie Zinsen. Die Tochter habe stets über den Geiz die Habsucht

mid die Habgier des Vaters geklagt, dieser habe Dem Mädchen das
«eben zur Hölle gemacht und sie schUeßlich gezwungen, eine Stellung

- unehmen. Auch die übrigen Rechtsanwälte bestätigten au, Grund
ibrer Erfahrungen das höchu unsympaiische Bild des AngeNaglen.

| Als die nächsten vier Zeugen zur Vernehmung kommen sollten,
verfügte der Vorsitzende zur allgemeinen Ueberraschung den

«usschlutz der Leffentlichkeit,

I v- die Bekundungen dieser Zeugen geeignet seien, die öffentliche
I Staatssicherheit zu gesährden. In geheimer Sitzung be-
I E-sttioie nch das Gericht mit Vorgängen, die sich im Jahre 1919
I n (Mxoftröbröborf, wo Dr. Böhme ansässig ist, und dem benach-
I barien Seldenhain abspirllen. Damals ,ührt«n Räuberbanden
I "lanmäßig wohlvorbereitete Raubzüge Durft), wobei die Bauernhöfe

L her Gegend so gründlich ausgrplunderl wurden, daß besondere
F Maßnahmen notwendig wurden. Dr. Böhme war nach dem Kriege

ins üager der radikalsten Linken abgeschwenkt und häufig
L kommunistischen Versammlungen ausgetreten. Infolgedessen ging
von ihm das Gerücht um, daß er die Plündererbande angeführt

k habe Allerdings wurde eme amtliche Untersuchung seinerzeit nicht
f gegen ihn eingeleitet.

1466000 Hektoliter Bier herstektte. folgen Berlin mit
1104 000 Hektolitern, Nürnberg mit 963000 Hektolitern,
Münster mit 810000 Hektolitern, Stuttgart mit 511000
Hektolitern, Magdeburg mit 457000 Hektolitern, Düssel-
dorf mit 456 000 Hektolitern, Würzburg mit 417 000 Hekto-
litern usw. Die geringste Bierbereitung findet sich in Olden-
burg mit 21 000 Hektolitern und in Mecklenburg-Lübeck
mit 86 000 Hektolitern im 1. Vierteljahr 1926. Zn unserm eigenen
Bier kamen 1924 noch 156 000 Hektoliter und 1925 nodi 186 000
Hektoliter ausländisches Bier, und zwar war es fast auSschliehlich
Pilsener Stet, daS einaeführt wurde. AuSgeführt haben wir
452 000 Hektoliter Bier im Jahre 1925 hauptsächlich nach Nieder-
ländisch-Jndien, Britisch-Jndien und Britisch-Westasrika.

Tie TtztzbuSepidemie tu Hannover. Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst au« dem Preußischen Ministerium für Volks-
wohlfahrt erfährt, hat die Typhusepidemie in Hannover dank den
getroffenen umfangreichen Bekämpiungsmaßnahmen nunmehr ihren
Höhepunkt überschritten: die Krankheitsmeldungen zeigen
einen wesentlichen Rückgang. Es handelt sich hierbei hauptsächlich
um leider nicht zu vermeidende Kontakifälle von Familien-
angehörigen usw. Für Handel un* Verkehr besteht keine Gefahr.

Am Montag früh waren in den städtischen Krankenhäusern
1590 Betten mit Typhuskranken und Typhusverdächligen belegt.
Neu ausgenommen wurden seit Sonnabend früh 19 Erkrankte. Es
starben in derselben Zeit sechs Kranke, so daß sich Die Zahl der
Todesfälle auf insgesamt 206 erhöht. Entlasten wurden feit Sonn-
abend 54 Personen, die seinerzeit als Typhusverdächtige in die
Krankenhäuser emgeliefert worden waren.

Typhus in der Eisel. Im Orte Schönecken in bet Eisel
sind acht Typhusfälle vorgekommen.

Ein Grostfener, das Sonnabend abend im Sägersdien Gehöft

inSundhausen bei Gotha ausbrach, verbreitete sich bei dem

herrschenden Sturm über drei weitere Gehöfte und andere

Nachbarhäuser. Obwohl die Feuerwehren aus Gotha und

mehreren Nachbarorten das Feuer bekämpften, wurden insgesamt

elf Gebäude eingeäschert und das Inventar, die landwirt-

schaftlichen Maschinen, Erntevorräte und das Federvieh vernichtet.

Der Schaden wird auf mehr als 300000 Mark geschätzt. Sechs

Familien und das Gesinde sind obdachlos.

Großes Schadenfeuer. In Der Nacht zum Sonntag brach
in Hits chau (Oberpfalz) auf zwei Anwesen Feuer au«. Ehe
nach die Bewohner Der angrenzenden Anwesen ihre Habe in Sicher-
heit bringen konnten, hatte Der Brand 10 Wohnhäuser samt den
Nebengebäuden ergriffen. Außerdem ist die gesamte Heu- und
Getreideernte vernichtet worden. ES wird BranDstistung vermutet.

(rin stur $ einer Eisenbahnbrycke. In der Nacht zum Sonntag
stürzte an der Strecke Halber navt — Wegeleben aus bisher
unbeEannter Ursache eine im Bau befindliche Betoneisenbahnbtücke
in den Goldbach. Ein Schlosser aus Magdeburg sand dabei
Den Tod. Seine Leiche ist gebo - gen worden. Die übrigen Bau-
arbeiter konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Schweres Brandunglück. Aus Epsten wird gemeldet: In

dem Zuchtgebäude eines Landwirtes brach in der Nacht ein Feuer

aus, das auch die benachbarte Gastwirtschaft ergriff. Durch Den

Deckenein stürz eines Saalanbaues verunglückten zwe.

Personen tödlich; vier wurden schwer verletzt. Man ver,

mutet Brandstiftung.

Lpser des Kokains. Am Sonnabend früh wurde vor dem
Lehrter Bahnhof in Bertin ein etwa 35 Jahre alter Mann tot
aufgefunDen. Bereits am Abend vorher machte er den Eindruck
eines Betrunkenen. Tatsächlich scheint er das Opfer von Kokain
geworden zu fein. — Im Westen Berlins warf sich ein Mädchen
im Kokainrausch in selbywörderischer Absicht vor eine Kraftdroschke.
Dem Chauffeur gelang es. Den Wagen noch rechtzeitig zum Stehen
zu bringen. Die Lebensmüde wurde in Schutzhast genommen.

Blutiges Fautiliendranta in Berlin. Einen tragischen Ab-
schluß sand am Sonnabend vormittag im Osten Berlins Die ge-
schiedene Ehe des Straßenbahnschaffners Ludwig T e 11 er. Das
Paar war seit einem Jahre gefchieDen, doch nvang die Wohnungs-
not die Familie, weiterhin zusammenzuleben. Ständige Auseinander-
setzungen des Mannes mit Der Frau unD Den beiDen Sin Dern, einem
19jährigen Sohn und einer I8jahrigen Tochter, waren Die Folge
Im Verlaut eines heftigen Zankes griff Der Ehemann Diesmal zur
Waffe und schoß auf feine geschieDene Fran, Die blutüberströmt um
Hilfe rufend auf den rilur stürzte. Daraufhin gab er auf sich selbst
drei Schüste ab. Die Verwundungen des Mannes waren so schwer,
daß er kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb.

Tödlicher A >stürz im Wetterftcingcbirgc. Nach einer Blätter-
meldung aus München ist der Btüuchener Hochalpinist Sattler
un Weltersteingebirge tödlich abgestürzt. Die Leiche wurde geborgen
und dabei auch die Leiche des leit dem 14. August vermißten An-
gestellten der Garmischer Ortskrankenkasse, Brunner, gesunden.

Raubmord au einem Prager Chauffeur. Am Mittwoch ver-
schwand aus Prag ein Autodroichkenbesttzer mit seinem Auto und
einem größeren Geldbetrag Am Tage darauf wurde seine Leiche
in Der Nähe von Prag gefunden. M in vermutet, daß ein Fahrgast
Den Autobesitzer ermordet und beraubt hatte. Heule gelang es. Den
MörDer in einer Ortschaft in Der Tschechoslowakei festzunehmen.

Nuterfchlagttiig von Gcuieiudeg-'lücrn. Das Schöffengericht
in Hoi a. D. Saale verurteilte Den Bürgermeister Petzet aus
Sauerburg wegen Unterschlagung von GemeinDegelderii in be-
trächtlicher Höhe und wegen UrkunDenfälschung zu 14 Monaten

Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverlust.
Schmuckfachen tut Werte von 40 000 M. gestohlen. Tie

Gattin des Drreltors Der Deutschen Eiienakiiengesellschaft in Berlin,
Paul Herletz, routDe in einem Hotel in Meeran um ihren
gesamten Schmuck im Werte von 40 000 M>. bestohlen. Aus Die
WreDerHerbeischaffung der geraubten Sachen ist eine Belohnung
von 50t0 jH. ausgesetzt.

Ter Boxkampf um die deutsche SchtvergelvichtSmeisterlchaft
im Ritudsutik. Die Sen bestelle Dortmund Der Weg-
Deulschen Funkstunde A.-G. überträgt am Sonnabend, 16. Oktober,
abends 9 Uhr, den Boxkampf um die Deutsche Schwergewichts-
Meisterschaft zwischen Hans Breiten gräter und Ludwig
Haymann aus Der Westsalenhalle auf Die Sender Dortmund
auf Welle 283 und (£lbct|clb auf Welle 259 reipeftioe 468.

Gasolincxplosion in den Baltimorcr Tanks der Standard

Oil Couipanh. Eine Explosion hat Drei große Tanks der Standard

Oil Company in Brand gesetzt. Tie Tanks sollen Gasolin enthalten

und befinden sich inmitten großer Petroleum- und Gasolinfelder.

Die gesamte verfügbare Feuerwehr bekämpt den Brand.

Eiseiibahituufällc. Auf Dem Gälerbahnhof von Blankensee
bei Neustrelitz wurde, wie Der Lokalanzeiger berichtet, ein Eisen-
bahnschafsner von einem Güterwagen überfahren und auf Der
Stelle getötet— Aus dem Bahnhof G r o ß B o t h e n bei Leipzig
fuhr eine Rangierlokomotive auf einen Personenzug. 13 Reisende
wurden durch Glassplitter verletzt

Schweres Eisenbahnunglück in Finnland. In der Nähe der

Station Kontiomäki in Finnland stießen zwei Arbeits-

züge zusammen, wobei die Lokomotive und 12 Güterwagen

vollkommen zertrümmert wurden. 4 Personen, darunter der

eine der beiden Lokomotivführer, wurden getötet, fünf andere

schwer verletzt

Regelmäßiger Flugverkehr Berlin—London. Ab 15. Oktober
wird die Britische Luftverkehrsgesellschaft einen Dienst auf der
Strecke Amsterdam—London gemeinsam mit der Deutschen
Lufthansa durchführen, während bisher deutsche Flugzeuge
nur von Berlin bis Amsterdam flogen. Dies geschieht auf Grund
eiens mit der Deutschen Lufthansa abgeschlossenen Vertrages. Ten
Blättern zufolge wird es daS erste Mal fein, daß deutsche Verkehrs-
flugzeuge regelmäßig in London einireffen, wenn auch 1923 während
einiger Monate jeden zweiten Tag ein deutsches Flugzeug zwischen
Berlin und London verkehrte.

LebeuSbersicherutigen arnertkauifcher Fllmdirektoren und
Fili, starö. Nach amerikanischen Zeiiungsberichten hat derFilmdirekior
Schenck seine Lebensversicherung von 2 225 000 auf 4 225 000

Dollar erhöht Die Policen find unter sieben Firmen verteilt
Unter den amerikanischen Jilmfabrifanten sind letzt nur Adolf Zuckor
und William Fox höher veisichen, jeber mit 5 Millionen Dollar.
Zu den besonders hoch versicherten Größen der amerikanischen Film-
Industrie gehören außerdem: John Barrimore mit 9 Millionen
Dollar, Norma T a l m a g d e und Buster Keaton mit je
1 125 000 Dollar, Gkoria Swanson, Charles Chaplin,
Constance Talmagde und Bebe Daniel- mit je l 000000.
Als Roman N o v a r r o gleichzeitig in Ben Hur und einem andern
Riesenfilm beschäftigt war, hatte ihn seine Firma mit insgesamt
3 500 000 Dollar versichert.

Zetllisl-AwlimulelieiSireliliiUs-MZWeaWU
AewerkschastshauS, Besenbinderhos 57, 3. Stock, Jugend-Sekretariat.

Montags, Mittwochs und Freitags, abends von 5 bis 6f Uhr,
wird in allen Fragen Auskunft und Rat an jedermann unentgeltt
lief) erteilt

Geschäftliche Mitteilungen.

Wer «n Hämorrpoiden reibet, wende sich an die Humidou-OIesell.
schast m. b. H., Bertin SB. 8, Btott 232. Liese Gesellschaft sendet qraiiS
und franto an leben, der danach schreibt, eine Probe ihrer »Humidem
Salbe" nebst niedtztnischcr AufttärungSschrift über Hamorihoidenteidcn.

MMMe Wteiuoto« 6*win
(Sefdjäftsftette. Grobe ttjeolerftroBe «4, 4. Ott.
®eöftnct von e bt» i Uhr und von 4 bl» 7 Uhr
auher MtNwoch» uno Sonnabend«

rr

Eimsbüttel. Sprechchor heute, abends 714 Uhr, Schwcnckcsir. 98.

MMMerölMlMl-M
Geschäftsstelle: Grobe Bleichen wn, 4. Gtage, Limmer 44»
Geschell-zeil von 9 bt« i Uhr und von 4 bt« 7 Uhr,
Sonnabend« von 9 bi« 4 Uhr

Abteilung 6. Morgen, DteuStag, 12. Oktober, abends 8 Uhr, findet
bei Emil Polleit, Pinnasderg, eine Sitzung fämtttchcr Vertraueus-
tcutc statt. — Mittwoch, abend« 8 Uhr. Turnhalle LaetSrstratzc, iinbet
eine Vollversammlung statt. Da beide sehr wichtig, ist daS Erscheinen
aller zu erwarten.

Abteilung 7. Tie Sporlabendc finden letzt Wieder regelmäßig Ton-
nerStagS. abend« S 1^ Uhr, an bekannter Stelle statt. PollzähkigeS Er-
scheinen ist Psttcht.

Abteilung 13. TlcnStag, 12. Oktober, abends 8 Uhr, Treffen aller
Rfluiernbcn bei E. Kruse, Kaffeesiubc.

Abteilung 17. Am Millwow. 13. ONobcr, abendS 7% Uhr. Vollver-
sammlung bei Tchoschntg. Vierlänbersiraße 56. Thema: Internationale
Jugendbewegung von Täuemark bi« Bierville. Aeferent Kamerad Vei-
ncte. Alle Kameraden müssen erscheinen. Türkonirolle Kameradschaft A.

Gau Schleswig-Holstein.

WandSbek. Morgen, TienStag, abends 8 Uhr. Treffen der Jugend-
riege in der Turnhalle.

OrtSveretn Lokstedl. Vollversammlung am 12. Oktober, abends
8 Uhr, bei Kruppa. Sichtige Tagesordnung. Jeder Kamerad mutz er-
scheinen.

ArltcilSgemcinschaft rolstedt—Niendorf—Schnelsen—Garstedt. Die
Kameradschaften beteiligen sich an der Autofahrt nach Pinneberg am
17. Oktober. Abfahrt 1 Uhr von Lokstedt, 1>- von Niendorf. 2 Uhr von
Schnetseu. Tie Kameraden werden gebeten, ihre Frauen mttsubrtngcn.
Fahrpreis l.M.

Montag, 11. Oktober.
DaS Sturmtief, in dessen, Bereich die Windstärke 1t erreicht wurde,

ist weiter unter gl«chbl«iveiider .Intensität nordostwärts gezogen Zeine
Rückseite brachte uns starke Rcgensa>auer. Betm Einbriiw oer kliblcreil
Nordwesilust kam c« wiederum in Gewittern. Icr »atiluststrom wurde
bereit« gestern abend unterbrochen; die einaetretene Abkühtiing wird
also iiicht tauge anhalteu. Unter dem tfinilusse einer neuen heran-
schreitenden Depression breht der Wind zurück, wodurch wärmere Lnst-
massen heraustransportieri werden. Tie augenblickliche Aufheiterung
infolge de« Hochdrii^keile« zwischen beiden liess wird nur vorüber-
gehend jein. ES tritt erneute Wetterverschlechterung ein.

Vorhersage für den 12. tinb 13. Oktober.
Starke Winde aus westlichen Richtungen, zunehmende Vewöilung,

RegensSlle, etwas wärmer
Süddeutschland besser, übrige» Deutschland Wie Nordwestdeutschland.

(Eintritt der Ebbe und Flut in Humburg.
Ebb«: 3.18 Uhr vm., 8,35 Uhr nm. Flut: 3,33 Uhr vm, 3,49 Uhr nm.

(Eintritt der Ebbe und Flut in 6umbauen.
Ebb«: 4,01 Uhr vm., 4,18 Uhr nm. Flut: 10,49 Uhr tim., 11,07 Uhr nm.
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Deutichek Slelch.

erster Deutscher rextttar-eitertnuenkongretz.

K. W. Sch. Aus allen teutschen Gauen sind am Sonntag die
Vertreterinnen der weiblichen Textilarbeiter
nach Gera in Thüringen geeilt, um dort sich zu den Beratungen
ihrer ersten Konferenz zuiammenzusetzen. Der Deutsche Tertil-
arbeiterverband hat von jeher den Interessen seiner weiblichen Mit-
glieder besondere Aufmerksamkeit angedeihen lassen, sind doch weit
über eine halbe Million Frauen und Mädchen im Textilarbeiter-
verband organisiert; das ist mehr als zwei Drittel der Mngliedschatt
dieser mächtigsten Texlilarbeilerorganisation im Reiche. Aber nicht
nur wegen der zahlenmäßigen Stärke der weiblichen Mitglieder
erachtet es der Textilarbeiteroerband als seine besondere Aufgabe, sich
der Arbeiterinnen-Jnteressen besonders anzunehmen, auch besonders
schweren gesundheitlichen Gefahren ist die Textilarbeiierin ausgesetzt.
Ter Kongreß, der am Montag beginnt, beschästigt sich in allererster
Linie mit dem Problem der Unfallgefahr, der Unfallverhütung
insbesondere bezüglich der schwangeren Textilarbeiterinnen^ Eine
Reihe prominenter Praktiker und Theoretiker werden an den beiden
Kongreßtagen Referate von grundlegender Bedeutung halten. Unter
andern wird die Frauen-Sekretärin des ATGB, Gertrud Hanna,
und Genosse Dr. med. Moses, Berlin, vortragen. Im Mittelpunkt
des Kongresses steht eine großangelegte Demonstration, an der sich
außer den 400 weiblichen Delegierten die Vertreter der ausländischen
Bruderorganisationen und die gesamte organisierte Textilarbeiterschaft
des Textilzenirums Gera und Umgebung beteiligen. Tie Texlil-
arbeiterschast im Geraer Produltionsgebiet wird aus Anlaß der De-
monstration eine Stunde vor Arbeitsichluß die Betriebe derlassen,
um der Kundgebung den nötigen Nachdruck zu verleihen. Die
Geraer Demonstration der Texlilarbeiterinnen soll eine Welle der
Aktivität und Kampfesfreudizkeit ihrer Berufskolleginnen im ganzen
Reiche auslösen.

Zur Lohnbewegung des Rhelnslhtffahrwversonals.

SPD. Duisburg, 9. Oktober (Eig. Drahtb.)

Tas Rheinschiffahrtspersonal hat unter der Forderung einer
10 %igen Erhöhung feiner Bezüge den Gehalts- und Lohntaiif ge-
kündigt. Wir erfahren dazu, daß unter dem Personal eine starke
Erregung wegen wiederholter Versuche der Unternehmer, den
bestehenden Taris zu brechen, besteht. Das Personal der SQNi v n -
Heimer Hafenboote hatte bereits am *27. September die Arbeit
einmal eingestellt, um die dortigen Bootsbesitzer zur Innehaltung
des Tarisverhältnifses zu zwingen. Ter Kampf endete in einem
halben Tage mit einem vollen Erfolg der Arbeiter. Das
Mainzer Boolpersonal ist ebenfalls sehr erbittert, weil man bei
der Fahrt in den Main ihm Fahrzeiten von 18 bis 20 Stunden
zumutet. Tie Konjunktur der Rheinschiffahrt ist für die Arbeit-
nehmer äußerst günstig. In den Versammlungen erklärte sich das
Personal bereit, für seine Forderungen mit allem Nachdruck
einjulreten.

Arbetterschutz.

Technisierung und Rationalisierung der Betriebe haben, wie
die steigenden Unfallziffern beweisen, die Gefahren für Leib und
Leben der Arbeiter in den Betrieben gewaltig vermehrt. Nicht nur

di« Bergleute in bett Gruben, sondern Taufende von Arbeitern im
Baugewerbe, in der chemischen Industrie, im Verkehrsgewerbe usw.
haben infolge des scharfen Arbeitstempos täglich das Totenhemd
an. Unter diesen Umständen gewinnen die Fragen des Arbeiter-
schutzes für die organisierte Arbeiterschaft ganz besondere Be-
deutung. Tas Reichsarbeilsminifierium beabsichtigt deshalb, ab
1. Januar die Arbeiterschutzbeilage des Reichs-
arbeitsblattes als Sonderausgabe zu verbilligiem Preis
herauszugeben. Zahlreiche Vorbestellungen der Gewerkschasten auf
dieses Arbeiterschutzblatt sind bereits eingelaufen. Enbe Oktober
wirb das Ministerium zur Förderung des Arbeilerschutzgedankens
eine besondere Propagandanummer herausgeben, zu der auch nam-

hafte Gewerkschaftsführer Beiträge beigefteuert haben.
Die Bestrebungen des Reichsaibeitsministeriums werden von

den Freien Gewerkschaften nach Kräften unterstützt. Vor allem ist
es Leipart, der erste Vorsitzende des ADGB, der sich mit be-
fanderer Energie für den Ausbau des Arbeiterfchutzes rinfeKt Tie
Ardeiterfchutz ropaganda des Relchsarbeittministenums ist zu be-
grüßen. Freilich darf drs Ministerium nicht überleben, baß noch
wichtiger wie die Ardeiierschutzpropaganda der Ausbau des
A r d e i t e r f ch u tz e s ist. Wo bleibt bdä neue Arbeiterschutzgefetz?

Arbeiterschaft und Wobnungssrage.

Ter SPD. schreibt: Der Aufruf de? preutzifchen Wohlfahrr?-
inmister? Hirtsiefer zur Förderung de? Wohnung-Wauer mit Hilfe
der Erhöhung der Mieten hat die Diskussion über das neue
Wohnungsbauprogramm für die kommenden Jahre und
über seine Finanzierung apf der ganzen Linie ins Rollen gebracht.
Diese Aufrollung der Dismision war der Zweck des Ausrufes.

Im preußischen Landtag ist man zur Zeit dabei, den
Finanzierungsborschlag de? Minister? zu prüfen und von den Par-
leien werden bereits Anträge zur Wohnungsfrage vorbereitet. Man
rechnet damit, daß bis Weihnachten feste Pläne über die Fortfüh-
rung des Wohnungsbaues und über die Beschaffung der notwendigen
Mittel im preußischen Landtag vorliegen werden. Im Wohl»
f ah r t ? m i n i ste r i u m ist man der Auffaffung, daß mit Hilfe
von Anleihen höchstens die Fortführung der laufenden Wohnung?-
bauplane gesichert werden kann, nicht aber die Ausstellung eine?
Wohnungsbauprogramm? auf weite Sicht. Neben der Aufnahme
von Anleihen müsse also in erster Linie eine Erhöhung der Mieten
in Frage kommen. Noch ist im Augenblick nicht recht einzusehen,
warum e? gar keinen andern Weg zur Finanzierung des Woh-
nungsbauprogramm? geben soll als die Erhöhung der Mieten.
Warum kann die HauSzinssteuer nicht reformiert und in erster
Linie statt für den Finanzbedarf für den Wohnungsbau nutzbar
gemacht werden? Wird es aber gelingen, den Widerstand der
Finanzminister zu brechen? Jedenfalls muß frühzeitig die Frage:
Miete. Lohn und Wohnungsbau eingehend geprüft werden. Mit
der Gefahr der Mieteeihöhnng ist die Finanzierung des Wohnungs-
baues ein Problem geworden, das in allererster Linie die Ge-
werkschaften berührt.

Die freien Gewerkschaften werden sich in der kommenden Woche
mit den Plänen, ein Wohnungsbauprogramm auf weite sicht zu
schaffen, beschäftigen, um für die Arbeiterschaft so rasch als möglich
Klarheit zu bringen. Hält man in den Kreisen der Regierung an
der Idee der Mietenerhöhung fest, dann müssen die maßgebenden
Stellen beizeiten darüber aufgeklärt werden, daß so etwas nur bei
einer grundsätzlichen Umstellungin der Lohnpolitik
auf feiten de? Unternehmertum» wie der maßgebendeN-Reich?stellen
möglich ist. Mietenerhöhung bedeutet Lohnerhöhung, Stärkung de?
Einkommens aller Arbeitnehmer, der Arbeiter, Angestellten und Be-

amien, also Schwenkung fn her Lohn-- und Vesoldunatpolifik. Der
A sagt, muß auch B sagen. Der neue ArbertSbeichaffung durch
Förderung des Wohnungsbaues mit Hilfe der Mietenerböbung will,
mutz auch die Erhöhung des Einkommens der Arbeitnehmer wollen.
Die Befürworter der Mietenerhöhung find der Auffaffung, datz
gleich von vornherein ganze Arbeit getan werden mutz, das heißt
also nicht Mietenerhöhung um nur einige Prozent, sondern um
einen Prozentsatz — wenn aueb nicht um gleich 30 % —, der für
längere Zeit Klarheit über die Finanzierung bringt. Gewiß ist es
gut, wenn die Wirtschaft frühzeitig kalkulieren kann. Aber auch
Sie Arbeitnehmer aus der ganzen Linie müssen wissen, woran sie
sind und wohin die Reise geht. Mietenerhöhung dekretieren und eS
Sann dem Zufall überlassen, ob da und dort eine Arbeitergruppe,
die besonders stark ist, eine Lohnerhöhung erzwingt oder nicht, da?
ist keine Lösung. Das R e i chs a r b e i t s m i n i ste r i^u m ist zu-
ständig für die Wohnungspolitik, es ist auch zuständig für die Lohn-
Politik. Dis jetzt hat da? Ministerium noch nickst zu erkennen ge-
geben, daß es in der Lohnfrage einen neuen Kur? einzuschlagen
beabsichtigt.

MrnntfeniM

Xer Kongreß Ser amerikanischen ArbeiterfSVeration hat,
rote aus Detroit gemeldet wird, sich einstimmig für den Kamp,
zum Zwecke der fortschreitenden Verkürzung der
Arbeitsstunden und der wöchentlichen Arbeitstage
ausgesprochen. Damit hat die in der vorigen Woche gemeldete
Initiative der amerikanisehen Geroerkichaitsexekulioe zum Zw cke der
Durchsetzung der fünftägigen Arbeitswoche durch den Kongreß thre
Bestätigung gefunden.

Brettchenweberei

Hmdweberel

iUchelienetickerei

Filetdarchzug-Arbeit

Kunststricken

Schiff chenirbeit

ter moderne Zierstich

Harmonie- Gl

fOLiditspiele
Wandsbek

Des Kindes
Handarbeit

Selbstgemachte
Gardinen

Der selbstgearbeitete
Lampenschirm

Stickereien für die
Küche

Vobachs

WMMckk

Kart Kline

und Iran
zur

Ulber- Xoduelt
die besten Glück-
wünsche.

Ueütk 110
(Eimsbüttel)

In der Nacht von
Sonnabend a. Sonn-
tag starb infolge
einer kurzen aber
schweren Krankheit
im fast vollendeten
45. Lebensj. unser
Kollege. deiTischler

am Denker.
Die Belegschaft

der Holiatia - Werke
wird dem V erstorbe-
nen ein ehrendesAn-
denken bewahren.

Der
Betriebsrat.

Plötzlich und unerwartet verstarb am
8. Oktober mein lieber guter Mann, meines
Gretchens treusorgender Yater, d. Gastwirt

Johannes Stüben
im Alter von 68 Jahren.

In tiefer Trauer:
Sophie Stüben, geb. Jürgen»,

nebst Tochter Gretchen.
und eile, die Ihm nehestanden.

Besichtig.: Dienstag, 12. Oktbr.. nachm.
2 Uhr, in der Leichenhalle Sechslingspforte.

Trauerfeier: Mittwoch. 18. Oktober,
nachm. 2t Uhr, Kapelle e. Ohlsdorf, wohin
freun dl. zugedachte Kranzspenden erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abmsehen.

Deutscher verhehrsbuno.

Bezirksverwaltung Gross-Hamburg.

Unser Kollege, der Packer

Ernst Güsmann
ist verstorben.

Ehre seinem An denken!
Beerdigung: Dienstag, 12. OkL, nachm.

2 l/t Uhr, von Kapelle U in Ohlsdorf.

Die Bezirksverwaltung.

Hamburgerstr. 37,38.
Vom Dienstag

bi« Donnerstag:

Achtung. Harry,

tagen aull
(6 Wochen unter

den Apachen)
mit Harry Piel,

Donnerwetter,

Buster Keaton.
Außerdem:

Das beliebte
Beiprogramm

Sozialdemokr. Verein

rd.hbg. Staatsgebiet
Distr. St. Georg-Nord.

Bezirk 32.
Unser lieber Ge-

nosse

Johannes Stöben
ist an einem Unfall
verstorben.

Ehre seinem
Andenkeni

Besichtigung am
12.Oktob.1926, nach-
mittags 2 Uhr, in der
Leichenhalle,Sechs-
lingspforte.

Bestattung am
13.Oktob.1926, nach-
mittags 2 t/*lihr, von
Kapelle 6, Ohlsdorf.

Um zahlreiche Be-
teiligung bittet

Die Distriktsleitung

Nach kurzer, schwerer Kiankheit starb

Elötzlich und unerwartet mein lieber, guter(ann, meines Sohnes liebevoller Vater,
der Tischler

August Dencker
im <6. Lebensjahre

Schmerzlich vermiet von seiner Frau
Marie Dencker, geb. Ludewig,

nebst Sohn und Verwandten.
Eideistedterweg «9, JI.

Besichtigung: Mittwoch, 13. Oktober,
vorm. IO1/. Chr, Leichenhalle des Kppend.
Krankenhauses. — Beerdigung: 13. Oktbr.,
mittags 12 Uhr, von Kapelle b, Ohlsdorf.

Moderne
Häkelarbeiten

Jeder Band stark
gebunden

1,50 Ä
tu beziehen von dei

Buchhandlung
Auer & Go.

Fehlandstrasse n-ia.
Fil. Gewerkschaftshaus

und den sämtlichen
Filialen u. Kolporteuren
d6s .Hamburger Echo*

iS Das frohe Fest der silbernen Hoch - 3
U zeit feiern am 12. Oktober unsere lieben =S
B Eltern 9

g Johannes Keine u. Iran Charlotte |
geb. Jansen.

B Die Kinder. D
BllKBllMgU IHgüIPgüIHgll l>glllJ>glHPgtimgtl b-rUlil-LUZ

Das Jumperhäkeln

Gestrickte Kleidung

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme,

sowie die überaus reiche Kranzspende bei
der Beerdigung unseres lieben Sohnei

Gustav

sagen hiermit allen Verwandten, Bekannten.
Nachbarn, sowie der Jugendkameradschaft
des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold und
deren Kapelle, dem Kameraden Lockenvitz
für die trostreichen Worte und insbesondere
dem Beerdigungsübertifhmer Kam. Döhse
für die schone Ausführung unseren herz-
lichsten Dank.

G. Tramm n. Familie.

Ortsgruppe Hamburg.

Hiermit geben wir allen Freunden zur
Kenntnis, daß unser lieber Freund

Johs. Stüben
am s. Oktober 1826 durch Unglücksfall
verstorben ist.

Besichtigung: Dienstag, 12. Oktober
1826. nachmittags i Uhr, im Krankenhause,
Lohmühlenstraße.

Bestattung: Mittwoch, 18. Oktober
1826, nachmittags 2j Uhr, von Kapelle 8
in Ohlsdorf.

Der Vorstand.

Da es mir unmöglich ist, jedem einzelnen
für die überaus große Teilnahme bei der
Beeidigung meiner lieben guten Frau

Emma HaaRer, geß. s«att,
zu danken, spreche ich auf diesem Wege
allen Verwandten, Bekannten, Freunden,
Nachbarn, dem Kelleipersonai der Firma
L J. Löwenthal, dem Pfleger des 10. Wohl-
fahrtsbezirks, insbesondere den Vertretern
des Gemeinnützigen Bestattungsvereins für
die gute Ausführung und trostreichen Worte
am Sarge meinen herzlichsten Dank aus.

Pani Haaker.

Menino „Die IMwIe“,

Wir bitten, wie bei allen anderen

Abteilungen, um zwanglose

Besichtigung!

für Damen, Herren und Kinder

DIENSTAG, vorm. 11 uhr

k
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ERÖFFNUNG

B unserer großangelegten, neuen

»VFRISIERIAIONS

MliMMlMIHlMkl

Ronlm. 11. Stwttr,
aoeuds 7z Uhrr

Mikl «MI ti'Ä
stieg u „Produktion", Methfeffelftraßt.
Borirag: „Tie Bedeutung des Sozi«:
lismus in Ser Gegenwart". Reiel
rotten: Genossen Dr. Knack und Aillil
Biedermann.

Dienstag, 12. Oktober,
aben.S Uhr:

Miss Wei ä*“'ä
liurgcr Straße. Genosse Leuteritz,
M. d. B., wird sprechen über „JugeÄ
nud Partei".

Ml»M

MWMMlIIlM

SienSiag, 12. Stieb« 1926,

abcnds 7*/ a Uhr, im firotze« Saal!

des Gewerkichaftshavses

Ser Kampf gegen die robeSsttaft

Voitrag der Genossin Dr. Epstein, München

Dieser Vortrag steht im Dienste del
Kampfes gegen eine der schimpllichsten Bw
bareien des Kapitalismus. Daher rotti
starker Besuch et wartet.

Zu diesen Versammlungen ist dii
interessierende erwachsene Jugmd, die sch
in irgendeinem Gebiet wie Jungsozialisiw
Reichsbanner, Arbeitersport betätigen, all
Gäste herzlich eingeladen.

MMMWlMeil

Wieg, 12. Skledrr.
abends 8 Uhrr

wn ei. sonn-w 6'ä
kamp. Vortrag: ^Religion tu Drt
Schule". Referentin: Genossin Doi*
Wagner.

SMN taM'HMi
bei Bössow, Erikastrane 76. Tage?>
ordnung: 1. Vortrag des Genoffen Meier
-Wirtschaftliche Kämpfe und !•<
Frauen." 2. Verschiedenes.

Das Erscheinen aller Mitglieder wird
angesichts der beooriiehenden Werbewoch*
der Partei dringend erwartet vom

ParleivorstanS u»d

den Tistrittsleitunge«.

Sprechsaal.

Ser Bahnhof in Buchholz.

Schon feit Jahren liest man in den Hamburger Tageszeitungen
Klagen über den Bahnhof in Buchholz mit dem Verlangen, daß
durch Ueberdachung der Bahnsteiganlagen dem Reisenden Schutz
gegen die Unbilden der Witterung geschaffen wird. Ungehöri und
unbeantwortet kümmert sich tue Bahnverwaltung nicht im geringsten
um diese rückständigen Verhältnisse. Es ist erstaunlich, daß sich die
vielen tausende von Reisenden und Aitsflüglern nickt energischer
und lauter gegen eine solche unwürdige Behandlung auflehnen, daß
auch nicht mehr Klagen in die Oeffentlichkei! gebracht werden über
die Unpünktlichkeit, mit der die Abfertigung der Ansch.ußzüge erfolgt
und die sehr schlechten Anschlüffe. Weshalb können die Verhältniffe
nicht wenigstens denen der Vorkriegszeit angepatzt werden? Auch
d:e Ucberfüllung der Sonntag-Abendzüge fft ost ganz ungeheuerlich
und durchaus menschenunwürdig. Buchholz untersteht der Eifen-
bahickirektion Münster, da? liegt weit ab von Hamburg, deshalb
können die Verhältniffe auch wohl von dort nicht so geleitet und
übersehen werden, wie c8 die Groß-Hamburger Bevölkerung wohl
verlangen sann. Es ist ganz unverständlich, weshalb ein dicht vor
den Toren Hamburgs liegender Eisenbahnknotenpunkt wie Buchholz,
der längst durch Vorortverkehr mit Hamburg hätte verbunden wer.
Sen müssen, nicht der Eisenbahndirektion Altona unterstellt wird.
Die Hamburger Bevölkerung würde gewiß besser dabei fahren, zu-
mal ihr bann Gelegenheit gegeben wäre, Wünsche und Beschwerden
rascher und wirkungsvoller vorzubringen. P. R.

Inestmten.

R. S. 100. 1. Dazu ist die Einwilligung des Vaters ober ieS
Vormundes erforderlich. 2. Ja; nach Vollendung des 21. Lebens,
jähre? kann Klage erhoben werden.

G. H. 20. Die Abkommen von Geschwisterkindern dürfen ein,
ander betraten.

W. St. Die Kündigung ist nur mit Zuittrnrnung des Miete»
einignngsamtes möglich.

Otto Kl. Nein. — Die Strafprozeßordnung "bestimmtt Jeder

Zeuge ist einzeln und vor seiner Vernehmung zu beeidigen. Di?
Beeidigung kann jedoch aus besonderen Gründen, namentliä.
wenn Bedenken gegen ihre Zulässigkeit obwalten, -bis nach Abschiuz
der Vernehmung ausgesetzt werden. — Unbeeidigt sind zu bet. ,
nehmen: 1. Personen, welche zur Zelt der Vernehmung da- 1
16. Lebensjahr noch nicht vollendet oder wegen mangelnder Ver. [
stande-weife oder wegen Verstandesschwäche von dem Wesen unb
der Bedeutung des Eides keine genügende Vorstellung haben;
2. Personen, welche nach den Bestimmungen der Strafgesetze um
fähig sind, als Zeugen eidlich vernommen zu werden; 8. Personen,
welche wegen der den Gegenstand der Untersuchung bildenden Tat
als Teilnehmer, Begünstiger oder .Hehler verdächtig oder bereits
verurteilt sind. — Stehen Personen zu dem Beschuldigten in einem
Vcrwandsckaftsverhältnis, das sie zur Verweigerung des Zeugnisse-
berechtigi, so hängt es von dem richterlichen Ermessen ab, ob j«
unbeeidigt zu vernehmen oder zu beeidigen sind. Sie können auch'
nach der Vernehmung die Beeioigung de? Zeugnisse? verweigern und |
sind über diese? Recht zu belehren. — Jeder Zeuge kann die Aus.
kunft auf solche Fragen, deren Beantwortung ihm selbst oder seine»
Angehörigen die Gefahr sttaftrechtlicher Verfolgung zuziehen würde,
verweigern.

Hamburg 23. Das entzieht sich unserer Kenntnis.
B., Mona. 1. Die fehlenden Karten müssen jedenfalls bei. j

gebracht werden. 2. Geburtsurkunde. Meldeschein und Aufrechnungz.
bejcheinigungen.

Amateurphotvgraph. Unseres Wissens beträgt diese Gebühr
jetzt 20 Reichsmark.

SerjammluWskalender.

Dienstag, 12. C tobet.

Holzarbeiterverband, Bezirk (Silbe* 4| Uhr nachmittags, Beer,
uvanosbecker Chaussee 128.

BcrkelirSbun», Branche Kohlenarbeiter, Kutscher und
Chauffeure, 7j Uhr, Sagebiei, Trehbahn 15; O b l c ute
6 Uhr.

Sozialdemokratischer Verein, Allgemeine Mitgliedeiversammlung,
Uhr, > eroerkichn'ishaus. — Dinrikl B a r in b e ck. 71 Uhr t

Zeichcnsaal. Schule Ahr.iisburgcistraße. — Fraiien,
Versammlungen: D'st> kr St. Pauli-Nord, 8 Uhr, I
Jeus, Neuertamp: Distrikt Eppendorf-Winterhude,
8 Uhr, Bösjoro E"kasttaße 76.

Bangewerkschaft Hanibnrg. Fachgruppe der Bauwerkmcister, 7 Uhr,
Geiverijcha ishaus. — Fachgruppe der Asphalteure,? Uhr,
Veremsbiireau.

Fadrtkarbcitrrverband, Distrikt Ei m Sb üttel, Langenfelde,
St. Pauli-Nord, 7 z Uhr, Fr. Struck Fruchtallee 70. -
Distrikt Hamm. St. Georg, Altstadt, 7j Uhr, P. As-
muffen, Heidenkampsweg 218. 1

Stellenangebote

1 bis 2 tüchtige perfekte

SHäiidfccer
gesucht. Wil.-elm Lammers,

Fischräucherei,
Bahreufelder Chaussee 107.

w

WlnWI

gut und sauber aus geführt

Preis 30 Pfennig

ist zu haben in der

k>WM»liim Meritt.
Hamburg es ::: n: gehlonbstraße 1t
u. in bet Filiale VewerkschastshanS
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Samburg.
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Herbststürme brausten seit Lonnabenü über Hamburg und die

norddeutsche Ebene. Sie erreichten am Sonntag eine Heftigkeit, wie

sie seit etwa 10 Jahren nicht beobachtet wurden. Heulend pfiff der
Sturm über die Dächer, durch die Straßen und durch Baumkronen.

An Straßenkreuzungen und auf freien Plätzen fegte er in lustigem

Wirbel alles vor sich her, war er nur erfaßen konnte: Srraßenstaub,

Sand, Paplerfetzen und welke Blätter. Dazwischen peitschten Regen-

güsse, die mehrfach von Gewitterschlägen begleitet wurden. Da flog
manche Kopfbedeckung in den Straßenkot und kollerte eigensinnig

vor dem Träger dahin, der sich meisten» erst nach mehrfachen der-

geblichen Bemühungen wieder in den Besitz diese? gerade in solchen

Tagen unentbehrlichsten Bekleidungsstückes setzen konnte;

mancher Regenschirm klappte über, just in dem Augenblick, als er

seinen Eigentümer vor einer garstigen Regeickö schützen sollte. Wer
eä nicht nötig hatte, blieb bei diesem unfreundlichen Wetter daheim.

Am Sonnabendnachmittag machten sich die ersten Windstöße

deS einsehenden WeststurmeS bemerkbar. Der Sturm steigerte sich

bann abends und nachts immer heftiger und erreichte am Sonntag-

morgen seine höchste Kraft mit etwa 24 Sekundenmeter Geschwindig-
keit und einer Windstärke von 12. Unablässig bis in die Abend-

stunden tobte und wütete der Orkan über Hamburg und über dem

Hafen.
Das Wasiec stieg von Stunde zu Stunde,

weil der Weststurm es mit elemnlarer Gewalt in die Hafenbecken

trieb, wo es sich immer mehr zu stauen begann. Sehr bald waren

die niedrigen Löschplätze überschwemmt. 7 Fuß, 8 Fuß, 10 Fuß usw.

bis zu 18 Fuß über Null zeigte der Pegel an. Nachmittags

gegen 4% Uhr wurden auch die niedrigen Straßen am Zollkanal
allmählich unter Wasier gesetzt. In kurzen Abständen hallten War-

nungsschüsie für Hochwasser durch die Straßen, um die erschreckten

Einwohner aus die Gefahr vorzubereiten. Zuerst wurden
die Borsetzen überschwemmt,

dann die angrenzenden Zugangsstraßen. Eine große Zahl von

Kellern in der Hafengegenü lief voll Wasser, trotzdem man sich hier

und da eifrig bemühte, die Eingänge durch Sandsäcke abzudichten.

Die Straßenbahnlinien 7 und 26 mußten wegen des Hochwassers
bei den St. Pauli Landungsbrücken und beim alten

Wandrahin umgeleitet werden. Auch beim RödingSmarkt,

beim Hopfenmarkt und in den dazwischen liegenden Straßen

wurde teilweise der Fahrdamm überschwemmt. Die Hafengegend

wurde bis in die Abendstunden von größeren Menschenmengen be-

böllert, die sich das seltene Ereignis ansahen. Erst sehr spät am

Sonntagabend trat das Wasier langsam wieder zurück. Durch den
Sturm wurde der

Schiffsverkehr im Hafen

und aus der Elbe erheblich gestört. Auch wurden erhebliche Schäden

im Hafen, aus den Werften und an der Wasierkanie der-

ursacht. Der Dampferverkehr nach Harburg, Blankenese

usw. hatte mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Der Seeverkehr

mußte vollkommen eingestellt werden. Seedampfer, die bereits

über Cu^havdn hinaus waren, mußten schleunigst wieder umkehren.

Der Hapagdampfer „Deutschland" konnte wegen des Sturmes seine

Pasiagiere in Cuxhaven nicht landen und mußte nach Hamburg

weiterfahren. Im Segelschiffhafen wurde nachmittags der englische

Dampfer ,L o r d Harrington" von der Vertäuung losger:sien.

Er schwenkte, an einer einzigen Stahltrosse noch befestigt, gegen den

Dampfer „Salland". Dabei wurde ein Obecländerkahn stark be-

schädigt. Der Dampfer mußte von 2 Schleppern wieder in feine

richtige Lage gebracht werben. — Am Sonntagmittag gegen 12 Uhr

ritz der Sturm die Kommandobrücke des im Kohlenhafen liegenden

spanischen Dampfers „M o t r i k o" fort. Dabei wurde ein Rettung?-

boot zertrümmert.

Die Feuerwehr hatte am Sonntag Hochbetrieb, weil auch

sonst im Stadtgebiet durch Sturm und Wasier viele Schäden an-

gerichtet wurden. Ueber vierzigmal wurde sie zur Hilfe angerusen.

Sie mußte Keller leer pumpen, umgewehte Bäume und abgebrochene

Aeste beseitigen, die mehrfach zu Verkehrsstörungen führten. Auch

wurden Gerüste umgeweht, Dachziegel und -Pfannen auf die «traße

geschleudert, wodurch mehrere zum Teil schwere Verletzungen ver-

ursacht wurden.
Der Polizeibericht

meldet darüber noch folgende Einzelheiten: In der Goßlerstraße

wurde ein Baum umgewehrt, von den Häusern Sieldeich 104,

Hirtenstraße 32, Mozartstraße 7 und Humbolbstraße 120, Lübecker-

straße 27, Hohestraße 24, Strohhaus 22, Banksstraße 2, Eilbecktal 2,

Geyerstraße. Ecke Wachtelstraße, und Elsastraße 20 wurden Dach-

ziegel und Gesimsteile herabgeschleudert, im Ballinhaus eine große

Fensterscheibe vom Sturm eingedrückt, an der Springeltwiete 29

wurde ein Schornstein und am Leinpfad eine Planke umgewrht,

Personen wurden hierbei nicht verletzt. — Weiter wurde in der

JungiuSstraße vor dem Hygienischen Institut ein Baum umgeweht,

ebenfalls in der Lenaustraße vor dem Hause Nr. 7 und in der

Hallerstraße vor dem Hause Nr. 54. — In der Berzeliusstraße brach

ein Mast der elektrischen Oberleitung und stürzte ab. Ser Hand-

lungsgehilfe Theodor Krahmer wurde am Sonntagnachmittag

am Nagelsweg, Ecke Schwabenstraße, von einem Windstoß auf den

Fahrdamm geschleudert. Er erlitt starke Nasen- und Sliriwer-

letzungen, so daß er ins Krankenhaus St. Georg überführt werden

mußte. — Ein von dem Hause Weidestraße 131 herabgeschleuderter

Dachziegel traf den Meihfesselftratze 96 wohnenden Geschäftsführer
Bruno Krebs. K. erlitt Schädelverletzungen.

iUOOIIO m WllWWll AlWW Ifl MlllM.

7. bis 9. Oktober 1926.

Veranstaltet vom Deutschen Ausschuß für Erziehung und Unterricht.

Mehr als 1000 Menschen hatten sich angcmetoct, und nur 700
konnten im Versammlungsraum Platz finden. Hochwerttge musi-
kalsiche Vorträge umrahmten die Begrüßungsreden des «chulrateS
Umthesius, des Ministers Leutheussen, Staatssekretärs
Schulz und neben Vertretern der Regierungen die humorvolle,
irische Aussprache des Altmeisters der deutschen Pädagogik, Georg
Kerschensteiner. „Die moderne Kultur und das
Bildungsgut der deutschen Schule", so lautete das
Kongreßthema. „Kamps gegen den EnzyklopädismuS
und den damit verschwisterten Dilettantismus",
so die Parole der Ausführungen.

Am ersten Tage führte Prof. Lütt eine scharfe, bochschui-
gernäße Klinge gegen den eingerissenen „Allmachtsschwindel" der
Pädagogik. Mit Freuden konstatiert er die „Wiederentdeckung der
Grenze"; denn nun scheint ihm die Zeit gekommen zu sein, da
wieder handwerkliche Treue, Selbstbesinnung und Beschränkung im
Unterricht zu ihrem Recht kommen. Der Pädagoge als Pfleger des
Kindes solle es aufgeben, Führer sein zu wollen, er soll herab-
iteigen von seiner hohen Warte, sich loslösen von der Abhängigkeit
anderer Wisienschaften, es aufgeben, Bildungspolitik zu treiben.

Pros. N i e b e y a l l versuchte dann in seinem Vortrag über
„Das religiöse Problem" der Religion wiederum die
Zentralstelle im Afulturgut einzuräumen. Nach den klaren Worten
LüttS mußten hier alle auf ihre Anteilnahme verzichten. Kommt
Niebeyall in seinen Schriften wirklich zu guten Resultaten, so war
man hier von den gemeinplätzigen Ausführungen über die Religion
uls Dtädchen für alles doch stark enttäuscht.

Viel stärker wirkte Dr. Gertrud Bäumer. Sicherlich die
»beste Rede, getragen von einem Schwung und eifrigem Wolle» - für

die Jugend ihr „neues Lebensgefühl". Scharf wendet sie
sich gegen LüttS historische Definition des Führerbegrisfes. Er-
mahnend zeigt sie die seelische Not der Jugendbewegung und das
Wollen der Massen zu einer seelischen Gebundenheit. Schützen wir
di« Schul« vor der Verwissenschaftlichung unb bringen wir den

Bestattung der vier Ervlosionsopser.

Am Sonntag mittag um 12 Uhr erfolgte die Bestattung der

vier in Neuhof verunglückten Kinder. Dcr Gemeinnützige Bestattungs-

verein holte die Särge vom Hasenkrankenhaus ab und führte sie

nach der Kirche in Wilhelmsburg, wo sie in dem feierlich ge-

schmückten Raum aufgebahrt wurden. Von der Stadl, von Organi-

sationen und Firmen, von Einwohnern und vielen, die Anteil ge-

nommen hatten, waren Kränze niedergelegt worden. Die große

Trauergemeinde konnte im Kirchenraum, tn dem die Trauerfeier

ftatifanö, nicht Eingang finden Pastor Kottmeyer hielt

die Trauerrede. Dann schritt der Trauerzug unter Voran-

tritt des Neuhofer MännerchorS zum Wilhelmsburger Friedhof.

Am Grabe der vier Kinder, die in einem Hause gewohnt hatten

und die alS Spielgefährten gemeinsam den so furchtbaren Tod

gesunden hatten, fühlte sich der Kommunist Levy berufen, un-

passende Worte zu sprechen. Für die Stadt Wilhelv Sburg sprach

der stellvertretende Bürget meister Mohr. Es folgte noch eme

Reihe Ansprachen von Vereinen und Korporationen. Die Orvnungs-

polizei Neuhofs ließ vier Kränze niederlegen. Das Wetter war nicht

gut Trotzdem hast» sich eine große Trauergemeinde eingefunden,

um im Ausharien den schwer getroffenen Angehörigen nochmal-

ihre Teilnahme an dem großen Verlust zu bekunden.

Das Programm des Sochmeisters.

Der Jungdeuische Orden, der Hamburg gewiß nicht feine
Hochburg nennen kann, fühlt sich darum in Hamburg ver-
kannt. Dem mußte abgetjolfen werden. Darum verschrieb sich
die „Großballei Nord", was aus gut Deutsch „Orts-
gruppe Hamburg" heißt, den Hochmeister, da« ist auf gut
Deutsch der Vorsitzende, des Pungdeutfchen Ordens, Herrn
Arthur Mahraun. Er sollte den Hörern nicht nur lerne Größe,
sondern auch die Unübertrefflichkeit feines Programms offenbaren.
Das hat Herr Mahraun rote folgt erledigt: Zunächst war er etwas
anmaßend Er hat nämlich rund und nett behauptet, daß es der
Jungdeuttche Orden gewesen sei, der das Cbaos, daS in Deutsch-
land nach Abschluß des Kriege« ausmbrechen drohte, verhindert
habe. Nach Er üßung dieses „ersten Gebotes der Abwehr
gegen den Bolschewismus" fei die Aufgabe „Aufbau und Erhebung"
an ihre Stelle getreten. Tiefen Aufbau und die Erhebung denkt
Herr Mahraun sich io, daß die „Disharmonie der Stände" beseitigt
werden müffe. Das muß man als Schlagwort bezeichnen,
wenn nicht angegeben wird, wie dies Ziel erreicht werden
soll Da nun Herr Mahraun mit ganz konstanter Bosheit
vermieden hat, die Wege zur lleoeiroinbung anzugeben,
konnte et auch in Hamburg nichts anderes beweisen, als daß auch der
Jungdeutsche Orden sich auf Schlagworte gründet und höchsten« im
lyrischenAppellandasguteGewiffenderMe -fchen eine Erfüllung feiner
Ziele wähnt. Diese lyrische Ptogrammsorderung kehrt denn auch in der
Rede de« HochM'isters des öfteren, nur tn andern Worten, wieder.
Er will die „Emlehr zu einer deiitschbewußten Volksg«me-nfchasi".
In diesem Kamps feien der Bolschewismus und die P l u to-
trat i e die Aerobe des Ordens. Eine Plutokratie, das war der
Weisheit des Horn Mahraun Höhepunkt, hätten wir heute. Tie
Plutokratie, das sei die Herrschä i der Hochfinanz, habe die Lehre
von der modernen Demokratie ad absurdum geführt.

Was also den Jungdeutschen Orden nach den eigenen Aussagen
seines Hochmeisters auszeichnet, ist negative Kritik, ohne die K>aft
unb den Willen zum positiven Ausbau. Darin unterscheidet
sich der Jungdeuttche Orden in niutS von den sonstigen
ichroari-roeiß-roien Wehr verbänden. Eine Unter,cheidung tritt
erst da ein, wo Herr Mahraun ein umwundenes und in
zwiefachem Sinne be-chranktes Bekenntnis zur Weimarer Verfassung
ablegt. Er sagt nämlich, daß das „Ziel der Vollendung nicht in
kleinlichem Hader, sondern in roe teren, fern gesteckten Zie en"
liegen müsse, und insoweit bejahe er bie Weimarer Ver-
fassung. Das ist gehaltloser Schmus, und weil es so ist,
vor allem auch wohf, weil Herr Alahraun eine heftige Attacke
gegen das Weltkapital in Neuyoik ritt, fand er begeisterten Beifall
bei seinen Hörern. Aber nur bei diesen: denn was darüber hinaus
Veraniwortungsgefühl und ehrlichen Aufbauwillen hat, muß sich
enttäuscht von so Diel innerer Armut und so viel Unlogtk abwenden.

Mn MW. MliM IMllW, Will
abends 7 und 9 Uhr, im Ltcht pieltheater GeiverlschaftShans:

V A V A I Der großartige
JeU V Jnk e Kultur • Film I!

Eintrittskarten für Jugendliche HO Pfennige, für Erwachsene 40 Pfennige
an den dekanuten TteUen, im (SewertschastShauS und an der Abendkasse

Weiterer Aufstieg -er ..Aoduktion

Die „Produktion" kann auch aus den ersten 9 Monaten dieses
Jahres über eine weitere günstige Entwicklung berichten. In dieser
Zeit konnten insgesamt 6777 neue Mitglieder geworben
werden. Sine Zunahme, Die in Anbetracht der ungünstigen Ver
hällnisse als zufriedeiistellend bezeichnet werden sann. Im Vergleich
zu dem Vorjahre kann sogar gesagt werden, daß auch die Mit-
gliederzunahme sich günstig entwickelt hat. Während im Jahre
1924 überhaupt nur 450 neue Mitglieder eintraten und in den

ersten 9 Monaten des Jahres 1925 1576, gelang es m der BerichlS-
zert die letztere Zahl mehr als zu vervielfachen. Allerdings sollte
erwartet werden, daß bei den avßeiorde itlich leichten Ausnahme^
bebingungen — neuciniietenbe Bkitglieder brauchen nur 50 4 auf
Gefchäusanteilkonlo einmzahlen — die Aufnahmen noch wesentlich
häufiger erfolgen würden, denn aus der Mttgliedschaft ergeben sich
eine ganze Anzahl Vorteile.

Der Umsatz entwickelte sich ebenfalls sehr gut. Er belief sich
auf insgesamt JUt 34 791353,— gegenüber JUl 27 453 089,—
n der gleichen Zeit des Vorjahres. D>e Zunahme beträgt also

xJLft 7 338 263,— oder 26,7 %. Halt die Steigerung im gleichen
Umfange an, so bürite die „Produktion" in diesenz Jahre einen
Kleinhandelsum ay von nahezu JO 50 000 0C0,— erreichen. An
neuen Läden konnten eröffnet werden: 4 Kolonialwaren-Ver-
kaufsstellen, 6 Schlächterläden, 6 Brotläden und 1 Spezialladen für
Fleisch- unb Feinkostwaren. Außerdem wurde eine Wander-Verkaufs-
stelle tn Betrieb genommen. Tie Eröffnung weiterer Läden steht un-
mittelbar bevor. Ter Ausbau der Etgenbetriebe wurde fort-
gesetzt. Neu in Betrieb genommen wurde die Molkerei in Schwanheide,
während für die technischen Betriebe ein neues Werkstätlengebäude
feriiggeftent werden konnte. Mit dem Bau einer dritten
großen Bäckerei ist begonnen. Ferner sind wesentliche Ver-
änderungen der kleineren Betriebe vorgenommen worden. — Sehr

erfteulich ist auch die günstige Entwicklung der S p a r k a s s e, die
rund 7s Millionen Mark neuer Spargeldemlagen ausnehmen konnte.

Alles in allem darf gesagt werden, daß fich die Erwartungen,
die die „Produktion" aus -das lausende Geschäftsjahr gesetzt hat,
bisher erfüllt haben Möge es den Verbrauchern durch intensives
Arbeiten gelingen, das große Unternehmen auch in Zukunft aus-
zubauen.

internationale Tagung in finmburg.
In der Woche vom 11. bis 17. Oktober treten der Leitende

Ausschuß unb die Exekutive des Internationalen ®e«
nossenschaftsbundes in Hamburg in den Räumen der
deutschen Genosienswastszentralen zu wichtigen Sitzungen zusammen,
an dre sich Besprechungen virschiedener Sonderansfchüsie anschlteßen.

*2ie Tagesordnung umfaßt vor allem, wie bie .Konsumgen offen-
“djaftiidje korreipondenz" mitteilt, bedeutsame organisatorische

Fragen, deren glückliche Lötung für bie weitere gedeihliche Ent-
wicklung des Bundes von hohem Werte fein kann. Daneben wird
Welegenheit genommen werden, den ausländischen Gästen den

1 Aufenthalt in Hamburg angenehm unb lehrreich zu gestalten unb

ihnen einen bleibenden Eindruck nicht nur von der größten deutschen
Hasen- und Handelsstadt, sondein auch von den Leistungen der
deutschen KonsumgevossenschastSberoegung zu verschaffen. Wir
wünschen den Beratungen der internationalen Genossenschafter

besten Erfolg 1

Bis ZU 3000 AM. Belohnung

für die Ermittlung d'rFälschervonReichsbanknoten
über 10 und 20 Reichsmark. Trotz häufiger Warnungen vor der
Annahme falscher Reichsbanknoten gelingt es Fälschern, in enter
Lime kleine Gewerbetreibende mit salichen Noten zu betrügen. Wer
die Verhaftung der Hersteller dieser Noten und Beschlagnahme des
Falschmünzergeräts veranlaßt oder hierzu beiträgt, hat Anspruch
auf einen seiner Mithilfe entsprechenden Teil obiger Belohnung.
Die Reichsbank belohnt auch Diejenigen Personen angemessen, durch
deren Mithilfe die Festnahme von wissentlichen Verbreitern falscher
Reichsbanknoten gelingt. In verdächtigen Fällen benachrichtige
man die Polizei.

Anleitungen zur Prüfung der Reichsbanknoten auf Echtheit
werden von den Kaffen der Reichsbank kostenlos abgegeben. WTL.

Unfälle am Sonnabend und Sonntag.

Die Knauerstr aße 116 wohnende Witwe Frau Wil-
helmine Barkentin wurde auf der Borsteler Chaussee
von einem Auto ungefähren. Frau B. erlitt innere Ver-
letzungen. Sie wurde in ihre Wohnung transportiert. —
Am Heidenkampsroeg wurde der Süderstraße wohnende Fuhrmann
Wilhelm Schumacher am fe nem Fahrrade von einem
Auto angefahren. Sch., der innere Verletzungen davontrug,
wurde inS Krankenhaus St. Georg geschafft. Der Autolührer
fuhr dovon, doch ist die Nummer des Fahrzeuges besannt. —
Aus dem Dammtordamm fuhr eine Kra'tdroschke gegen den Jnsel-
bürgcrfteig, wodurch Sachschaden entstand. Ein Fahrgast erlitt
leichte Gesichtsverletzungen. — Ter Tarvenbeckstraße wohnhafte
Krankenpfle.ter Magnus Lanken wurde auf dem Steindamm von
einem Auto ungefähren. L. stürzte unb brach bas rechte Hanb-
gelenk. — In einem Spielbudenplatz gelegenen Lokal stürzte bie
Fischerstraße 42 wohnhafte Witwe Frau Elise K l y r e l e q s
die Treppe zur Toilette hinunter. Frau K. mußte

in besinnungslosem Zustande in« Hafenkrankenhaus iiansporttert
werden Sie hat erhebliche Kopsveiletzungen erlitten. — Der drei-
jährige, Gürtner fräße 98, 2. Et., bei den Eltern wohnhafte
Knabe Adolf Haros sturste aus e,nem Fenster der elterlichen
Wohnung in den Hof. Das Kind wurde in schwer verletztem
Zustande ins Krankenhaus Eppendorf transportiert —
Die HammerStraße wohnhafte Ehefrau Margarethe Gülbenberg
wurde aus der Wandsbecker Chaussee von einem Motor-
rad angefahren. Frau G., die schwere Kopfverletzungen
baoonltug, würbe ms Krankenhaus St. Georg geschafft
— Wetdestiaße, Ecke Bachstraße, fuhr bet ßeitmaimftrafee
wohnhafte Arbeiter Alb it Dunkert mit seinem Rade gegen ein
Auto. D. erlitt erhebliche Kopfverletzungen. Er würbe ins
Krankenhaus Barmbeck überführt. — Lerchenfeld, Ecke Jmmen-
hof, wurde der Hammerbrookstraße 54 wohnhafte Bauarbeiter
Friedrich Schütt, der eine Kaire transportierte, von einer
»raftdroichie ungefähren. Sch. erlitt anscheinend innere Ver-
letzungen Er wurde ins Dlarienkrankenhaus trän portiert. —
D>r Steinbuinm 12 wohnende Ti chler Richard Mählich wurde
im Hof des genannten Ha ses von einem au« einer Bodenluke
fallenden Brett getroffen. N., der schwere Koproeiletzungen erlt't,
mußte ms Krankenhaus St. Georg tiausportteit werden.

Eine Bekaiiittmachung über dir Ausführung des V iftbar-
keitsfteuergesetzes nt im Gesetz- und Verordnungsblatt vom
JO. Oktober veröffentlicht.

Störungen tni Fernsprechverkehr. Das Fernsprechamt Hum-
bürg teilt mit: Zwischen dem Fernsprechamt Biudeistiaße und Dem
Amt Veddel sind zwei Fernspiechkabel mit zusammen 362 Adern
durch emgedruirgenes Hochwasser gestört. Die Instandsetzung, der
Kabel ist im Gange.

Muffenstörungen sind im Fernsprechverkehr nach auswärts
eingetreten. Ter Fernsprechverkehr in der Richtung nach Frankfurt
am Main, Mannheim, Dresden, Stuttgart, Hannover, Bremer-
hatten, Heide i. H. unb Dänemark ist Verzögerungen unterworfen.

Bei der riiehui g der Waren-Lottcrie des Aeichsbundes
der KriegsdcschäSigtcn, Kriegstei.nehmer und ftuegerhinterbiie«
Venen, Ortsgruppe Hamburg, wurden nachs hende Gewinne ge-
zogen: 1. Hauptgewinn 1 Ajax Auto auf Los^ir. 51770, 2. Haupt-
gewinn 1 Zimmermann Flügel auf Los-Nr. 3;22, 8. Hauptgewinn
I Schlafzimmer unb Küche auf Los-Nr. 3407, 4 Hauptgewinn 1 DKW -
Motor >ab auf Los-Nr. 34623, 6. Huuptgew . u 1 Herrenzimmer auf
Los-Nr. 37658.

Wem gehört bie Uhr? Festgenommen wurde der in Hamburg
zuletzt Rademachergang wohnhaft gewesene Otto L. L. gab sich in
Berlin den Namen Max Bohse. Bei ihm wurde eine wertvolle,
flache, goldene Herrenuhr, Marke Juvenia, Nr. 180 010, mit langer
goldener Kette, die echten Saphir und ein Monogramm trägt, be-
schlagnahmt. Der rechtmäßige Eigentümer dieses Wertgegenstandes
wird ersucht, sich bei der Kriminulinspektion 10, Stadthaus, zu
melden.

Grffe ^Morgenfeier

der Sozialistischen Arbeiterjugend
am Sonntag, 17. Oktober, Ilj Uhr vormittags,
im kleinen Saal bet Musikhalle.

Alke Meister
Al 111 a li enisch e L i ed er, Werke von
Haybn, Mozart, Bach und Händel.

3)ie9loi ist groß

die Deine erwerbslosen ArbeitSbiiider erdulden.

Deshalb sammle für die NolstandSspeisnnsi des

Slrbeitarratee Groß - Hamburg.

Ter Eibe-Ooer-Kanalveretn, der im Juni 1925 gegründet
wurde, um bie vorhandenen Kanalpläne zu einer Verbindung der
Elbe mit der Ober nochmal« durchzuarbeilen, unb wenn nötig, zu
erweitern und dergestalt zu ergänzen, daß in technischer unb wasser-
wirtschaftlicher Beziehung die günstigste Verbindung zwischen der
mittleren Elbe unb der mittleren Ober geichaffen wirb, hielt dieser
Tage in Görlitz eine Veriaminlung ab E« herrschte Einverständnis
darüber, baß mit möglichster Be djleunigung bie notwendigen
Vorarbeiten durchgeftthit werden müßten, um bei günstiger
Gelegenheit die Inangriffnahme des Elbe Odeikanals fetten« des
Reiches durch,metzen und damit aut) für Schlesien, bie Provinz
Sachsen unb den Freistaat Sachstn zur Verminderung der
Arbeitslosigkeit beizutragen. Es wurde beschlossen, das, die
noch nötigen wtrtscha tlichen und roassertechnischen Unter«
stichungen Dorjunehmen feien, insbesondere, ob in wirt-
schaftlicher uns Waffertechnischer Hinsicht dem Schulz'schen
oder dem Fr ystem'sehcn P.ojekt der Vorzug zu geben sei, oder
wenn keines von diesen Projekten geeignet irscheine, welche andere
Vei bindung zwischen der Eibe unb Oder durchgeführt werden könne.
Diese Arbeiten, welche immerhin mehrere Jahre in Anspruch nehmen
unb nickst unerhebliche Mittel erfordern, tollen entweder durch tech-
nische Beamte des Reich verkehrsmintstertums, falls solche zur Ver-
fügung gestellt werden können, oder durch eine Privatfirma zur
Ausführung gelangen. Zur Durchführung dieser Beschlüffe wurde
ein Ausschuß emgetetzt.

Ein Fuhrwerk entführt. Am Sottnabenbabenb würbe am
Dovenfleth ein mit einem braunen Wallach bespannter Rollseber-
roagen gestohlen. Der Wagen trug bie Nr. 8996.

Leseztrkel-Schwiiibler. Ter verband der Besitzer deutscher
Lesezrrlel, Geschäslsstelle: Hainbutg 19, Hohe Weide 7, schreibt uns:
In den letzten fUlonaten hat sich ein Schwmdler einen einträglichen
Erwerb geschaffen, indem et aus den auf der Straße stehenden
Leiezirkeltaiien Mappen stiehlt unb sie bet Geschäftsleuten für im
Hause wohnende Kunden abgnbt, deren Namen er eorber von den
Eingangstüreir abliest. In allen Fällen läßt er sich jede einzelne
Mappe ohne Riickticht auf das Alter derselben mit 1,30 jtt bis
1,60M. bezahlen Alan wolle also unter keimn Umständen Zahlung

iir Mappen leisten, die für aktives-irbe Kunden abgegeben werben
sollen und zweckdienliche Hingaben, die zur Ergreifung des Täters
fuhren können, dem Vorsitzenden des Leiesirkel VereinS, Herrn Robert
Werbenhagen, Hohe Weide 5 (Telephon: Elbe 9788) machen.

Messerstecherei. Am Sonntagmorgen, kurz nach 6 Uhr, wurde
der Mnjaouge Former Watter Weschke, wolarhift Greoenweg,
nach Doraufgegangencm Wortwechsel vor dem Hause Anckelmann-

raße 5 von einem unbekannten, durch tue Flucht entkommenen
Manne mit einem Dvichmesser gestochen W., der Ober«
ar nVerletzungen erlitt, wurde tn ein Krankenhaus
gebracht Der Täfer ist etwa 26 Jahre alt, fletn, hat rotes volles
Gesicht, buuflen Schnurrbart, trug grauen Ueberziehcr und sie fen

chwarzen Hut. Eachdienlichi Mitterlungen hinsichtlich der Per-
onlichkert dieses SUionne« nehmen die Pol zeiwachen, ftnnunal»

reoiere unb die Kriminalpolizei, Stadthaus, entgegen.

Schönes Theater. Ein angeblicher Glasen hat etliche
Prwatpei tonen ausgesucht und bentelben angeblich für sich bestellte
Thea erkalten, die er nicht ausnutzen zu sönnen vorgab, in der
Weise angeboten, daß er sich für bie teuren Platze
e nige Mark gibetr ließ und die Käufer zrveckS Abholung der Karten
an das Ihealerburcau verwies. Es stellte sich später bann stets
heraus, baß für Clasen gar leint Theaterkarten jtiiürf«
gelegt waren. Der angebliche Clasen ist 26 bi' 28 Jahre alt.

1 75 bis 1,80 'Ulder groll, schlank, bartlos, hat dunkles Haar, volles
Gesicht und trug Hornbrille Vor dem Manne wird hiermit ge«
warnt. Sachliche Uutleilungen, bie zur Ergteffung des Schwindlers
führen können, nehmen die Polizeiwachen, Rrimmalreoterc unb die
Kriininaiinspektion 4, Stadthaus, entgegen.

Eiti Pitnipgintc. Sonnabendnachmittag wurde der Kutscher D. in
der Gollterstraßeoon einem Manne umleibrociie Ueber laffung von 4,10JL
gebeten, da er mit feinem Gelde zu kurz fänte. Ter Bitistiller nannte
eine angebliche Firma Behren«, ABC-Straße, als feine Arbeitgeberin.
Er erhielt die 4,10 >L, tue bei Geldgeber sich von der Firma abendS
wieder abholen sollte. 'Aach 5 Minuten kam bet Geldempfänger
wieder, lud nun den Kutschet zu einem Glas Bier cm, rührte
in der Wiiifchatt ein Telephongespiäch, unb verstand es,
von dem Kuticher noch 17,10 Jt. zu „pumpen". Später stellte
sich heraus, daß die fragliche Firma nicht existiert und wettet, daß
der Schwindler oem Kutscher Quittungen, unterschrieben mit „Paul
Cordes" beziehungsweise „Paul Behrens", auSgetiftnOigt hatte. Ter
Betrüger ist etwa 30 Iahte alt, 1,75 m groo, start gebaut, hatte
rötliches Gesicht, bun tes Haar, trug blauen Manchestetanzug,
blaue Schirmmütze und schwarze Gamaschen.

Ein Tchornstettibrantz enistand am Sonnabend in bet Rends-
burger Straße 11 gelegenen Fischräucherei von Schmidt. Zug 3
beteiligte bie Gefahr mit 2 Rohren. — In der Nacht zum 10. Ok-
tober gegen 1 Uhr gerieten auf dem Hoie der Korkfabrik Wieland-
sttaße 36 Harzpapierabfälle in Brand. Zug 6 löschte das Feuer.

redenden Menschen erschlagen zu werden. Nicht alle Güter sind
national, find nicht deutsch gewollt. Sprache und Gemeinschaft
der Volkes in Vergangenheit und Gegenwart sollen gepflegt werden,
aber nicht durch dar ewige Reden über den „deutschen Menschen".

Zuletzt spricht ein Mann der Praxis, Pros. M a t s ch o t. Er
fordert die Teilnehmer auf, in ihren Schulen für ein inneres Wert-
verhältnis zur Technik einzutretcn. Sie erzieht zur Gemeinschaft;
sie ist heute bestrebt, den Menschen um deS Menschen willen zu
pflegen. Die Werkgemeinschaften im Rheinland« sind der Anfang
zu diesen Aufgaben.

5 Minuten Redezeit bekommen die Diskussionsredner. Man
kann dem Altmeister nicht böse fein, auch Prof. Oesterreich nicht,
alle schätzen seine Persönlichkeit zu sehr. Aber in der Terminologie
kann man sich nicht so schnell einig werden. Dar Kind hat eben
andere Denkformen als der Erwachsene, und da Kerschensteiner fein
Philosoph ist, so mußte er über diese Dinge stolpern. Aber man
hat ihn viel zu gern, und so wurde die Debatte hier nicht gefährlich.
Forciert polemisch sind die Reden der Deutschkundler Dr. Peters,
Kiel, und Dr. Hofstaedter, Dresden. Sie find nur zu schlechte
Redner, um die Versammlung zu überzeugen. So schimpfen sie auf
die Kongreßleitung und ihr eigenes Vorstandsmitglied Havenstein,
der bann mich in einer persönlichen Bemerkung die Angriffe zurück-
weist und seinen Austritt aus der „Gesellschaft für deutsche Bildung"
erklärt — und diesem Austritt werden weitere folgen.

Versöhnliche Worte spricht Kerschensteiner zum Schluß. „Unsere
Einsicht ist beschränkt, unsere Dummheit grenzenlos", so schließt er

den Kongreß. Starke Anregungen werden wir Hamburger mit
»ach Hause nehmen, sind wir hier doch mit 23 Lehrern und Schul-
röten vertreten, die den Koniweß anschließend an eine Studienreise
nach Wien besuchen. Anregungen möge auch d-e Kongrehleitung
mitnehmen. Entweder: ArbeitSversammlungen mit beschränkter
Teilnehmerzah! wie in den früheren Jahren, bann mögen alle
pädagogischen Richtungen zu Worte kommen, oder aber große Ver-
sammlungen, dann muß sich die Leitung dessen bewußt sein, daß
alle bildungLpcilitisch eingestellt sind und „mit dem Strom"
schwimmen wollen, daß c« denen nicht daran lieg!, sich sell'st
Grenzen zu setzen und in „pädagogische Zellengefängnisse" zu
gehen. <so aber werden die Verwaltungsbeamten und der Durch-
schnittspadagoge nach Hause gehen und sich des Spruches freuen, der
über der Saaltür stand: Sei eingedenk der alten Zeitens Ho—s. '

Irr Leidensweg eines Kompenitten.

Bruckner zum Gedächtnis (gestorben am 11. Oktober 1896),

Hätte man Bruckner, als er auf der Hohe seines Schaffens
stand, erzählt, wie dereinst alle Welt großzügige Bruckiierfeste
veranstalten würde, er hätte gelacht. Kaum ein anderer Komponist
hat so mühselig und schwer gerungen, um Anerkennung zu finden,
wie Bruckner. Kaum ein zweiter ist überall auf so unüberwind-
liche Hindernisse gestoßen wie er. Pekuniär mochte c3 noch geben,
aber künstlerische Erfolge zu erringen, schien für ihn geradezu
eine Unmöglichkeit. In jungen Jahren erhielt er eine
Stelle als Schulgehilfe in W i n d h a g - K r o n s t o r f in Ober-
österreich. Mit den wenigen Gulden seines Gehaltes konnte er
zwar keine Sprünge machen, er fand aber immerhin fein leid-
liches Auskommen, besonders von 1845 an, wo er als Lehrer nach
St. Florian kam. Jede freie Minute benutzte er zum Kompo-
nieren. Aber so sehr ihm fein Musikschaffen Freude machte, so
wenig Anerkennung sand er damit bei den andern. Das Musik-
leben deS österreichischen StaaieS wurde in den letzten fünfziger
Jahren des vergangenen Jahrhunderts von Eduard HanSlick be-
herrscht, dem Kritiker, der unerbittlich gegen alle vorging, toal
ihm nicht gefiel. Im Werdegang Richard Wagners schon
hatte Hanslick eine unerbittliche Rolle gespielt. Für Bruckner
war er geradezu ein Verhängnis. Zudem hatte Bruckner noch ge- *
wattige Gegner in Brahms und in dem führenden Orchester
der stabt Wien, den Philharmonikern. Während bie
Philharmoniker BrahmS Sinfonien nahezu sofort nach ihrer Voll-
endung zur Aufführung zu bringen pflegten, weigerte sich daS
Orchester lange Jahre hindurch hartnäckig, Bruckner» Komposi-
tionen zu spielen. Volle 25 Jahre mußte die E r ft e warten, bis
sie aufgeführt wurde. 1866 war sie von Bruckner komponiert wor-
den. 1891 erst brachten sie die Wiener Philharmoniker unter
Richter heraus, sehnlich war das Schicksal der ß. S i n f o n i c.
1877 war sie von Bruckner vollendet worden. 1901 ndlich ent-
schloß sich Gustav Mahler, die Si:.fcmie, stark gekürzt, in fein
Programm aufzunehmen.

Hanslick hatte Über Bruckner« Musik geschrieben: „Eine anti-
pathische Musik, krankhaft, aufacWaien, von „bleierner Langweile".
Wie stark der Einfluß Hanslicks war, zeigt ein Bericht über bie
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Verloren wurde von einem KaufmannSIehrling am Sonnabend,
2. Oktober, auf dem Wege vom Meßberg (Chilehatts) durch Wahlen-
Hofstraße nach Rathausslraße ein Buch Gerh. Hauptmann, gef. Werke,
Band 4. Da der Verlierer das Buch ersetzen muß, wird der ehr-
liche Finder gebeten, es in der öffentlichen Bücherhalle, Möncke-
bergstraße, abzuliefern.

Fkeischoerkans an ErtverdSlose mit Scheinen des Arbeitsamts
am Dienstagvormittag tn der Freibank. Siehe Anzeige.

Verhängnisvoller Dampfrohrbruch. Heute morgen kurz nach

6 Uhr zersprang in der Herrenweide 10 gelegenen Bäckerei von

Tiedemann das Dampfiohr der Backanlage. Brennendes Feueritng?-

material wurde herausgeschleudert und verletzte den 16jährigen, in

Altona wohnenden Bäckerlehrling Wilhelm Stephan schwer. Der

junge Mann wurde inS HafenkratikenhauS transportiert. Zug 3

der Feuerwehr beseitigte die weitere Gefahr.

Schwerer Arbeitsunsall. Der in Schifsbek wohnhafte Zimmer-

mann Otto Stahl stürzte beim Neubau deS WasserhehälterS deS

WafferwerkeS NotenburgSort aus einer Höhe von 5 Meter von der

Verschalung auf bie Zemenlbetonierung. St. erlitt derartige Kopf-

verletzungen, dah er in besinnungslosem Zustande in» KrankenhauL

St. Georg gebracht werden mußte.

Menschen zur Beherrschung deS kulturellen Apparates, an den
unser Leben gebunden ist.

Die Aussprache, eingeleitet von Hofrat Fischel, Wien, zeigt,
wie sehr die Versammlung bildungspolitisch eingestellt ist, und wie
verfehlt es daher von Lütt war, an diesem Platze von der Reinheit
des pädagogischen Gedankens zu sprechen. Die Schule ist ein Stück
unserer Gesellschaft und läßt sich deshalb nicht als eine Insel der
Seeligen betrachten. Alle lonservativen Kreise werden sich auf LüttS
Darlegungen von der Notwendigkeit der Grenzsetzung stützen, um
damit den Schulfortschritt zu bekämpfen. Prof. Oestreich, Füh-
rer der „Entschiedenen Schulreformer", fordert noch einmal die
pädagogische Besessenheit, den grosien pädagogischen Schwung, genau
so wie der Hamburger Vertreter Röhl. Alle Debatteredner warnen
vor dem Blasen zum Rückzug. LüttS Schlußwort, das noch einmal
die Ablehnung der Blldungspolttik betont, läßt bei den meisten
Teilnehmern doch nicht seine bildungspolitische Meinung vergeffen.

Am zweiten Tage folgt der großangelegte Vortrag von
Kerschensteiner mit dem Thema: „Der pädagogische Begriff
der geistigen Arbeit und seine Auswirkung auf das deutsche Bil-
dungsgut". Mit einer eigenen Terminologie, bei Aufnahme deS
philosophischen Begriffes der Vollendung, unterscheidei er Spiel,
Sport, Beschäftigung und Arbeit. Nur Arbeit hat Bildungswcrt,
nur sie, geprüft durch die Naturwissenschaften, sann zu Werten
führen. Unsere höheren Schulen lassen keine Zeit mehr zum gei-
stigen Arbeiten. Ein ungeheurer WissenSballasi lastet auf den
jungen Menschen, selbst in der Volksschule. Falsch aber ist auch
das Geschrei nach der Wesenhaftigkeit der Dinge, nach dem
historischen Verstehen der Dinge. Viet zu fiüh werden Begriffe an
das Kind herangebracbt, die c» nicht verstehen kann, ja, die selbst
dem Lehrer undefinierbar sind. Hütet die deutsche Bildung vor dem
Viel-zu-Vielem, tätet den Drachen deS EnzyklopädiSmus.

Bedenkt man, daß der Kongreß in Mitteldeutschland statt findet,
so staunt man über die Vorsichtigkeit und Kühnheit, mit der Prof.
Göte, Leipzig, dann über die „politische Sage" spricht. „Die
Erschütterung Ser Pädagogik ist älter alS die Erschütterung deS
Staatswesens." Die Demokratie hat neue Schichten der Bildung
iiahegebracht, neue Aufgaben und neue Kräfte gezeitigt. Da die
Masse immer aus einzelnen Elementen besteht, ist sie bildungsfähig.

Dann folgt Stubienral Havenstein, Berlin. „T a s
deutsche Volkstum" ist in Gefahr, von national zu viel



Msria und Umgegend.

Sie Zturm und ßochwaMtcha-en in Altona.

Der starke Sturm am Sonnabend und am Sonntag bat auch

in Altona erheblichen Schaden angerichtet. An verschiedenen Stellen

der Stadt wurden Bäume geknickt und Dachteile gelöst, so daß die

Feuerwehr berbeigerufen werden mußt« zur Beseitigung der Ge-

fahren für die Straßenpassanten. Besonders aber im Hafengebiet
richteten Sturm und Hochwasser ebebliche Schäden an. An den

Hafenanlagen und Brücken entstanden verschiedentlich Beschädigungen.

Schlimm erging cö bei Oevelgonne liegenden L ii st f a h r z e u g e n.

iLntwa 3 0 Fahrzeuge sind gesunken und zum Teil zer-

schlagen. Der Wasser st and erreichte am Sonntag albend

gegen 6% Uhr mit 5,25 Meter über das übliche Flut«
m a x i m u m seinen Höchststand. Heute morgen um 4 Uhr mußten

abermals Warnungsschüsse wegen Hochwassers abgegeben werden,

kurz vor 7 Uhr stand das Wasser wiederum auf 4,85 Meter über

dem Fluimaximum. Die Feuerwehr batte von Sonntag abend

gegen 6 Uhr an außerordentlich zu tun, um die unter Wasser ge-

setzten Keller sreizupumpen. Noch heute vormittag war sie in der

Großen Elbstraße ununterbrochen tätig. U. a. mußte sie zwei

Kanäle des Schuppens F leer pupen. Größere Mengen Felle, die

im Schuppen lagerten, wurden vor dem Verderben gerettet. An»

Fischmarkt machte sie einen von etwa 30 Händlern benutzten Lager-

keller für Südfrüchte von dem eingedrungenen Wasser frei. In

Neumühlen 47, gegenüber der Hedrickmühle, mußte sie als Wohn-

räume benutzte Kellerräume leerpumpen. Bei dem Lager-

schuppen der GEG. am Fischmarkt sind sehr bedeutende Mengen

Fleisch- und andere Waren unter Wasser geraten.

Tie Feuerwehr ist angestrengt tätig, das Wasser auszupumpen. In

der Nacht gewährte nach Abzug de» Wassers, da?- in etwa Knie-

lwhe geftanden hatte die Gr. Elbstraße ein wüstes Bild; Kisten,

Dückdalben, Laufplaiiken u. a. waren weggeschwemmt worden und

lagen verstreut umher. Das Hochwasser hatte einen Umfang an-

genommen, wie seit vielen Jahren nicht mehr.

Achtung, Frauen in Steenkamp und Babrenfelv! Heute,
Montag, abends 8 Uhr, im Lindenkrug, Steenkamp: Fraueiiwerbe-
veranstaltung der SPD. Hierzu sind alle Frauen eingeladen. Ueber
das Thema: „Wanim müssen sich unsere Frauen politisch betätigen",
spricht Frau Maria Klinke, Hamburg. Hanna Stollen,
Hamburg, wird rezitieren, dazu Musikvortrage von Frau Ella
Klement, Altona. — Die Frauengruppe Bahrenfeld ver>
aritaltct gleichfalls eine Frauenwerbeveranstaltung am D'cnstag,
12. Oktober, abends 8 Uhr, in der Schule Schuinannstraße. Frau

(?lla Wierzbitzki spricht über das Thema: „Bon der Idee zur
Politik." Frau Nora H e n k e - S ch w a l b c wird aus Arbeiter-
dichtungen remitieren. Parteigenossinnen, erscheint zahlreich und werbt
neue Mitglieder für unsere Sache.

Tas Bnhneiitnrnseft des Arbeiter-Tnrn- und Sportvereins
„Fichte", Altona, am Sonntag im Lchillertheater halte zwar einen
guten Besuch aufzuweisen, ater so stark, wie er zur Erreichung des
beabsichtigten Zweckes (Auschaffring eines Klaoiersl notwendig
gewesen wäre, war er leider nicht. Die nicht sehr glückliche
Zeit (2 Uhr nachmittags) und das noch weniger glückliche Welter,
das vielen die Lust zum Aitsgehen verdarb, mögen dazu bei«
getragen haben. Die Darbietungen standen im allgemeinen auf
beachtlicher Höhe. Im ersten Teil, wo Gyinnaslik-Uebungen gezeigt
wurden, waren die Jungen, wenn auch in guter Haltung, so doch
noch etwas befangen und unsicher, während die Mädchen gute
Leistungen beten. Geradezu vollendet aber gelang die „Dreiklang-
studie". Der zweite Teil brachte Geräteübungen. Die Männer
zeigten am Barren hervorragende Leistungen und das Turnen am
Pferd vermittelte ein gutes Bild vom Frauenturnen. Das fröhliche
Bockspringen der Jungen aber war lehr werbend. Den Abschluß
bildeten Singtänze, bei denen man an den kleinen und großen
Mädchen viel Freude halte.

(ritte böse Sache haben sich der Koch M >md der Gerüst-
bauer R. eingebrockt. In der Nacht zum I. Pfingsttag schlen-
derten sie in der Stimmung, in der man meint, daß einem
die Welt allein gehört, übers Schulterblatt und sie betrachteten
es daher nur als eine kleine Abschlagszahlung, wenn sie den
Bürgersteig für sich allein beanspruchten. Infolgedessen wurde
jeder. 6er ihnen entgegenkam, angerempelt. Als nun auch
der Möbelhändler H. mit seiner Frau deS Weges kam und
den Arm des Bl. streifte, erhielt er sofort einen Schlag ins Kreuz.
Er versuchte, N!. zur Rede zu stellen, bekam aber sofort mit einem
Schlagring einen Schlag untere Sinn, daß et zu Boden stürzte und
mehrere Zähne einbüßte. Ter Kaffeehausbesitzer N., der M. wegen
seiner Roheit zur Rede stellte, erhielt gleichfalls einen Schlag ins
Gesicht. Er sprang in ein Auto und holte polizeiliche Hilfe herbei.
Tie Polizei nahm die beiden Helden, die inzwischen auch noch mit
Müllkutschern eine Prügelei in Szene gesetzt hatten, mit zur Wach«.
Der Kaffeehausbesitzer' ging gleichfalls mit, wurde aber beim Ver-
lassen der Wache von M. bedroht, indem dieser sagte: „Ich kenne
Dich. Wenn Du zu meinem Ungunsten aussagst, so passiert Dir etwas."
Er soll and) geäußert haben, er werde ihm das Lebenslicht aus-
blasen. Einige Tage später erschien M. im Lokale
des N. und beredete ihn, vor dem Gericht zu seinen
Gunsten auszusagen. Vor dem Schöffengericht hielt 9t.
mit seiner Aussage auch ziemlich zurück. — M. aber bestritt alles.
— Da zur Aufklärung der Sache weitere Zeugen erforderlich er-
schienen, vertagte das Gericht die Verhandlung. — M aber, der

sich vielleicht der Verleitung zum M e i n e i d e f ch u l d i g
gemacht hat, wurde, weil auch Verdunkelungsgefahr besteht, s o -
fort in Haft genommen, nm sich wegen seiner Straftaten
später weiter zu verantworten. R., der weniger belastet erschien,
blieb auf freiem Fuße.

Geschädigte gesucht. Gegen den Monieur M., Friedrichsbader-
str.iße, ist ein Strafverfahren eingeleitet worden, well er in einer
Reihe von Fällen Fahrräder auf Abzahlung getauft und trotz Eiaen-
tumSvorbehalieS weiter veräußert Hai. Er ha! alle :h:n bieh"r vor-
geballenen Fälle zugegeben. In der Annabine, bar, noch weitere
Geschädigte in Betracht kommen, weiden diese ersuch:, sich im Polizei-
präsidium, Kriminalpoiizei, Zimmer 73, zu melden.

Tödlicher Jagdnusall. Ter in Altona wohnende Schlackier-

meister Wilhelm So Ikes befand sich im Sonntag in Langeiihorn

auf der Jagd. Plötzlich entlud sich das ls-eivebr. Dem S. drangen

Geschosse in den rechten Oberschenkel. Tie Zerreißungen waren

derart, daß S. infolge Vcrbluiung st a r b. Tie Leiche wurde ins

Hasenkrankenhaus Hamburg geschafft.

Strasieniinsälle. Am Sonntagr.achmiUag gegen l :ü Uhr fand
ein Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen der Linie 13
und einem Lastkraftwagen statt. Personen find nicki: verletzt wor-
den. Der Sachschaden ist gering. Tie Schuldfrage ist noch nicht ge-
klärt. — In der Allee iuhr ein Radfahrer mit einer Kraftdroschke
zusammen. Der Radfahrer erlitt Kopfverletzungen, so daß er ärzt-
liche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Tas $ab wurde stark be-
schädigt.

Tödlicher Unglückösall. In der Oelkersallee stürzte ein 'cch?-

undjicbzigjähriger Rentenempfänger d-e Treppe seiner Wohnung

hinab. Er zog sich so erhebliche Kopfverletzungen zu, daß er im

stadiisch-n Krankenhaus kurz nach seiner Einlieferung verstarb.

Wegen Betruges wurde ein Reisender festgenommen. Er ha:
um die Mitternachsstunde in der EimSbüttelerftraße bei einem Wirt
Zigaretten gekauft, einen Zwanziginarkfcbein auf die Toonbank ge-
legt und in einem günstigen Augenblick den Zwanzigmarkschein und
das herausgegebene Wechselgeld eingestrichen. Denselben Trick, eine
sogenannte Wechselfahrt, soll er schon einige Tage vorher bei dem-
selben Wirt ausgefuhrt haben.

Wege» TaschendiebstahlS wurde ein wobnungSloser Boxer eit-
genommen. Er wird verdächtigt, in einem Grenzlokal einem Gast
die Geldbörse mit 15 entwendet zu haben.

Belm Fahrrabdiebstahl überrascht wurde am Sonnabendnach-
mittag in Hamburg, Seilerstraßc, ein Nieter. Er fuhr über die
Grenze bis in die Gr. Freiheit, wurde jedoch verfolgt und festge-
nommen.

Wandsbek und Umgegend.

PolksbauSbuub. Am Dienstag, 12. Cstöber, hält der Volls-
hausbund in der Schule Feldstraße eine Msigliederversammluiig
ab, in der unter an denn über die erste Hälfte des Geschäfts-
jahres 1926 Bericht erstattet wird.

Arbeiter-Sanitätö-Kolonne Wandsbek. Unser Unterrichts-
kursuS über erste Hilfeleistungen bei Unglücksfällen und Er-
krankungen beginnt am Mittwoch, 13. Oktober 1926, abends 8 Uhr,
in der Schule Feldstraße, Zeichensaal. Unterrichtsgebühr 1X
Weitere Unkosten entstehen nicht. Anineldnngcii werden um
7 Uhr dortselbst entgegengenommen.

Tie kvrivcrbslofigkeit im Stadtkreis WandSbrk. In der
Berichtswoche vom 2. Oktober bis einschließlich 8. Oktober 1926
waren vorhanden: Zu Beginn der Berichtswoche 1056 männl.,
390 weibl, zus. 1346 Personen. Zugang in der Berichtswoche
144 männl, 32 weibl.,* zus. 176 Personen. Insgesamt 1200 männl.,
322 weibl, zus. 1522 Personen. Abgang in der Berichtswoche
148 männl, 21 weibl., zus. 169 Personen. Am Schluffe der Br-
richtswoche waren demnach vorhanden 1052 männl, 301 weibl.,
zus. 1353 Personen. Unterstützungsempfänger waren vorhanden:
921 männl., 127 weibl., zuf. 1048 Personen.

Die Leichtgläubigkeit einer Heiratslustigen hat sich der
Musiker T. auS Grönwoldt zunutze gemacht. Er lernte in Wands-
bek die Witwe B. kennen, trat mit ihr in Verkehr und wohnte
auch einige Zeit in ihrer Wohnung. Im Vertrauen darauf, daß
bald die Heirat stattfinden sollte, bezahlte die Witwe für T. ein
Musikinstrument, da? dieser sich gekauft hatte; sie übergab ihm
auch ihre Eheringe zum Umarbeiten sowie eine Uhrketie. AIS
T. aber wegen der Heirat gar nicht? bc.it sich merken liefe, forschte
die Witwe näher nach und sie erfuhr nun, dafe T. gar nicht daran
dachte, sie zu heiraten, sondern immer dann, wenn er abwesend
war, zu seiner richtigen Frau fuhr und auch gar nicht die Absicht
hatte, sich von dieser scheiden ;u lassen. Als T. sich nun auch
noch weigerte, die Sachen der B. und das ausgelegte Geld wieder
zurückzugebeii, war da? Mafe voll. T. wurde angezeigt, er mufetc
sich vor dem WandSbeker Amtsgericht verantworten. Der Amts-
anwalt beantragte an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe
von 6 Wochen eine Geldstrafe von 200 X Das Urteil des Ge-
richts lautete auf 100 Geldstrafe an Stelle von 6 Wochen Ge-
fängnis.

Einbrüche. In der Nacht zum 10. Oktober wurde bei einem
Geschäftsmann in der Künigstrafee eingebrochen, der Dieb ent-
wendetxe 125 X — In der Nacht zum 11. Oktober drang ein Dieb
bei einem Geschäftsmann in der Bramfelderstrafee ein und stahl
eine Kassette mit 265 X Die Kassette wurde später am Grünen-
weg wiedergesunden.

fittiö ßtetrnmu

Bremseld. Heute, Montag, 10. Oktober, abends 8 Uhr,
bei dem Genoffen Ohnezeit wichtige dringende Vorstands- und
Fra k t i o n s si ß un g. Tic Vorstands- und Fraklionsmitglicder
werden ersucht, pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

Brauifelv. Donnerstag, 14. Oktober, abcnds 8 Uhr, findet bei
Kähler in Hellbrook eine Versammlung der Arbeiter-
wo hl fahrt statt. Auf der Tagesordnung stehl: Vortrag des
Genossen Valentin, Alt-Rahlstedt. Die Genossen und Ge-
nossinnen werden aufgesordert, an dieser Versammlung teilzunehmen.

LejeuSorf. Parteiversammlung. Am 8. Oktober hielt
der Orlevercin Oejendorf eine Monalsversarnrnlung ab. Genosse
Riesner, Schissbek, hielt ein Referat über Arbeiterwohl-
sah r t. Er erklärte die Entwicklung von der Armenpflege bis
zum heutigen Stand der Wohlfahrtspflege und forderte die
Genossen auf, eine eigene Ortsgruppe zu bilden. Ein diesbezüg-
licher Antrag des Genossen Köster wird miaenomrocn.
Der Genosse Vogt, Hainbnrg, hielt Barauf ein Referat über
V o l k s fü r s o r g e. Er zeigte, wie tief gerade dasVersicherungswesen
eingreift in die wirtschaftlichen Verhältnisse des Arbeiters und forderte
zur Mitarbeit an der Dolksfürsorge auf. In der daraus folgenden
'■Besprechung über das Weihnachtsfest werden die Genoffen H. Linde-
mann, B. Singelmann, Frau D. Reincke, O. Sienknecht, G. Andreßen
und A. Brandt zum Festausschuß gewählt. Nachdem unter Ver-
schiedenes noch einige Unstimmigkeiten in der Handhabung des
Kassierens der Miigliodsbeiträge richtig gestellt waren, machte Genosse
Riesner noch einige Vorschläge zur Werbewoche.

Hamburger Landgebiet.

Srichbril» in LurslsS.

TaS gestrige Hochwasser hat in Vierlanden und in der
Hamburger Marsch erneut grofeen Schaden angerichtet. Alle Vor-
■änbereien sind überschwemmt, Treibhäuser und Fenster zum Teil

sengerigen. Ganz besonders gefährdet war gestern abend gegen
10 Uhr der Curslacker Hausdcich. Ungefähr 50 m vom

Heerweg entfernt hat das Wasser einen Durchgang neben einem

Siel gefunden. Es wurde noch rechtzeitig die Turchbruchsstelle

fefigeftellt. Der Einwohnerschaft gelang es, durch Vor-
packen von Sandiäcken die Einbruchsstelle einzudämmen. Ter
halbe Teich ist von den Waffermanen fortgerissen. Der
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Einfach in kochendem Wasser aufgelöst, ergibt der Würfel gut

\ Liter kräftige Fleischbrühe zum Trinken und Kochen, zum

Verbessern oder Verlängern von Suppen und Sofien aller Art.
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erste Aufführung von Bruckners 3. Sinfonie in Wien. Diese
Aufführung fand 1877 statt. Das Wiener Publikum ergriff nach
jedem Satz rudelweise die Flucht, so daß Bruckner am Schluß des
Konzertes seine Noten zusamtnenpackte, unter den Arm nahm und,
den großen Schlapphut auf dem Kopf, den schmerzerfüllten Blick
in den völlig leeren Saal warf.

17 Jahre später wurde dieselbe Sinfonie in Graz ausgesührl.
Ter Komponist lag, auf den Tod erkrankt, zu Hause im Bette.
Bei dieser Aufführung endlich hatte sich das Werk durchgesetzt.
Das Werk sand eine geradezu begeisterte Ausnahme. Der Beisall
wollte kein Ende nehmen; die Blätter berichten über unzählige
Hervorruse des Dirigenten, große Ehrungen des QrckesterS nach
ber zweiten Proarammnummer, bie bas Ereignis bcs AbenbS
war. Als man Bruckner von biesem Ersolg Mitteilung machen
wollte, war e? zu spät. Der .Künstler war nicht mehr bei Be-
sinnung ; was man ihm erzählte, konnte er nicht mehr verstehen.
Er hätte es nach all den Mißerfolgen vielleicht auch nicht mehr
geglaubt. M. F.

KM, MenMft und Leben.

Aenderungen, Die Kiesgrubenangelegenhett imt^bem Bauunter-
nehmer Bentin rouroc auf Antrag der SPD.-ftraktton vertagt,
weil diese sich erst darüber klar fein will, ob sie einem Vorschläge,
für die Bertragslistung Herrn Bentin ein Grundstück mit
16 Meter Straßenfront unentgeltlich zu geben, lufltmmen kann,
©egen die Barabfindung von 1300 dl. hat sie nichts cmzuwenden.
Daniil war die Tagesordnung eigeittllch erschöpft. Es wurden
jedoch noch einige Anfragen gestellt, co wollte W e hr sie d t iWild)
wissen ob nur ein Kleirpnerrneisler berechtigt fei, die Wasteranschlufie
-u machen Ter Vorsitzende bejahte das. Weiter wollte er wissen,
wie es mit den Ausschreibungen gemacht würde. Auch diese Frage
wurde zuftiedenstellcnd beaniwortet. cschiemann (Singen.) wollte
missen, was der (Äemeindevorsteher getan hal>e, um den Anregungen
der Versammlung bei der Etalberalung, als Randgemeinde sich an
die preußische Regierung zu wenden, und um Unterstützung nach-
zusuchcu Der Vorsitzende teilte mit, daß er das getan habe, doch
bisher noch keine Antwort habe. Nur ein Fragebogen sei zur Zett
gesandt, der wohl damit Zusammenhängen werde.

Bremen.

NremisOe Bürgerchaft.

Das Bremer Parlament hat seine Arbeiten ^wieder aus-
genommen unb schon zwei Sitzungen hinter sich, sie verliefen
rccktt sachlich unb brachten nur in zwei Fragen eine größere Aus-
eiiianbersctzung zwischen ber Sozial be m okra t ie unb lem
B ü r g e r b l o ck. Die erste Auseinandersetzung betraf das
beitsbeschaffnngSproblcni. Wenn die Hamburger Bürger-
schaft zum Beispiel ihre erste Sitzung mit der Beratung einer
großzügigen ArbeitsbeschassungSvorlage begattn und so schon stnn-
gemäfe zum Ausdruck brachte, daß sie das Erwerbsloienproblem
als daS allcrdiinglichste betrachtet, hegt der Bremer Bürgerschaft
bis heute noch kein Arbeitsbeschassungsprogramm vor. Es hat
erst ber Initiative ber Sozialbemokratle beburft,
um einen Antrag burchzubringen, ber eine Vorlage fordert.
Ter Bürgerblock hat eben in allen sozialpolitischen xtngen sehr
viel Zeit, er hält e? direkt für ein Vergehen, einmal den andern
voranZUgehen. Wenn Hamburg vorangegangen ist, bann erst folgt
nmn in Bremen — in gebührendem Abstand natürlich iiact).
In der nächsten cifeung' wird die Bürgerschaft wohl endlich das
i'i'otstandsprogramin zu sehen bekommen, ohne daß sich dieses Pro-
gramm gerade sehen lasten könntp. Ein anderer Disserenzpunkt
war die sozialdemokratische Fordernng, den Strompreis für
den Hausvcrbranch von 35 auf 30 I herabzusetzen. Das Elektri-
zitätswerk, da» zur Hälfte feinen Antrieb aus der Wasserkraft
gewinnt, hak einen Ucberfchntz von 4,1 Millionen erbracht. Die
Bürgerlichen wehrten sich verzweifelt gegen eine Herabsetzung der
Strompreise unb ber Antrag ging nicht burch. Nachbem man sich
in Hamburg ertunbigt hat, will man auch in Bremen bie soge-
nannte Bannmeile nur bann aufrechterhalten, wenn die

Bürgerschaft tagt. Die Bremer Polizeibehörde ist aber
dabei und läßt auf dem Verordnungswege die Ver-
sammlungsfreiheU wieder beschneiden. — Große Schwierig-
keiten erwachsen nachgerade au§ den T h e a t e r v e r h ä 11 n i ^s e n.
Ter Klage ber Bürgerblockstrategen zuliebe wurde nach größeren
Einnahmen gesucht. Man crhöhie die Aboniiementspreise um 20 %.
Jetzt setzte, bürgerlicherseits ein stiller Boykott ein, das Theater ist
nur halb besetz?. Tas diesjährige Defizit droht also alle andern in
den Schatten 'zu stellen, und jetzt lärmt e? wieder im Bürgerblock.
Es wurde in bei letzten Sitzung die Herabsetzung ber Theaterpreise
gefordert unb furchtbar geschimpft, weil 4 Theaterchoristen bei der
Beerdigung eines Senator? Zylinderhüte aus bem Bestand des
StadttHeater? getragen hätten. Bemerkenswert ist noch, daß ein
Vsrgnügungssteuergesetz beschlossen wurde, daS die im
Reichsrahmengesctz gegebenen Möglichkeiten voll aiisnuht. Ein
anderer Gesetzentwurf wurde genehmigt, der bie Fortbildungsschul-
pflicht auch für ungelernte Arbeiter vorsieht. Für den Woh-
nn n g « 6 a ii sind weitere 2,6 Millionen D^ark bewilligt worden und
einstimmig Hai die Bürgerschaft dagegen protestiert, daß unter Bruch
der 'früheren Zusage des Reiche? jetzt nur in Hamburg eine voll-
wertige Wasserstrafecnbirektiolt errichtet werden soll, die gleichzeitig
den Weserlauf zu betreuen hat. Bremen verlangt bie Aufrecht-
crhaltung der eigenen Wasferstraßeiibirektion.

MrsnSfLinkPrsgrarirm

der SRundfunt A G.

Dienstag, 12. Oktober.
6,55 Uhr: Zeitangabe.
7,00 Uhr: Wetterbericht. Tie letzten Drahiineldungen.
7,30 Uhr: Wetterbericht. Landwirtschaftliche Meldungen.
7,50 Uhr: Fünf Minuten Recht unb Unrecht.
8,00 Uhr: Funk der Hausfrau.

11,00 Uhr: Lanbwirisch. Schulfunk: Die Slallhaltung der Tiere,

12,30 bis 2,00 Uhr: Mittagskonzert.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

1,10 Uhr: schiffahrtsfunk.
2,05 Uhr: Hauskonzert der Bremer Norag.
2,50 Uhr: Funlbörse der Norag.
3,15 Uhr: Funk der Hausfrau.
3,35 Uhr: Zeitangabe.
3,40 Uhr: Funkbörse der Noratz.
4,15 Uhr: Nachmittagrkonzert.
5,00 Uhr: Musikalische Miniaturen.
6,30 Uhr: Steuerfunk der Norag.
6,15 Uhr: Hauskonzert ber Funkweroung.
7,00 Uhr: Die Ehefrau: Die Rechtsgrundlage ber Ehe.
7,30 Uhr: Wettereinflutz unb Düngung.
7,50 Uhr: Musikalische Reise nach den Schafinfeln (Faeröern).

4. Nordisches Volk und nordisches Lied.
8,25 Uhr: Wetterbericht.
8,30 Uhr: Lauritz Melchior.
9,30 Uhr: Violinkonzert.

Anschließend: Wetter- und Sportbericht. Bernard Ette«
Uebertragnng des Tanzorchesters Elle aus Berlin.

Arbeiter und Angestellte!

Werdet Mitglied des Arbciter-Radio-Klubs!

Allo Mitteilungen erfolgen unter „Arbeitersportkarkell".

Hamburger Ttadttheater. Die erste Aufführung des
„ T r i st a n " gestaltete sich im neuen Hause zu einem Eindruck
gewaltiger Größe. Die gaitz hervoiragende Besetzung t Fräulein
Streng (Isolde), Schubert (Tristan) sowie Kalter (Bran-
gäne), vom Scheidt (Rutroenal) unb Marowskt (Marke)
schuf unter Pollaks ftimmungägefättigter musikalischer Leitung
zu Sachses Inszenierung jene vollendete Traumstimmung, in der
allein der Tristan empfangen und empfunden werden kann. Ge-
spannteste Teilnahme während der Handlung und brausender Bei-
fall ant Schluffe legten Zeugnis ab von der Größe der Eindrücke.
Störend wie immer die zu spät Gekommenen und am Schluffe des
Vorspiels Hereingelaffenen. Ich möchte zur künftigen Vermeidung
etwa folgendes vorschlagen. Es versteht sich von selbst, baß
tzian im Tristan zu Anfang erscheint. Derjenige, bem dies gleichwohl
nicht möglich ist, kann natürlich nicht für die ganze Länge des
tiften Mies ausgeschlossen sein. Es wäre aber immer noch besser.

innerhalb des Vorspiels den Platz einnehmen zu lassen als während
des Seemannsliedes, und zwar im geräuichlosen und unauffälligen
Hintereinander. Man kann ungefähr damit rechnen, daß die Zuspät-
kommenden bis zum Schlüsse des Vorspiels bereits vollständig er-
schienen sind. Die dann noch nicht Anwesenden aber müßten bis
zu den Forteftellen der Matroscnchöre oder anderer Tutti draußen
verharren. Tie Illussion der ersten Szenen darf durch sie und die
Kl-'vpmusik ihrer Sitze nicht beeinträchtigt werden. S. S.

Thalia -Theater. Sophus Michaelis: „Auf dem
Meere". Uebersehung Erwin Magnus.

Tas Stück ist im besten Falle eine kriminalpsychologische Studie,
aber kein Drama. Es dürfte einer Tollorbissertation wert sein,
zu untersuchen, warum zwei, drei Jahre nach dem Kriege eine
ausgesprochene „Meeres—strähne" in der Dramatik einsetzte.
„Fahrt nach Orplid", „Regen", „Segel am Horizont", „Ueberfahrt",
das sind so einige Titel aus dieser Reihe! Isolierte Menschen auf
einem Schiff! Die Umwelt greift per Funkentelegraphie und
Regierungsbarkassen ein. Ein einziges ober eben bas
Hauplweib wirb von allen Mannswesen an Borb geliebt, was
leicht peinlich ober komisch wirkt. Jedenfalls wurde gestern, als in
absolut tragischer S^ene sich Mann Nummer 5 der Judith näherte,
herzlich gelacht, weil Nummer 4 gerade abgegangen war. Es ist
eben dies Stück aus dieser mecresseuchten Serie nicht grade das
stärkste und originellste. Es bietet bunte Fülle, viel Spannung,
aber kein eigentliches Problem, also auch keine Sölung. Judith
könnte die Rettungsoersiiche, welche vier Akte füllen, mit den verhaften-
den Polizeiosfizieren fvrtsctzen, dann gebe es 6 bis 8 Akte, was bem Autor
mit Recht zu lang schien. Er läßt baher Judith lurzentschlossen über
Bord springen, um Schluß zu machen. Die Heldin heißt nicht nur
sinnig Judith, die Männerrnoidende, sondern auch Frau Terra-
nova, „neue Welt". Eigentlich ist sie bie Tänzerin La Magnola...
Sie wollte Schluß machen mit ber bezahlten Lasterei und flieht mit
dem jungen Justin über See in ein neues, reines Leben. Weil er
aber lein Geld hat, erbittet sie ihre Mitgift von einem Bankier,
der sür den Scheck jedoch die Hochzeitsnacht fordert. Eie gewährt,
aber vor Ekel unb Wut gibt sie ihm Gist statt des erbetenen
Dohiwbitt. Ta nun Dustin aus Furcht vor Erkaniilivetbcn (?,
nicht wagt, ebenfalls als Herr „Terranova" aufs Schiff zu
geben, können sie keine gemeinsame Sabine benutzen, sie ist
offiziell gattenloS unb de facto schutzlos vor dem tropisch heißen

Seeflirt der Männer, der Schiffsarzt erkennt sie als ehemals Er-
fautte wieder, sie leugnet, aber ber klappernde Telegraph zieht sie
immer tiefer in die Vergangenheit zurück. Jetzt erst erfährt
Dufrin vorn Mord — tm Bett des Kapitäns sucht Judith
Schutz vor seinem Haß, vor des Arztes Erpressung, vor Ver-
haftung und Tod. Der aber, enttäuscht, da er sich um seiner
selbst willen geliebt glaubte, kommt seiner dienstlichen Pflicht
nach. Judith springt ins Wasser. — Eine aufregende Geschichte,
aber kein Problem. Es soll tragisch wirken, daß alle Versuche
eines ifn Grunde reinen Wesens, aus Dem Schmutz herauszu-
kommen, versagen müssen, aber hier fehlt die Erweiterung eines
Einzelfalles ins Neberindwiduelle, Wesentliche, Weltsymbolische
Völlig unbefriedigt verläßt man das ereignisreiche Deck. Maria
Eis als Judith, im Grunde monologisierend, da ein wirklich dra-
matisches Gegenspiel fehlt, trug angespannt und kraftvoll die lastende
Masse der vier Akte auf ihren Schultern, schön, dämonisch, rassig,
aber etwas zu dekorativ und bühnentechnisch. Man könnte den kühlen
Reif über ihrem Spiel auslegen alS eine Schicksalsergeben best, die
sowohlBrunsi wicVerzweiflimg lähmt, weil aber sie die einzige Energie-
guelle des Stucks ist, müßten alle Leidenschaften auch rosen können, aus
Publikumsgrünben. So konstatierte man überrascht, daßplötzlichSchluß
sei, klatschte aber trotzdem wegen Mühe, Fleiß, Aufwand, Spannung.
Hübner als Kapitän traf vorzüglich die Mitte zwischen Seebären:
tum unb Kavaliersart, die typisch für moderne Seeoffiziere ist Eine
beängstigende Fülle von allerlei Ehargen ersetzte die fehlende innere
Straft des Dramas. Otto '-Brefin als Dufrin, Max Friedrich
als Arzt, Sailer als melancholischer Edelhehtcr, Kirchner als
Pfarrer seien lobend herausgehoben. HaraldRöbbeling, der
als Regisseur am Steuer dieser Meeresiahrt stand, konnte konstatieren,
daß die Schiffsmannschast mit jedem Dienst gut vertraut war und
das Schiff ans Ziel brachte. " Hoe. *

Tas tfcrl Schult-,r Theater hatte am Sonnabend seine hundertste
Aufführung von Roberi Gilberts musikalischem Lustspiel „In der
I o h a n n i s >i a ch t", das jetzt noch so viel Zugkraft besitzt, daß cs
vor einem vollbesetzten Hanfe gespielt werden konnte. Sein Kom-
ponist, Jean Gilbert, hatte es sich nicht nehmen lassen, zu
Ehren des Tages den zweiten Akt zu dirigieren. Und

4rcte Finkler. Robert Kuthan, Erich Barlels, 'Aug. Prasch-Grcven-
berg und Lotte Reimten sorgten durch ihr flottes Spiel dafür, daß
auch die 100. Aufführung starken Beifall sand. Nach dem 2. Akt

gab es eine besondere Ehrung durch Uebcrreichung von Blumen-
fpenden an Autor und Komponist und an die hauptbeteiligten Kunstler.

Tic zweite musikalische Morgelifeicr der Freien Volks-
bühne Altona e. V. setzte die guten Traditionen der vergangenen
Winter fort. Joses ® cgi er sang Schubert-Lieder und
Michael Rossert begleitete ihn. Die weitspannenden Melodie-
bogen seines weichen und doch männlichen Baritons machen Dealer
zu einem unserer besten Schubertsänger, und mit Michael Rossert
zusammen vervaiiken wir ihm die besten musikalischen Morgenfeiern.
So warlete denn ein außerordentlich zahlreiches und begetsterungs-
freudiges Publikum der Lieder. Das Programm war ganz hervor-
ragend zusammengcstellt und so voller Freude ant rein Melodischen,
daß _asle voll jubelnder Begeisterung sich Zugaben errangen und
den Sänger sogar noch vor den Eisernen lockten. W-g.

Kaiitmcrmusikabcnd. Tie Bläser-Bereinigung des
„Philharmonischen Orchesters", bestehend aus den
Herren Brinckmann, Gräfe, Meyer, Reinhardt unb
D ö scher, nahm sich unter Mitwirkung der ausgezeichneten
Pianistin E d i t y W e l ß - M a n n ber jüngsten Kammermusik an,
indem sie ein „Divertimento" von Julius Welsmann und
ein Blasquintett von Heinrich Kaspar Schmid erstmalig
aussührte. Weismann verzichtet nicht auf das Klavier und erweist
sich überhaupt trotz neuzeitlicher Setzweise an vielen Berührungs-
punkten als ein feinsinniger Vermehrer im Kullurkreis der Ro-
mantiker. Es ist viel Grazie und Schalkhattigkeit, aber auch
die idyllische Ruhe des deutschen Waldes im Weike des süd-
deutschen Musikers, dessen ganze Art mehr den geruhsamen
Humor des Bicdermeieis, als Anklänge an die eigene Zeit verrät.

Gegenüber diesem sprudelnden Reichtum origineller Erfindung und
schöner Klänge halte das Opus des Badensers Schmid einen schweren
Stand unb konnte trotz mancher Schönheiten im einzelnen nicht
unbedingt überzeugen. Schlechthin entzückend wirkte die Wiedergabe
des Quintetts op. 16 von Beethoven. Tie Ausführung der
Stücke war bei allen Beteiligten außerordentlich anerkennenswert
in der liebevollen Durchbildung der Einzelheiten wie in der Haltung
der Eesamftarbe. W.-r.

Hanfen-Tebel-küar. A-cavpolla-Konzert des Männer-
chor -! UN großen Saal d.'r Musikhalle.

T:e Auswahl und Gruppierung der Chorlieder machte das
smlze Konzert «•, e’r.c 1 ' Art Oratorium bet Armut, die e au§ Vz
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Liebe zu Volk und Vaterland, d. h. zur deutschen Republik, lassen
sich die Arbeiterturner von den Deutschen Tümern nicht überflügeln.
Die Liebe zur breiten Masse des Volkes ist gerade bei den Arbeiter»
Turn- und »Gportoerbdnben die Triebkraft ihres idealen Strebens.

Roti; für Alfterschiffer. Die Polizeibehörde verörfentlicht fol-
gende Verordnung: Beim Durchfuhren der Hirne .v.atl|tiape— iytibr»
dämm, die wegen der dort ausgelegten Reichskabcl auf beiden
Seiten der Außenalster durch je eine Tatet mit der Aufschrift »Tele-
graph" gekennzeichnet ist, ist das Ankerwerien und das Treiben vor
schleppenden sintern verboten. Zuwiderhandlungen werden nach
§ 366 des Strafgesetzbuches mit Geldstrafe bis zu 150 R.-M^ oder
mit entsprechender Haft bestraft, sofern nicht nach anderen Straf-
bestimmungen höhere Strafen veiwiikt sind.

Bei dem SchiffSjiisamwenstas; zwischen dem Ueberseedampfer
„Paris" und einem Schlepper im Hufen von H a v r c sind neun
Mann von der Besatzung des Schleppers tödlich verunglüekt.

Selt: Schiss:
D. W.40D Westerham ।

10,15 Dflvga lirbro.)
11,25Dreim -Scho.
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.Barbara" kommt nnrii Italien

Stadion führt, ohne die Fußgänger-
20 Meter breite Zufahrtsstraße für
Autoparl soll 4000 Wogen Platz

mit dem Stadion wird ein 60 Meter
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Seit: Schiss
N. 7,50 D Niets Madsen

11,45 D Kong Ring
„ D Göteborg

Areadia auzg. 1. 10. an Limerick. — Auibria bcinit. 10. 10. ab Ham-
bitrg nach Emden.

8.25 D GraniuUy Castle
. D Dtember Niederl. Indien

soiDDaiwhtnnie Nliddiesbio
8,10 D Agra -

Bett Schiss:
d. 7,05 D Georgia

Jos Amiterdamtk Simvio-Stadion.

Tie nächsten fbürgerlichen) Olympischen Spiele finden im Jahre
1928 in Amsterdam statt Zu diesem Zweck wird vom Olympischen

Stomitce ein Stadion errichtet, mit dessen Bau in diesen Tagen
unter Leitung des niederländischen Architekten Jan Wils be-
gonnen wurde. Ta das Gelände, auf dem das Stadion errichtet
wird, wie die ganze Umgebung Amsterdams Sumpfgeläude ist,
werden zunächst 4500 Pfühle von je 13 Metern Länge in den
Boden gerammt, um als Fundament zu dienen. Vorher war bereits
das getarnte Gelände stark erhöht worden. Ungeheure Mengen
Sand wurden aus dem neuausgebaggerten Hasen in Umuiden
herangefahren und ringeebnet, wobei über 7( 00 Arbeiter beschäftigt
waren. Durch diese hohe Sandunterlage soll gleichzeitig erreicht
werden, daß das Gelände in seinem Gesamtumfang von BA ha
völlig trocken gelegt wird.

Das neue Stadion schließt sich an das alte Amsterdamer Stadion
an. Allerdings erhält der Neubau weit mächtigere Ausmaße. Tas
Stadion wird 21 000 Stehplätze, 11 000 überdeckte und 8000 nicht-
gedeckte Sitzplätze enthalten. Innerhalb des Stadions liegt eine
nOO Meter lange Radrennbahn, außerdem umfaßt das Innere des
Stadions Laufbahnen, das Springgelände und den Fußballplatz.
Ein Skinalbrett in einer Länge von 28 Metern und einer Breite

von 6 Metern wird fff ausgestellt, daß es von jedem Platz aus
beobachtet werden sann. Dreses Signalbrett wird technisch so ver-
volllommnet, daß nur noch t; Mann zu feiner Bedienung notwendig
sind, während auf der Pariser Olympiade noch 36 Mann ange-

9k. C. Rickmcrs ausg. 3. 10., vacknii. in -''-rnnbat. — Elba Mickmcrs
10. norm, m Animcioen - Bcrlrnm Uiickmers aiiSg. 0. iu.. vorm.. In
Sucx. — Heike 9iickmcrs au5a. u n . na> n. von Botohama.

G. I. H. StcmcrS & (io. SJevantcTIcnft.
Surf Hartwig Siemers 1. 10. in Leningrad. — Ilona Ziemers

10. in Turban. — Liga TiernerS 1. 10. in Aden. -- Ursula sicmetS

•Seit: Schiff
N41.95 D ASeanla

4 15 D Helene 2
4 20 D Helene
7.50D Blumenau

leibet viele Eltern und

flärung über die Paderegeln und der nötigen Anleitung ist die
Widerlegung solcher Ansichten eine ziemlich leichte. Wer sich nach
dem Bade ordentlich abtrocknct und frottiert, darnach sich mit flottem
Fußmarsch heimwärts in die nötige Bewegung setzt, wird immer
ein wohliges und prickelndes Behagen spüren; blanke Augen und
rote Wangen zeigen die gewonnene Frische des Körpers und die
Som Baden und Sckwimmen geläuterten Lungen atmen tief und
gern die klare und staubfreie winterliche Luft.

Gerade int Winter, wo viele Menschen keine sonstige Freiluft-
beroegung haben, sollten sie baden und schwimmen. Des Wassers
Kraft, dieser nrewige Heilguell. gewährt immer und immer wieder
Geist und Körper allerbeste Pflege und Entfaltung.

Fritz Schreiber, Dresden.

Wcftpbalia au-n. 10. 10. an Lofton. - Albert Katltn „. .
Bifbpp passiert. -- Acitance beim!. 11 10. in c vrbaben zu erwarten. —
Granada ausg. 10. in. ab Tc .> nie Monivelier iieünt. 9. 10. ab Ani
werpcn. 10. 10. Vltffingen passiert. — ?it'ivatA!unln aitSg. 9. 10. ab
Buenos Aires nackt Rosario. Slclactroain an 9. 01 ab Bernani
biico. — Teutonia beimt. 9. 10. ab Colon nacki Cartaacna. - Snrtifen
auSfl. 9. 10 Cueffant passiert. — Cmdcii ausg. " io. Cucffam passiert.
— Saarland beimt. 9. 10. ab Aokobama. ttcuRen an a 9. 10. Dover

passiert. — Liguna bcinck. 8. io. Cm aut na eit nach Rotterdam. —
Deutschland lo. 10. au Haindu.a. Jöürtlcmiera ". :o. ab, in. Ul. an
ßambutfl. — Stet« 9. lo. ab <?am ". ra. 11. 0 uraanen boifiert nach
Hamburg. — Friesland 10. 10. ai Hambnra nach Aittwbv'n Bremen
zum Laden. — Grunewald ausg. 10. 10. ab äanieur > nach Samatca.

Hamburg Hbcln Linie.
Frankfurt beimt 9. 10. ab Rotterdam. — R«r1sriihc auSg. S. 10.
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bar Zpiclfclb verlief!, so bah die Mannschaft schon von vornbereiii gc-
hat dar Spiel verdient auch in dieser Höbe gc>

Neue Windlvarnung.

Die Seewarte feilt mit: Windwarnung Gruppe 5 bis 8, Siurtu-
gejahr zunächst dorüber. Neues Tief heranschreitend, ^Gefahr starker
westlicher Winde. Signal Nordweststurm andern. Signalball.

meldet: Nachdem eine Aussöhnung zwischen dem deutschen Erfinder
F l e 11 n e r und dem italienischen Erfinder ' i a n ch i stattgeftinden
hat, soll das deutsche Rotorschiss „Barbara" Ende dieses Monats in
E i v i t a b e e ch i a eintresseu. Mussolini wird dem Schiss einen

Deutsche Levante Linie.
Achaia beimt 9. 10. von 'Batra - nach Pari. — Andros beimt 8. 10.

SportvlaK statt Kranktnlmus!

Eine von der preußischen Regierung veröffentliche t a t i ji > k
über die Entwicklung der Krankenhäuser und Heilanstallen in
Preußen gewährt einen erschreckenden Einblick in den Tiefstand
der allgemeinen Gesundheit und beweiii autzeldem, wie un«
verbältnismätzig wenig bisher getan worden ist auf dem Gebiete
der Vorbeugung durch Leibeöübuitgen. Nach dem Jahresausweir
standen in Preußen im Jahre 1925 2195 Krankenanstalten mit
über 206 000 Betten zur Verfügung; in ganz Deutschland etwa
9000 Anstalten mit rund 880 000 Betten. Dieses Angebot wurde
voll und ganz von der Nachfrage beansprucht. In Preußen waren
in den 2195 Anstalten 49 Millionen Perpflegungctage ,u ver-
zeichnen. Auf dar Reich umgeredmet, entspräche dar etwa
197 Millionen VerpflegungStagen. Daran? ergibt fidi, daß durch-
schnittlich jeder Deutsche mehr als 3 Tage im Jahre
im Krankenhaus zubringt.

Daraus erwachsen dem Volke selbstverständlich schwere Lasten.
Mußten doch, wie die Vosfische Zeining berechnet, während der
letzten 50 Jahre die Krankenhausbetten in Deuischland von
140 000 im Jahre 1876 auf 830 000 im Jahre 1925 erhöht werden,
trotz der 1918 verlorenen Gebiete. Die Zahl der Krankenbetten
ist also weit mehr gestiegen als die Gesamtbevölkerung de? Reiches.

Wegen diese bedauerlich.' Erscheinung gibt cs ein wirksamer
Mittel, da? auch von allen Aerzten klar erkannt worden ist und
gefordert wird: Die Schaffung von Turn- und Sport-
p l ätzen, von Spielwiesen, Planschbecken und Schwimmanstalten
für jung und alt. Tie Spielnsiese ist der beste Aufenthalt, wo die
Jugeild körperlich und seelisch gesund heranwachsen konnte. Für
etwa 4000 Menschen der Stadt genügt ein Spielplatz von 1 fdeltar,

nm jedem die Möglichkeit z» geben, mindestens 8 Stunden in der
Woche Leibesübungen zu treiben. Aber von dieser Miiidestforde-
nmg sind wir leider noch weit entfernt. In Deutschland gibt es
gegenwärtig rund 2170 Hektar Freiflächen für Spiel, Sport und
Turnen. Damit wäre nur etwa 8,5 Millionen Menschen die Mög-
lichkeit gegeben, sich dreimal in der Woä>e fdas heißt 156 Stunden
im Jahre! zu tummeln und zu erholen. Da diese Spielplätze aber
für insgesamt 60 Millionen Menschen ausreichen müssen, so ent-
fällt auf jeden nur ein Zeitraum von etwa 22 Stunden im Jahre,

das heißt, er kann noch nicht einmal alle 14 Tage Hen Spielplatz
beniitzen. Während also jeder Deutsche 120 Stunden im Jahre
im Krankenhaus zubringen sann — und leider von dieser Möglich-
keit auch ausgiebigen Gebrauch macht —, stehen ihm nur
22 Stunden auf einem -piel- oder Sportplatz zur Verfügung.

Daß dieses Mißverhältnis beseitigt werde, muß das Streben
iebeS Deutschen sein, der es mit dem Volke gut meint Schafft
toport- und Spielplätze fürs Volk! und die Krankenhäuser werden
sehr bald nicht mehr so in Anspruch genommen sein, wie das heute
noch der Fall ist. Beugt ber Krankheit vor durch Förderung des
rrports: Damit betreibt der Staat auch die beste 2pnrfoinfcils»
Politik auf weite Sicht.

— TcrinBjc vcimk. UL 10. llfüant passiert. — Calata beimt. 9. lo. in
Hamburg. — Gcrfrid vcimk. 10. 10. in Oavalla. - Haimvn vcimk. 10. 10.
in Itratoni. — Sasics vcimk. 9. 10. 11,haut passten. — Marmara ausg.
10. 10. Gurhaben passiert. — Ricea ncintt. lo. 1;). Vlisstngeii passiert. -
Pontos ausg. 9. 10. Gibraltar passiert. — 2alunicn ausg. 10. 10. in
Beirut. — Stettin ausg. 10. 10. von Polo nach Lalonik. — Tinos beimt.
10. 10. in Konstantinopel. •

Hamvurg-Lüvamerilanifckie TampUditfffatirtS Gesellschaft
Parana 9. io., 12,30 Uhr nachm. von Camburg nach Mittel-Brasilien. —

Monte Sarmiento rückt. 10. 10, 7 Uhr ab ’ibs. Fernaiwo Noronha paff. —-
Argentina auSg. ->. 10.. 1 Ubr nachm., in 'Bähte. — Cfntrerioo ausg. 9. 10.,
1 Ubr nachm., in Bahia. — Bigo e. 10., e Uhr morgens, von Rio Grant- über
SBaranagua. Santos, Rio de Janeiro, Victoria und Bahia nach Bilbao,
Bremen und Hamburg. — Bilbao 0. 10., vorm.. In La Plata.

Woeruiann-Liiite, Teutsche CU-Afrila-Liute.
öamburg «incrila Linie iRfrika Dienst).

Hamburg Bremer. Afrika-Linie.
Teutscher Airila-Tienft.

Wakuma (SB2.) ausg. 8. 10. ab Freetown. — Ivangoni <WL.i ausg.
8. 10. an Aden. — Sonia <WL.) auSg. 9. 10. ab Funchal. — Warcgga
lWL.) ausg. 9. 10. an Boma. - Este (1188.) beimt. 10. Hape Finifteire

passiert. — Waganda (SSS.) beimt. 9. in. ab Beira. - Nlasta <HAL.)
9. 10. an Daarcfialam. — Tangaiiiila (HAL.) ausg. 9. 10. ab Hamburg.
— Ufaramo (TCSIL.) heim!. 9. 10. an mit» ab 'palamoc-, — Irmgard
(HBAL.) beimt. 10. 10. Boulognc passiert.

Deutsch-Austral- und «oSmoL LMten, Haml urst.
AmafiS beimt. 10. 10. an Tan Francisco. - Ammon auSg. 10. 10.

Ufbant passiert. - Bochum beimt. 10. 10. ab Havre. — Duisburg ausg.
11. 10. ab Tabang. Harburg beimt. 10. 10. ab Tingaporc. — Isis
beimt. 9. in. an Hamburg. — V'locrt bcir.it. 8. 10. an unb ab Tt. Zbo«
maS. — Lüneburg ausg. 10. 10. Ufiiant passiert. — Rendsburg beimt.
9. 10. ab Port Taid. — llarda ausg. 10. 10. ab Antwerpen.

Hugo LttnneS Linien.
Paragnah au8g. R. 10 in Rotterdam - Artus n m. in Hamburg.

Mexico au-.n. 6. 10. A'-oicn vaf nach Habana. Albert Bögler beimt.
8. ui in Tstngtau. — Liibenbor-t beimt. - 1». von bicnua Mich R.'orieilieS.

tocncrat Belgrano beimt. i . 10. von Bueno» Aires. — Uruguay auSg.
10. 10. Cap Finifteire paff, nach Pernambuco. — Cito Hugo Ltiuues ausg
lirpib au8g. 1». 10. von Hamburg nach Rotterdam — Albert Bogier beimt.
0. 10. von Tstngtau nach Thanobai. — Lttdendorst leimt. 10. 10. von Mar
teilles nach Rotterdam. - Kbmund Hugo »ti me» 4 11. m.. norm., in
Hamburg. — Fritt Hugo TtiuneS -> '. m. in rtavanger. - Llitnie Hugo
Stinites O 0. 10., norm., ffliton paff. — Helene Hugo Ltiuues 14 0. 10.

zuschreiven Gin ungerechtes Vorurteil.

24. 9. ab Norfolk.
Haufealifchc Reederei Rttieitgefellfchaft.

Dilmar Kocl 20. 9. in Dundee. — «arpfanger 27. 9. 2i starb passiert.
— Kerften Miles 2. 10. in Norfolk. — Linton von Utrecht 8. 10. Uopervit
apsstert.

Deutsche DampffchiffolttiSgefcllfchaft „Hansa"
Utahleck 8. 10. m Lissabon - Birkeniels n. 10. von Port Salb. —

Trifels 8. 10. von Salcutta nach Antwerpen, Hamburg, Bremen.
eeerccscret „Frigga", A. G.. Hamburg.

Heimdal s. 10. von Kiek nach Selle — Thor 8.10. von ftoperoif nach Malm.
Jppcn-Ltiite, Reederei Aktten-GeteUichaft.

etto Apben ‘in 9. 10 an Hamburg. — Ctt» sichen 20 0. 10. von
Sambura na» Kiel. - Cito sichen 13 l 1 . von Hamburg nach Kiel. -
Helene Ctto tzppen IO n. 10. von Lübeck nach Hamburg. — Htska Ctte
Appelt 26 9. 10. in Stettin. — Hans Cito Jppeu I i - 10. In Sictttn. —

Rueckforth Ctto Jppeu 17 9. 10. von Lübeck nach Königsberg.

MrrieeMe ElüiMkwtsungrn
Hambiirg Ainerika Linie.

sicher laufen die Ficktieraner wieder nt der Forni einer aclabriicheii
Gegners auf. Die Altoilaer werden nicht die ichtett fein, dies >11 er
fahren.

RotbenburgSort - Hansa 2 : 5. Auf eigenem 'Platz waren nur
10 -Diann ;ur Stelle, von benen bann nocki bet rechte Läufer ohne Grund

Zett: Schiff:
P. 9,35 D Ason Corot)

. D Atbenon
„ D NebraSta
. D Kreta

10»- D ©aierno
wslvD Thora ®.

, D Rudenfjest
D Bartld

10,25 D Jjm

stellt waren. Um das

V. 1,lo D Edmund Hugo
StlnneS4 —

2,10 D Gudar —
2,55 FD Bertha der Nordsee
Von hier aut: Gestern tnittaa 12 Uhr Damvscc Koknetz
Eingetommen: Gestern vormittag 10,30 Uhr Fischdampfer Ritzebültel

nachmittags 12.15 Uhr die Schleppdampfer Cyklop und Seehund 3.45 Uhr
Fitchdampier Acceuda: 11 15 Um Ftfchdampfer Guido Möhring: henke morgen
3 Uhr Stfchdanwfer BaumwaU: 6 Uhr Ftfchdampfer Farmsen.

HoUenan meldet In Den «anal ctngetauten:

Tiefe hinaus, wo's an Luft gebricht", sich emporringt zu den sonn«
beglänzten, windumbrausten Gipfeln der Freiheit. Aas diesen Ge-
bankengehalt deuteten auch die Neberschriften der drei Teile: „Wer
wir sind. — Wohin wir wollen. — Woher wir kommen." Der
tetzie Teil führte ans Meer und auf das Meer hinaus, das Meer
vls Symbol der unbegrenzten Unendlichkeit, man könnte auch sagen:
ber Freiheit, die ursprünglich unsere Heimat war. Wenn man es
'° Echt, gewinnen die Worte in Zarleüs „Meeresstimmen": „wie bist
bu im Meer versunken, dämmerndes Jugendland" eine ganz besondere
■oebeutung. Illustriert wurde dieser Gedankengang durch Chorkomposi-
oonen von Uthmann, Liszt, Angerer, Köllner, Hegar, Schneider, Nieodä,
Zerlett, Wagner. Die Ehöre sind durchweg auf Kontrastwirkungen
oeiteut. Bei Köllner stoßen die Gegensätze manchmal beinahe zu
hart auf einander und wirken hier und da ein wenig grell. Der
Ichwere Gedankengehalt erfordert ganz besonders klare Deklamation,

eben hieraüf hatte Hans Hansen-Tebel besonderes
gewicht gelegt. Der Abend war reich an starken künstlerischen
Eindrücken und der brausende Beifall des Publikums wohlberechtigt.

W.

Vaden und Schwimmen im Winter.

Mit dem Andruck des Herbstes mehren sich die ErkältuttzzS-
kranlheilen. Die Menschen sind dabei leicht geneigt, sich mehr als
gewöhnlich und gut ist mit Kleidungsstücken attszupolstern. Eine
gant falsche Biaßnahnie. Der Oberkörper ist bis zum Halse hinauf
mit Kleidungsstücken überladen, während Beine und Füße, der höben
Mode wegen nur mit dünnen Strümpfen und leichten Schiflien
bclleidel. die Ursache bilden zu häufigen Crlältungen. Sagt timt
solch fröstelnden Geschöpfen, daß sie baden und ichwimmen gchen
sollen, dann quittieren sie die Aufforderung mit lächelndem Spott.
Durch die übertriebene Bekleidung im Winter wird dem Köfper
die Zutiihr von frischer Lust erschwert. Die Haut welkt, verliert
an Straffheit und Elastizität, Stoff- und Blutwechiel werden unten
bunden — und der Mensch fühlt sich unwohl, er ist krank.

Es gäbe fein besseres Mittel zur Heilung als Baden und
Schwimmen, wenn Vorurteile und Unkenntnis über die Kärver-
behandlung io leicht zu besiegen wären. Tas wöchentliche Bad,
auch im Winter, ist eine gesundheitliche Pflicht erster Ordnung.
Wer gar die notwendige Reinigung mit der Leibesübung

Schwimmen" verbindet, empfängt doppelten Lohn für Geist und
Körper. Schwimmen erhält jung, schön und elastisch. Eigenschaften,
die heute hoch im Kurs stehen. In seltener Harmonie werden
dabei Glieder und Muskeln betätigt. Die gesundheitlichen Vorzüge
sind unerschöpflich und verdienen weiteste Beachtung. Für den oft
verzärtelten und verbildeten weiblichen Körper, sowie den sich im
Wachstum und in der Entwicklung befindlichen Körper der Kinder
ist Schwimmen die idealste Uebung des Leibes. Run gibt es noch

breiter Känas angelegt, _ . .
Segelrennen werden otif Seen unmittelbar neben dem Stadion
abgehalten werden. Die Halle für die athletischen Wettkämpfe
bietet 3000 Zuschauern Raum. Ter Tennisplatz soll 7000 Zu-
schauer au nehmen können. Das Schwimmbecken erhält eine Länge
von 50 Mdkefn und eine Breite von 18 Bleiern. Die Tribünen des

Erzieher, die
vorkommeiiden Erkältungen dem Baden

ab Hamburg. — Mannheim beimt lo. 10. ab (. mmerich.
30. 9. an Hamburg.

Irland Dienst.

.. wenig ober aar nickits zu bestellen.
»in weiteren Refuliaien gingen ein: Fußball: ilormanla I. gab. : Bor

wariS »3 I Jgb. 1:3, Befenhorft : Ronneburg 1:1, Langenhorn II : BorwSrt«
19 II 6: 2, (ilbeinebt I. Igo.: Borwärt« n li. Jgb. 3: 3, Bramfelb II: Fortuna «
e: 5, B. f. L. 05 II : Hanta III 11: 0, B. f. C. o-> : Herta III 4 :1, A. f. L. I. Jgb.:
Lüneburg 1. Jgb. ’: 1. B. f. L 05 1. 8<b.: Hebbel I. Lck>. 7:2, B k. L. 05 II. Lch.:
Veddel li. $di. o:S, B. f. L. 05 III -ck>. : Ron. II. Ecu. 3 :n, Flckitr 1». II: Neu.
bot II 9:0, Fichte S. III : Langenborn Hl 6: 0, Fichte E. 4 : ANoria II ab-
gebrochen wegen Regen, Frisch auf li : Herta II 1: 1, Komet I. Jgb. Ottensen
1. Jgb. 4:1. Handball: Fichte (UmSbültcl I. Jgb. : Flottbek I. Jgd. 2:1.

Freier Turm u.Svortverein.,FMe" ISH Hamburg.
Abteilung 3t. Pauli. Allen Jnterefscntcu die Diittcilunq, batz die

Abteilung 3t. Pauli vom 11. Cttober ab in der Turnhalle MampftraRe ftl
eine Jungmannenahtciluna eröffnet Tic lurnieltcit sind Montage und
TonncrStagS von 8 bi8 10 Uhr abend». Anmcldungeii werden daselbst
cntgcgengcnommcn. Der X! 0 fft a n b.

LM Windermeres Fächer. '
Passage-Theater.

, st'ch seinerzeit nach Amerika ging, tiSicrcn wir
ün 'Hw. Er aber hat, seiner erregbaren Phantasie ent«

brechend, an Amerika geroonnen. Was ihm dabei verlorenging,
V nichi ^„1. weiteres festzustellen. Er vertiefte nicht seine An,

aber neues hinzu: deutscher Film plus amerikanischer!
--culiches Kammcrspiel gepflegtester Klaffe, amerikanische <:ach!ich-
e, ■ 11 plastischer Nüchternheit. <;o ist, durch diese durchtriebene
"ieigerung, eine fast seltsame Verbindung zustandegekommen. Aus

nm Wachste Formel gebracht: Lubitsch macht deutschen Film mit
^merstanischen Mitteln. Jeder Zuschauer wird diese besondere

stwaifaliigteil Luöitschfilme mit Spannung verfolgen. Ties
>•••". re,t: Bester instrumentiertes Kammcrspiel, vollkommenere

c ‘rtc -'. N^misch umgesetzlen sprech:heaiers, als ihn so ein
--ctt|chfstn, bietet, ist kaum denkbar. Neben dem Herausbriiigcn

Ardeitttwortkariell.

Aundschau vom Soimtlig.

SScnn vom Hafen bet die Böllerschüsse ertönen, baun wissen wir,
cs ist etwas las an der Wasserkante Entweder rcntci Zturin ober
sturm und Regen werden voraus,iclagt, oder sind schon da. 'Ne,er
Sonntag ist von morgens bis abends ein Sonntag des Zturmcs mit
überaus starken Regen,chatter» gewesen, unter welchen Wiiiciungewei
baltnisien natliritd, am meisten die Sportler litten, die ittre sinnst eben
niebt in gebellten Räumen ober unter Tad> und Fach erledigen können
Ein rewt anscbuiicher Zeil Spiele ist den Ratnrgcwaltcn mm Cpfcr ge
kauen und bedeutet ,ür die Vereine eine tfrböbuiig der -.'lusgabcn, b.i
btc Spiele nochmals angesetzt werden miiffcn lieber die, wenn auch
unter recht schwicrigeit Umständen, jiim Rustrag gebrachten Spiele wurde
uns wie folgt berichtet:

B. f. L. <)ä — Hardnrp 93 7 : 2. Ein selten faires Spiel ist hier von
bfibcn netten gezeigt worden, in welchem der Platzveii« stets dar. Hont
mundo batte.

Frisch Ans — Herta, Harburg, 5 : n. Ter Btatzverein weist in (einer
staffel reckn daiterbastc unb aitsebitUche Resultate aus: schade nur. bau
btc ,rortn erst zum Schiltst der Serie kommt Herta war dem hiftem
volleren Spiel der Blau Vielsten nicht gewachsen und uabm rubia. cait
sportlich, diese Niederlage bin.

Langenborn — Vorwärts 19 1:0. Tie Sangcnborner sind immer
dann in Form, wenn eS nicht um die tziiuktc acht. Tic Borlvarts Leute
lagen bet diesem Resultat int Rückstand, als eine starke Welle alles, was
lich retten konnte, vom 'Platze laute. Als dann der Sdueb-'-ruiucr das ■
Spiel wieder auflöten wollte nackt dem olutz. Pcrfpilrtc man uiaits mehr
bun Sem Barwatts i lciltx und zog |iq> ;uriuf

Komet Blankenese — tiünttmrg 2 : 1. TaS Resultat ssi sicherer gc
halten worden »onüomet alS das Resultat vermuten lasst. Trotz ständiger
Ucberlcgcubcit der Kometen haben die Lilnedurger einen grossen e tfer
an den Tag gelegt und hartnäckig verteidigt, mutzten aber dmt> schsicstlich
um die Batnic dcS Siege» kommen. Tic Momct 1 n Waniifcbaft bat sich
die Vorschan utr Notiz genommen und bat Irene mit 7 : 2 geschlagen
entlassen. Man kann also, wenn man will.

Sturmaitla — Sdiiifbel I : t>. Wir wollen chrlidi sein, wir baden
daS Können der Stormancn üderschänt, denn sonst könnte eS nicht an
geben, daft sich dieselben von den Sdiilfbclcrn mit diesem Resultat über-
rumpeln lassen. Für bk nächsten Gegner der 2d)if|bcrcr mag dies eine
Warnung sein.

Nordstern — Fortuna 7 : 2. Atif deut glatten Boden sonnten sich
die zunächst nur mit 9 Mann abgetretenen tzlatzbesitzer absolut nicht
zurcchtsindcu. Fortuitn wutzte diese Welcgcnbcit recht eindrucksvoll für
sich auSzitnutzen unb die Blinkte in sichere Berwabrnng ncinncn.

Bramfeld - Holstein 1 h 10:1 Die Holstein Reserven bähen schon
verschiedentlich in den letzten Kämpfen von Müdigkeit gezeigt, immerhin
bat an einen solchen hoben Sieg der Bramfelder wobt niemand gedacht.

Amtliche telegravhjsche Echiffsmeldunsen.
Gurhapen meidet 11. Oktober, 7.30 Ubr vormittag. Slngcfommtn:

10. Oktober:

der seelischen Spannungen und neben der wundervoll korrekten E.
zählungSkunst, mit der die Handlung geievilöert wirö, versteht
Lubitsch es sogar, den Dialog eines Wilde in Bildern filmisch um«
zufetzen.

„Lady. Windermeres Fächer", 8 Akte. In dem Bühnenwerk
von Oskar Wilde spiel: der Witz, die scherzhaft zugespihte Dialektik
eines Wilde, die eigentliche Hauptrolle. Wenn auch, wie schon ge-
sagt, Lubitsch eS vermocht bat, einige Paradeitellen Wtldefcher Ge-
sellschaftskritik filmisch umzusetzen, hie Hauptstärke deö FiimS liegt
doch in der Turchdringutig des Stoffes durch die Situationen nnö
in dem bildrhythmischen und schauspielerischen Erlebnis. Tenn der
Stoff als solcher ist alles andere al? einwandfrei. Lady Windemere,
in Vorbild.iäscr Ehe lebend, iit vollkommen glücklich. Mit dem
plötzlichen Aufthuchen einer bisher ungekanntcn Mutter der Lady
Windemere, die wegen einer nick: ganz tadellosen Vergangenheit
in echt englischer Prüderie, allen und auch ihrer Tochter al- deren
Mutter unbekannt geblieben fft, ist der Angelpunkt der Handlung
gegeben. Der Tochter soll um jeden Preis die töchterliche Illusion
erhalten, bleiben. AuS diesen Bedeuten und auS Takt unterhält
Lord Windemere den Aufwand seiner immer noch schönen und
jungen Schwiegermutter. Es kommt zd allerlei .Komplikationen,
Verdächtigungen, und al: ' Mutter, um ihre gesellschaftliche An-
erkennung wiederherzustellen, ick Zutritt zu dem Haus ihrer Tochter
verschafft, entflicht diese in l'. nder vufcrfitd?:. D:e mütterliche

Lage fast verloren erscheint, die Blamage einer zweideutigen Sitim«
tiou auf sich und damit den Verlust ihrer eben wiedergewonnenen
gesellschaftlichen Stellung, währcndd. : d-e Tochter entschlüpfen kann.

Diese Handlung, die in ihrer oberflächlichen llnwahrscheinl'ckkcit
schon an sich die englische Prüderie kennzeichnet und von Wilde
mit grimmigem Behagen glossiert wurde, ist in diesem Film m:t
bewundernswerter Tkilrtytbcit wiedergegeben. Die': Stilechtheit,
dies Gefühl für den geistigen Umfang eine. Sache, die unbeirrt
dezente Ari, die Flüssigkeit der Bilder und der Situationen und
der spannsam und so ohne jede GewaltsamkeU rhythmisierte Bild-
aufbau sind einfach meisterlich. Gewiß, zu großen Erschütterungen
kommt eS nickt sie wären hier n :: .mit am Platz). ,':c
geistigen Grenzen sind nick: wett «. ) v : tu isck geschwunden, solche
Filin arbeit ist nick-: gen ■ -ch, jtc ist meisterlich', wohltuend,
spannend und amüsant nie erlich. E. G.-M.

SiudroiiS werden- eine Höhe bis zu 13,6 'Dieter erreichen. Darunter
werden die Auskleideraume für 6re Sportler eingebaut, außerdem

Waschgclegenhcilkii und die Räume für die^ Schiedsrichter, Photo-
graphen, die Presse, Aerzte usw. An das Stadion schließt sich das
sogenaiinle „Olympische Tors", vierzig Kleinhauser mit Schlaf- und
Mohngelegenheiten für sechs Personen. Alle Gebäude der gesamten
Anlage werden dauernd errichtet; verschivinden wird nur das alte
Stadion. Feriiggestellt soll die gesamte Anlage am I. März 1928 sein.

..Vaterländische Tummi."

Im neuesten Heft der „Teutschen Tnrnzeitung" erfährt man
den Wortlaut der Rede, mit der der zweite Vorsitzende der Deutschen

Tiirnerschaft, Dr. st! eu e n d 0 r s f, auf dem Teutschen Turntag in
Bremen der Deutschen Turnerschast die Noiwe.tdigkeit der Wieder-
angliederung an den Reichsausschuß für Leibesübungen auseinander-
setzie. Dabei versuchte er, eine Eharalteristik des Turners der
Teutschen Turner chaft — im Gegensatz zum Sportler, ganz zu
schwelgen vom Arbeitersportler — zu geben. „Es schwingt nun
einmal, erklärte er, bei dem Worte Turner so etwas mit, was weit
über die bloße Leibesübung hinausgreift. Kem vernünftiger Mensch
wird bezweifeln, daß jemand, der Sport treibt, ein ebenso stark
vaterländisch gesinnter Mensch fein kann wie ein Turner, er kann
sogar stärker vaierläudisch eingestellt fein. Ter Unterschied ist nur,
daß bet uns Liebe zu Volk und Vaterland mit dem Turnertum
lebendig verbunden ist, und zwar unlöslich verbunden ist, so un-
löslich, daß sie einen Teil des Turnertums selbst bildet".

Die Einbildung, die aus diesen Worten klingt, läßt sich kaum
übertreffen. Man spurt einen starken Anklang an die bekannten
konservativ-deutschnaiionalen Phralen von der allein seligmachenden
Vaterlandsliebe, die im Lager der Rechten in Erbpacht genommen
So wird es wohl auch gemeint gewesen fein. Denn leider hat
Dr. Meueiidorff sich nicht näher darüber ausgelassen, was in der
Teutschen Turnerschaft unter „vaterländisch" verstanden wird. Soll
vaterländisch gleichbedeutend fein mit nationalistisch ober mit mon-
archistisch, worauf nur allzuviele Vorgänge der letzten Jahre inner-
halb der Teutschen Turnerschast hindcuten? Gegenüber den groß-
sprecherischen Worten eines Neuendorff möchten wir etflären: An

NmiMiAemiMN an kn deutschen Küsten.
Die Sturmflut, die am Sonntag die deutsche Nordsee-

lüste heimgesucht hat, war von einer Stärke, wie sie seit langem

nicht zu verzeichnen war. Auf der Inse 1 Sylt hat sie schwere
Berheerungen verursacht. Der BahndammHörnum —

Westerland wurde auf einer Länge von 400 bis

500 m zerstört. An der Westküste trat ein erheblicher

Landabbruch ein. Es sind größere Verluste an Vieh

gut dem überschwemmten Vorlande zu beklagen. Beschädigungen

an dem Dammbau Sylt-Festland sind soweit bis jetzt bekannt ge-

jrorten, nicht eingetreten.

Wie aus Cuxhaven gemeldet wird, ist der Segler „Frieda"

aus Rhauderfehn (Ostsriesland) etwas oberhalb Cuxhaven an der

Nardseite des Fahrwaflers gesunken. Di- Besatzung wurde ge-

rettet Der englische Dampfer „Athena" erlitt Ruder-

schaden und gab durch den Dampfer „Port Wellington", der sich
bei der „Athena" befindet, Notsignale. Ein Schlepper konnte wegen

des starken Sturmes nicht auslaufen. Weiter ivird der dänische

Dampfer „Prinz Knud" vom Amrumseuerschiff treibend in

Seenot gemeldet und dringend um Hilfe gebeten.
Der deutsche Dampfer „Sollen selben" ist beiH 0 ek

vanHolland mit dem dort vor Anker liegenden belgischen

Dampfer „Jproise" zusammengestoßen. Die „Sollenfelden" ist

infolge des Zusammenstoßes auf dem nördlichen Pier auf Grund

geraten. Die „Jproise" wurde am Vordersteven schwer beschädigt
und sank bald nach dem Zusammenstoß. Die Besatzung des belgi-

scheu Schiffes wurde durch einen Schleppdampfer gerettet
21n dir Ostseekli st c wies der Sturm zeitweilig Windstärke 10

auf. In Stettin und Umgegend wurden Ziegel von den

Dächern geworfen, Fensterscheiben eingedrückt, Bäume entwurzelt,

so daß die Feuerwehr vielfach zur Hilfe herbeieilen mußte. Die

im Hafen liegenden Schiffe konnten nicht ausfahren. Ein mit

5 Personen besetztes Boot kippte um. Vier Mann konnten gerettet
werden, der fünfte ertrank..

Neuere Meldungen verzeichnen noch folgendes: In
Cuxhaven ist der durch die Sturmflut angerichtete Schaden an
verschiedenen Stellen groß. In den Läden an der Hafenstraße ist
das Wasser einen Meter hoch gestiegen. Aus der Reede mußten etwa
40 Schisse schutzsuchend vor Anker gehen. Alle ausgelaufenen Fisch-
dampfer sind zui'iickgekehrt. Bei Stade wurden am Sonntag-
vormittag die Außendeichländereien durch das Wasser der Elbe
überschwemmt. In Mottensdorf wurde durch ein infolge Blitzschlages
entstandenes Großfeuer ein GutshauS vollkommen eingeaschert.

Durchbruch des Eiderdeiches. Laut amtlicher Mit-
teilung ist die Eisenbahnstrecke Rendsburg—Husum zwischen Erfde
und N 0 r d e r st a p e l wegen Unterspülung des Bahnkörpers in-
folge Durchbruches deS Eiderdeiches gesperrt. Pendelverkehr ist
eingerichtet. Der Durchgangsverkehr wird umgeleitet.

Kapitän Butz der Galeasse „Adele Johanne" auS Bremen ist
am Sonnabend in der Läsoebncht über Bord gespült und c r -
trunken. Das Schiff strandete später in der Nähe von FrederikS-
havn, wurde aber wieder flottgemacht.

*

Weitere Sturmschäden von der Wasserkante.

Ter lettische Dampfer „ K 0 k n e s ", von Rotterdam nach der
Ostsee unterwegs, ist mit Sturmschäden in Hamburg eingelaufen.

! Der Dampfer hat u. a. das Ankerspill gebrochen. — Der Dampfer
, „ Hernösand " und der Dampfer „Flohr" kollidierten vor

Brunsbüttel. Beide wurden mit Verlust von Anker und Kette nach

Hamburg gebracht. — Der Seeleichter „ He n n i Körner" ist
vor der Störmündung gesunken; die Mannschaft konnte gerettet
werden. — Der Dampfer „Deutschland" hat feinen Steuer-
bordanker und 75 Faden Kette eingebüßt. Ebenso ist der Dampfer
„Württemberg" wegen Verlustes beider Anker wieder nach
Hamburg zurückgekehrt.

Im Hasen ist eine Heidmannsche Kohlenschute gesunken. — Im
sinkenden Zustand wurde eine Liistjacht vor dem Köhlbrand ge-
borgen und auf den Strand gesetzt. — Der Dampfer „ Birtly "
riß sich von der Vertäuung los, konnte aber, ohne Schaden-anzu-
richten, von einigen Schleppern wieder festgemacht werden.

Das Wasser zeigte am Montag morgen noch einen Stand von
13 Fuß 2 Zoll über Null. Das Hochwasser ist jetzt merklich im Ab-

flauen.

Keims FeuAetvn.

Ein 8dea!düum.

Unter den Pflanzenfamilien, die bei richtiger 'Sehandlung und
AusnuyOig den Menschen wahre Reichtümer zu liefern vermögen,
stehen die Maulbeergewächfe an erster stelle. So bildet der Maul-
beerbaum die Grundlage für die ungeheure Leidenindustrie, ha
die Seidenraupen ausschließlich von feinen Blättern leben. Ein
anderer, zur Gruppe der Maulbeer. ■iiDÖdüe gehörender Baum,
nämlich der Feigenbaum, ist in Asien und Europa ein außei
ordentlich wichtiger Nahrungslpender. Ein Gewächs, das man aber
geradezu als Jdealbaum bezeichnen könnte, ist der den Maulbeer-
gewächseii engverwandte Brotfruchtbaum, der aus den
Südseeinseln und Molukken gedeiht. Die Früchte sind in» Durch-
schnitt kopfgroß, werden noch vor der Weife abgenonunen unb
geschält und von den Eingeborenen in Blätter gewickelt und bann
zwischen heißen Steinen gebacken. Diese ähnlich wie Bananen
schmeckende Speise ist sehr nahrhait. Auch sonst geht nichts an
dem Brotfruchtbaum verloren. Selbst die Kerne sind eßbar, der
Bast dient zur Herstellung von Zeug zur Bekleidung, der milchig
aussehende Saft ergibt ckautschuk, unb das Holz läßt sich wegen
seiner Weichheit sehr leicht zu allerlei Geräten verarbeiten.
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Singers Midgets Revue
and das internationale

Variete-Programm
Anfang 8 Uhr. Ende 10.28 [Thr

Lustspielhaus.
läflltd) 8 Uhr.

Nur noch
<1 Aufrührungen

Tfiielscfier

m etöpgel.

CENTRAL HANSEN
-KINO

Ältona, Schul.erblatt 49
Vulkan 2553. Ab 3 Uhr geölt.

-THEATER
Eimsbüttel. Chaussee SS

Merkur 7007

schiller - Theater
rüg ich 8 Uhr:

SerMleVautt

Ernst Drutfter-Theater. N 1 hr:
Noch kurze Zeit

, Neddernstroot

I un Elvdiaussee.

Die Sensation des Tages!

Rudolf Valentino t

der schönste Mann der Welt, in seinem vorletzten Film:

Barmbeck
■ohldorferstraße Ur, 4

Merkur 2264

-THEATER

St. Georg, Langereihe 29
Merkur 438

7 Akte nach der Erzählung von Alexander Puschkin.

Hauptdarsteller: RUDOLF VALEWT5IID -f-,

Vilma Banky, Beatrice Dreseer, Albert Conti.

ii Dazu das große Beiprogramm. — ■i™»™

SL GEORG WELT-spiele

Uraufführung am Dienstag, 12. Oktober

in folgenden 5 Theatern:

DER ADLER

VorfUhrungizeiten in allen 5 Theatern 5,7, 9, Sonntags auch 3 Uhr

;li(e-Theater stratie l.iV
(1 Minute vom Hauptbahnhof Altona)

Heute letzter Tag: Im weißen Rößl.
mit Liane Haid und Henry Bender.

Dienstag bis Donnerstag: Die Schuld.
Eine Tragödie der höchsten Liebe in 5 Akten,
mit Albert Steinrück. — Maciste in der I
Hölle. Fantastisches Abenteuer in 5 Akten. I

Eine Einlaae und die Emelkawoche.
AbFreitg.: D. 11 SchillMchen Offiziere
Geöffnet tätlich ab morgens 10,30 Uhr

Eintrittspreis bis nachm. 5,30 ühr 60 Pf. 1

LESSING-THEATER

II,-.—f-.-r g.r.——- । ii, |||e Hi 11II || II T'-'T

Filmen geboten wurde,

ur.tl fc.r kennunpedien»?, rtinori.cio gx werdeni Der Fzhidun:e-
ü.intier Zuteil“ ermög.ichteRundtunx. Uak ylosKop e usw. — Ke.n

Anfang der Vorstellg : 5, 7, 9 Uhr.Außerdem die UFA • Wochenschau.

Morgen Premiere! Das Ereignis!!!

Anläßlich der großen Berliner Polizei Ausstellung:

I

detekiv“ ist hier der Heid, sondern die Kriminaf-Polixei mit ihren
neuesten lechnlschen iHsmit eln. die zum ersten Wla e imlri.m pe

Nicht der ,,berßhm.e Meister

hier d>e Aulk Srung ues Falles, sondern die schnelle, veran wort-

ungsvolle Arbeit der Kr minalkomm sisre, der Aerz e u. Ger chts-
chemiker u. nicht zu.etzt «ter Schutzpolizei, die eine ganze Runder -

schalt tur die Aufnahme des Films zur Verfügung gestellt hatte.

Erne kriminalistische Filmstudie von Kriminal Kommissar Dr. Fritz Wendhausen
Mit Unterstützung des Preußischen Min steriums des Innern and unter Mitwirkung de« Po.lzei-Präsidiums.

In den HsuptroJien"

Olga Tschsth&wa, Dr. Chr3s?a Tordy,

Alexat'der Mursky, Adalbeit v. Schlettow, Wilhelm Bendow.

i—" Der erste echte Kriminaifilm! ■ ■

Ein Krim nalfall, der vor kurzem dij OefJenllichheit beschä. igle
und die Gemüter in Aufregung varseitte, ist der Handlung dieses

Fi ms zu Grunde gelegt. Sa cnl: and ein Fi’m, der an i pannung

a les überbietet, was bisher in den üblichen „Kriminalroman 11 -

Ferner die hochinteressante Filmneuheit:

"" f»3l SSt S 91 Mit der » Monte Samiento“nach
ivVi MrOBllrflOrirwl dem Land: d. M.Uernachissonne

PALAST-THEATER ■ CENTRAL-THEATER 3
Hamburgeretraße 5-9 ■ Wandsbecker Chauasee 162

Von Dienstag-Donnerstag; BUNTE FILMSCHAUI III Nur 3 Tage 1 11 !

I. Die kleinen Globetrotter. 2. Der geplatzte Expresszug. *
Lausbuben-Geschichte in 2 Akten. Groteske in 2 Akten. ° M

3. Die Tragödie einer Uraufführung!
Line lustige Filmspiclerei.

4. Der Stier von Olivera

mit Emil Jannings und Hanna Ralph.

In allen U FA-Theater n : U FA- Ei Idi e n st I

Emil Jannings au^ <* er ®e* $e
SS nach Newyork

Ankunft in Hamburg. — Fahrt nach Cuxhaven.
An Bord des HAPAG Dampfers „Albert Ballin".

(Die
lieben

Nachbarn)

Eine Komödie des Alltags In 8 Akten. — Ferner:

POLA NEGRI Sittenfilm ; S Opfer des Blutes
Ferner: UFA-Wochenschau.

Millemtor-Theater: Anfang 5.30 and 8 00 Uhr. ▼ Harxeitehuder-Theater: Anfang 6.00 a. 8.30 Uhr.

E lm Millerntor-Theater: Erstaufführung des Keglerfilms: w**™

deutsche Kege'spert Volkssport I
und das 16. deutsche Bundes - Keglerfeet in Berlin.

7TTI— Illen !!■ lllieini nillljr-L a. - •- aescro. . F

Am Eppendorferbtum.

Donnerstag: Cohen contra Miller

MILLERNTOR-THEATER
Am MiHernforplatz

HARVESTEHUDER-THEATER

■Theater

12. bis 14. Oktober!

Der grosse Sittenfllm:

Die 3 Mannequins Der SeeM

Ferner:

Londoner Nächte
Sensationsfllm in 5 Akten.

Rin Film an* der Konfektion in e Akten
mit Helffft Molander, Herm. Picha. Ferry Mkla n. n.

Das Schicksal eines blauen Jungen
in 6 spannenden Akten mit

Werner Plttschau.
Ferner:

Der Rekord
Eiesen-Seusationen in 5 Aktcu.

"6W nomsior Apollo
Beeperbshn 1#1 *

neues Reichs ■Theaier
Neuer Steinweg 70

Dienstag bis Donnerstag I

I SttderNtrasse 54

Dienstag bis Donnerstag!
Der deutsche Marinefilm.

Auf TeilzahlungVermietungen

Betten Lagerverkauf,eyer, Bonnenstr. 12.

Anzahluna.
wöchentlich

10 A
6 A

Maschine so.H Ilim*.
Schulterblatt 35, ipdib

ilrbctiäamtco, non 9 bis
ii Uhr üormttlaflS.

So,180
80/190
90/190
90/190

24 mm R., 24.—
27 mm R.. 26.—
27 mm R., 27.—
33 mm R., ISO.—

Rouen neben&Go..
Kaiser WUHAmNr. 115.
Labellos erh.Wlaterkofl
Mantel u.AhcnvN».f. zr.
Figur, lernte Anzug und
Valetot nretSro.a »ugeb.

Nnhmüble 6, Part. L

Oing.-nahinaf(t)tnc ^Verkauf lic?i»tag, h.
AA m flP e unb etne I2. ONdr., an <5rwerbs-
ZV UlUll Lchneiber- lose mit Scheinen des

Werklage
nach Blankenese:

>'i, lf. 2t, 3t, «t. 5t,
Cranx 111. lt. li. <t,

61, Estebiücge «1
Hamburg-Blankenese-

Eate-Linie m. b. M.
D 2, 8134.

Hanibnrger •

Kammerspiele.
Dienriaa, 8 Uhr:

Das Grabmal

b.unbekannten

Soldaten.
Mittwoch, S llhrt

Sunbury
TonncrStafl. 8 Uhr

Ser fröhliche

Weinberg.
Srettag. S Uhr:

Bunbury

Hamburg ft», Hambnrger.tr. 170 n Merkur 3OSZ
Von nieuatag, bla »onneretng, 14. Oktober

Zmei Riesenscnlagerl Die grosse Seusationf

Der brennende Zug!
(Durch Feuer und Flammen)

Kin Drama aus den großen W&ldem in 8 Akten.

HERREN
BEKLEIDUNG

Der Salon der Madame

Kemp
7 Akte ans dem Leben der New-Torker Gesellschaft.

In den Hauptrollen:
Marguerite de la Motte u. Allan Foreet.

Thalia-Theater.
TienSlaa,7i/,,7 A.-V.
1 Di.-B. f. b. P. b. >v.

amWem
Mittw .7-,. 7.21b. «.
i.Mi -V. f.6 V.b.V.

Labn Winder-

meres Fächer.
$onn, 7 1 /, 7. A ,B :

i. Do.-«. I.h. V.b.B.

3rrgaricnö.£itlii!
Rrdtnfl, 7'!,, 7.AH.-V.
i.irttit.»«.f.b ».b.-B.

«»mRem

CarlSchullze-Thealer
Täglich, 8 Uhr.

Sonntag auch 4 Uhr.
bei kleinen Preisen:

MlichklirWil
In ber

Mannl6na®t
Musik von

Jean Gilbert
mit

Lone Carola,

Olime Fräsen-

ßreuenherg,

Erlen Barieis,

Julius Koman,

riicol ftihrecm.

eiepp»«<t«n

flohen liehen &co„
HoiNenplatz 9. tzpt.

Xeppidfe,
Läulerstosse. MobelNoffe,
BeNboiieger, Tisch- und

Ehaiselonguedtden
in größter Auswahl

auf Teilzahlung.
A. Maanmaiin.

Hamburg. Tleinftr. isi

Kleine Anzeigen
(mit «uSnabmt oon damtUenanzrtgen ane
ArbetlSmaikt) btt 27 mm drillt «•neatriHtirtlt
26 «I bis gu e Hellen oon loblS i» gellen so«!
Wir umer. Sein gegen Vorzeigung der
neutfttn itezitgovretS. Cullfnng auf ber»

ftehenben 3rttenprel# IS», lkrmäftlgun,.

Pbeater am
^MtUerntor
(itriihcr Volksopcr)

Täglich 8 Uhr.
Nur noch btS zum

i«. Oktober.

Die keusche

Susanne
mit

Hilde Farn,

lea Ohm,

Ferry smia,

Victor Däuser,

Rich. Heising,

Louis Kaliger,

iviiiy Rinerieiü,

.(immer für Partei-
genossen brt älterem
«behaar. Westphal,

Schmuckslrahe ii, n.

Möbel fahr IkHnase
Bankoflraßc 119/131,

NISsW.kpI.W
«üfett iss..
«uSUeblisch 35.-
Bucherschrank... ttö.-
Schreiblisch s<>.-
Chaiselongne.... ->4.-

Salomon
Schulterblatt SS a. I.
1 u. 21. jileiderschr. 27"a,
agL Melallbeltst. 100/200
a 27,60 JA, 2 gL Nachllchr.
»9,50*, 2 3 t. Wascht, tn.
Marntor-Aulsatz »37 *,
2 Vertiko n 27 A, 2 «bai-
fel. 151t. 25*.Süd)en1d)r.
m.Aiiss. 35*. Sosa25*.
HasselbrookNraße 54, L.

Aul Teilzahlung
Oamtimaulel,

Stoflüm«, nidStt,

Olaf Fönss : Karina Bell
in ihrem neuen Grossfllm

Wenn zwei sich lieben . . .
FilmNpiel in 1 Vorspiel und 6 Akten.

Xeue.wte PhoebuR-Wochenncliau

* Knopfs Lichtspielhaus *
Spielbudenplats! 19 20 i) r, 7B8S.

Dienstag: big Donnerstag:
Der größte Sittenfllm

Die Unehelichen
7 erschütternde Akte ans dem Leben der kleinen Verstoßenen.

1714V imZOft

V ZlZ Oktober 1926 p
Sonderschau:

Das behagliche Heim I

ÜGeöffnet v. 10-7 Uhr J|

Sintrtttspreiseinschl.Zoobesuch/*H\

m.'.t.Y?r2u99ka '’ te MkxzrsJ'—

ftM StoM-

MMeZtSsr

Tien^wa, 7'',Uhr, « Vorstellg. l Dicnstaa-Abonn.
SDlnbame BußSerfly.

Mittwoch. 7° Uhr. 3. Borst tut Millwnch Abonn.

Dir tote SSaSß.
Donnerst., 7'., Uhr, .3. Vorft im Donnerri.-M>.

Garmen.
IfrSnöa. 7T'". Ttlff, ü.VnrT sm ffrektag-lkbimn.

Ser fliegende Münder.

ammooiauarieie
früher Komodienhaus

Tägl.8LT .,SonntaK7U : Das große

yawrooramm

■ erhalten gleich mit

■kg gÄ bei kleiner Anzahlung
Mlv u. beauemer Ralp.n7aliliinn

CAPITOL
Eppendorf

Hohelufl-Chausse 52-54
Nordsee 6541

Altonaer Mhealer.
Täglich. 77. Uhr:

Der DtriorcntOohn
flomöb. v. A.Td aeffer

Deutsches

Schauspielhaus
Dienstag, 7'/,, A.-V.:

Leonie.
Mittw , 7- ,Uhr, ti.A.-B.

Emilia Galotti.
Donnerst., 7^ -.9 A.-Bn

Sie Schule von

iiznach.
Frellag, 7-/, U., s. A.-B.

Seonie.

THEATER BLUMENBURG

Hohelnft- Chanssee 97

Iles grossen Beifalls wegen

I Jeh hab’ mein Herr I

I in Heidelberg verloren“ I
Mb Donnerstag, 14, dieses Monats verlängert.

Ouerenennaus.
Täglich S Uhr:

iSast/viel

Brete seöiiiz
Peter

Hoenseiaers

Paganini
Zeitz. Stettner,

Brosig.

A\| ALJONA
/JI Grund*
U Verlänqer-jn| .

der ReiditMtr«

Eummi'Mantel

Rßparamri: Reinig.
Illtonaerftratzc 41

fttgelbofftrafic 12
Eüberstrahc 7S

6armb„ Stiirt rnflr.6

| vermischtes^

Seelenkilfe
bnrdi£uggtf(wii=(fou6,

HeiimagnrtiSmnS.
Hümmeler.

Krotzneumarkt 2<t.
Dienstag, Donnerstag,
Sicitaa o. 3 bis « Uhr.
4'IHeRrfolgc.#onfutt 2*

Damen am modtlic
zum Sralts-Bublkopf.

Schneiden gesucht
Besenbinberhos 3, I.

Petzfette
au» Besatz.btU BezugSq.
f. »ürlchn. u. »onsekllon.

Huhne.
Spalblngftrasie n, 1,

m MOlW
Zflflr und

R Siern-

Ä Lampen
jh, von 50an

X Köchen-

Lampen
• Ton 1.30 an

Prinz
Altona

Gr. Johannls-
'L^'" Strass« 38.

in gro8er «uiwahl.

flohen nehen &co„
Kaiser Wilhelmst.115.Hpt

Auf Kredit
Bnzüge, Mäntel,

gtftrriftr Hosen,
Regenmäntel

Manchester-Anzüge.

Fabia n,
102 Stcinbnmm 102.

"illimiliir-lfläiilel
/TwX <*ehrork-Paletotn

Anzuge, Regenmäntel
fr I Smoking-. Frick- u. Tanz-AnzUge

LL Stotfu. Verarbeitung Mallersalz

! |T Preise bekannt billig
r Auswahl unerreicht

Oarderobon GehriS

Größtes Speziallager

in Herrenbekleidung

Hanibiirg-Eilbeck

Wandsbecker Cfiaussee 217, Htfip*.

A wie billig!
Zf stächen 65,-
W -chlasz. 200,-
Zahlungserleichlerung!

4Q Nrogmann iaLteinbamm 1»
t'rtngtngtfdiäft

D.weiielle Weg lohnt sich

ZKAnzablung!
Mctallbctien,

Holzbetten.
bbaiselongiteS,

kllcibcrschränke, d
Flurgarderoben.

Ueidenallee40.

flflctaUbetten
«I weiß .1.17.— und
Matratzen mit Stil 13.60,
25, Patentrahnien * ».—.

Herzleid eä^twbiatS
Ramen bcnd.tcn:

Kleiderfchränke

ßolzbeilikellen
In iveiß, bitte, mabag.,
eiche unb nußb. lackiert.

Leder

gut und billig

nor bei Gönner
<2ortlgntrnöp 05.

Per Zufall Ä
gebraucht. Za hrrSber

oon 25 Mark an.
Reue spottbillig.

Teilzahlung gestattet.
Riest, lOrinbelbol 59.

io Elenen-Pianos
eigener Fabrik

vorzügliche Qualität, la
V erarbeitung, verschied.
Ausstattungen ällOO.‘t

zu verkaufen.
Teilzahlung gestattet.

tmil Irübger
Hildingsmarkt 73.
•■ehr. Piano. Kauft
oder nimmt i. Zahlung
E. TrUhger. Rödinga-
markt 73, Roland 8020.

Veberimhme von
Trampen u. Reparatur.

Uebungsviano
Hebt., * 350

Wetzel, Hallerstr. 1,

Fahrräder

Svrechavvarair
ouj reilzohluMA.

Blitz
JuMtloP« 66

Jll. me IcfHUfht. 27.

öekleiüung^

Hansa-Theater
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